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Auf den im zweiten bändchen meiner Symmicta 137—148 veröffentlichten 
aufsaz hin haben persönlich mir unbekannte englische herren durch einen eng- 
lischen gelehrten mir eine gehaltszulage angeboten, um mich in den stand zu 
bringen meine ausgabe der Septuaginta besser betreiben zu können: nachdem 
ich die gehaltszulage abgelehnt hatte, haben sie mir auf meine bitte 2000 mark 
geschenkt, für welche ich am 11 Februar 1881 nach Rom gereist bin, bis 
zum 26 Mai dort gelebt und den codex vaticanus graecus 330 (= 108 Hol- 
mes) wie den codex chisianus R vi 38 (= 19 Holmes) teils abgeschrieben, 
teils verglichen habe: nur für Basısıwv y5 ist die erstgenannte handschrift 
wegen zeitmangels — die vaticana wurde schon zu pfingsten, weil in ihr 
gebaut werden sollte, ganz geschlossen — und wegen völliger erschöpfung 
meiner kräfte noch nicht benuzt worden: da ich jezt die römischen verhältnisse 
hinlänglich kenne, darf ich hoffen, meine druckbogen, wenn ich dessen benötigt 
sein sollte, für das noch fehlende durch einen zuverlässigen arbeiter collatio- 
niert zu erhalten. one die woltuende teilname, welche die cardinäle Pitra 
und Hergenroether wie die praefecten der vaticanischen bibliothek Iohannes- 
Evangelista Bollig S I und Stephan Ciceolini mir bewiesen, und one das durch 
die gedachten cardinäle mir erworbene entgegenkommen des fürsten Chigi 
wäre ich nicht zum ziele gelangt: ich spreche meinen herzlichen dank für 
alle in Rom erfarene güte gerne auch öffentlich aus. 

Ich bin also nunmehr in der lage meine ausgabe der sogenannten Septua- 
ginta mit dem ersten, nicht genötigt wie ich es 1880 war, sie mit dem zwei- 
ten bande zu beginnen. 

Wie ich mir ursprünglich meine ausgabe dachte, zeigt die umstehend 
folgende probe: der text ist der Lucians, so sicher ich denselben mit meinen 
mitteln beschaffen konnte. 

Uncialhandschriften sind durch lateinische uncialen, minuskeln und die 
drei ältesten drucke der Septuaginta durch kleine lateinische buchstaben be- 
zeichnet: nicht von mir selbst verglichene zeugen rufe ich als schrägliegende 
buchstaben auf, und zwar mit M die pariser uncialhandschrift IolacGriesbachs 
(in Eichhorns repertorium 1), mit » den moskauer codex, welchen Holmes 
als 127 benuzt (CFMatthaei ebenda IV). die zalen des Holmes gelten bei 
mir was sie bei ihm galten: ich wälte für die zalen meiner eignen citate 
einen andern schnitt als für die zalen, welche siglen von handschriften sind. 
die bände gebe ich in fetter schrift, die bücher der von mir eitierten werke 
durch griechische ziffern an. 5 bedeutet den hebräischen text wie er uns 
vorliegt, © die alte syrische, T die sogenannte chaldäische übersezung: mit 
hebräischen buchstaben nenne ich (man sehe meine gesammelten abhand- 
lungen 92) die übersezungen meiner texte, und zwar mit x (der sinaiticus 
bleibt bei mir selbstverständlich 5) den Armenier — x" ist die ausgabe 
Mekhithars vom jare 1733, δὲ die Zohrabs vom jare 1805, x’ die venediger 
quartausgabe vom jare 1860, x° die ausgabe Oskans vom jare 1666 — mit 3 
den Aethiopen (dessen erwänung in der probe noch vor dem abdrucke der- 
selben wieder beseitigt ist), mit Ὁ den Gaidier, mit Ὁ die von Ceriani und mir 


1* 


4 


herausgegebene syrisch-hexaplarische version, mit p den Kopten. die eitate 
aus Philo beziehen sich, so weit derselbe reicht, auf den druck des Turne- 
bus, ®m ist Mangey, ®* die von Auker herausgegebene armenische version, 
®° sind die Inedita philonea Tischendorfs. Basilius wird nach Froben (vom 
jare 1551), Chrysostomus = X nach Savile (Lagarde Symmicta II 143), Theo- 
doret = © nach Schulze eitiert. die den von mir eingesehenen kirchen- 
schriftstellern untergeschobenen bücher füre ich zwischen eckigen klammern 
an. die buchstaben, mit welchen die alten drucke ire seiten abteilen, sind, 
um dem sezer nicht unnüze mühe zu verursachen, durch die entsprechenden 
zalen (also etwa ὁ durch 3) ausgedrückt worden. 

a aldina von 1518 

b romana von 1586 

ὦ complutensis von 1522 

ἃ vaticanus 330 —= 108 Holmes 

h chisianus R vi 98 = 19 Holmes 

n catena Nicephori von 1772 

Ὁ oxoniensis: university college (Οὐ 23 (52) = 75 Holmes 

z zittaviensis τες 44 Holmes. 

Zwischen dem texte und den anmerkungen stehn die offenbaren fehler 
der handschriften und der übrigen zeugen, sowie alles was für die kritik des 
textes gleichgültig, aber vielleicht dem einen oder andern kleinigkeitskrämer 
nicht ganz und gar uninteressant ist: ein wirklich kenntnisreicher und scharf- 
sinniger mann vermag ab und zu diesen unrat zur ermittelung der abstammung 
der handschriften und ausgaben zu verwerten: im allgemeinen aber schadet 
nichts dem gedeihen der textkritik mehr als die belastung des apparats mit 
derartigem kericht: ire vielen feinde haben das glück allemal, wann sie eine 
kritische ausgabe zu brauchen versuchen, auf einen itacismus oder änliches 
zu stoßen: die ungeübten freunde der textkritik werden durch die anwesen- 
heit des unwesentlichen gehindert das wesentliche zu sehen und aufzufassen. 

Meine ausgabe der Genesis vom jare 1868 nachzuschlagen wird nieman- 
dem schaden : sie ist noch lange nicht überflüssig geworden. der apparat der 
nachstehenden probe hätte verdreifacht werden können, one daß die ver- 
dreifachung irgendwen mehr gelehrt hätte als was er schon aus dem gebote- 
nen lernen kann: ich werde mich unten über diesen punkt deutlicher erklären. 

Damit es ja nicht übersehen werde, füre ich schon an dieser stelle an, 
daß mein d nach Vercellones ermittelungen den gelehrten des cardinal Xi- 
menez vorgelegen hat, also aus der übereinstimmung von ὁ und d nichts folgt: 
ὁ darf aber beanspruchen wie a und b vollständig verhört zu werden: es ist 
ja auch auf alle fälle öffentlich zu zeigen, wie weit c wirklich auf d, wo ὁ 
auf anderen documenten oder auf der bei inen entschuldbaren eigenmäch- 
tigkeit der hochachtbaren herausgeber beruht. 

Die bekannte billigkeit der deutschen gelehrten wird sie vermutlich ver- 
anlassen über zu kleinen druck meines werks zu klagen: wäre es durch- 
schossen, so würde ich etwa ein siebentel mehr zu bezalen haben, als ich jezt 
bezale: ich will gerne die erklärung abgeben, daß mein geld zu sparen mir 
wichtiger ist als das glück eine ungezogenheit weniger zu hören zu bekom- 
men. das papier wenigstens wird man loben müssen: es ist so surrogatfrei 
wie ich selbst bin. 


1 Ἔν ἀρχῇ ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὸν οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν. “ἡ δὲ γῆ ἣν ἀόρατος 
ο Ἧ παρ ἡμῖν Γένεσις επιγεγραμμενη, παρα de Εβραιοις ἀπὸ τῆς ἀρχῆς τῆς βιβλου Βρησιϑ, οπερ 
ἐστιν Ev ἀρχῃ Origenes in psalm « apud Euseb HE - 25,2 ubi codices inter βρησιϑ 
et βρησιὸ fluctuant, in versione armenica 471,4 Pörösit edunt Mekhitharistae, qui in 
lexico 2 648! hoc monstrum non norunt. Baprsed* παρ Eßpauıs, orep ἐστιν eppmvenonevov 
Aoyor ἡμέρων M: βρησιϑ vel βρισηϑ Epiphan de mensuris 23,1. in codice regio 1825 quae 
[sic] est catena in heptateuchum sic ad marginem legitur initio Bapnan) teste BdeMontfaucon. 
apud Hebraeos hiber hic Bresith vocatur, hanc habentes consueludinem, ut voluminibus ex 
principüs eorum nomina imponant Hieronym quaest 3 306! ı A ev χεφαλαιῳ εχτισεν ὁ 
eos σὺν τὸν οὐρανὸν σὺν τὴν ynv Johannes Philoponus de mundi creatione a 4: Acylas Caput 
rerum condidit deus caelum et terram Chaleid in Timaeum 276: A ev χεφαλαίῳ ἐποίησεν ὁ 
ϑεος σὺν τῷ oupavıp καὶ τὴν γὴν Corderii catena in psalm 3,4 1 40. ετεροῖ τῶν epumvewv Ev 
χεφαλαίῳ ἐποίησεν ὁ ϑεος Basilius 3,33 cuius versio armenica 12, 15 nullius pretii. αἰϊὲ ev 
κεφαλαίῳ Ambrosius hexahem α 4,16. Aquila σὺν τὸν oupavov χαὶ σὺν τὴν γὴν Hieronymus 
epist 57 [= ıor ad Pammachium], χα 1 314°. A ev χεφαλαίῳ r Gregor nyss 1 7?. tacito 
Aquilae nomine ev κεφαλαίῳ Basil χα, 8 n 1 8% ı Symmachus Ab exordio condidit deus 
eaelum et terram Chalcid in Timaeum 276 ı Eßp βρασιὃ τ: Lagarde Symmicta 1 113,14 
ı alunt quidam et Genesim in hebraico ita incipere In principio deus fecit sibi filium 
Tertullian adv Praxeam 5: bresith verbum hebraicum est: id tres significantias in se habet, 
id est, in principio et in capite et in filio. sed translatores septuaginta In principio ediderunt, 
ceteris diverse transferentibus Hilarius in psalmum secundum 1 32°: plerique aestimant, 
sieut in altercatione quoque Iasonis et Papisci [PseudoCypriani ad Vigilium de iudaica 
ineredulitate 8: videri possit etiam ab Ephraemo Syro in operum armenice servatorum 
2 56,3 nominatus esse, quum GMoesinger in evangelii concordantis expositione ab se 
latine versa 60 docuerit in neutro codice ita legi ut editum est, sed xas0wax habere 
alterum, NaNowaX priorem, unde Mekhitharistae xaxs wasr effecerunt. verum non »al- 
tercatios Iasonis »et Papisci« sed διδασχαλια Iasw[v]os ibi nowminatur] seriptum est, et 
Tertullianus in libro contra Praxeam disputat, nec non Hilarius in expositione culus- 
dam psalmi affirmat, in hebraeo haberi In filio fecit deus caelum et terram, quod fal- 
sum esse rei ipsius veritas comprobat: nam et Ixx interpretes et Symmachus et Theodo- 
tion In principio transtulerunt, et in hebraeo scriptum est Bresith, quod Aquila inter- 
pretatur In capitulo, et non Baben, quod appellatur in filio Hieronym quaest 3 305!, 


quocum confer Clementem alex strom ς 7,58 


o Twv ıepwv vopwv ev πεντε βιβλοις Dan - 
φεντων ἡ πρωτὴ καλειται χαὶ επιγραφεται ΓῈ- 
νεσις, ἀπὸ τῆς τοῦ χοσμου γενέσεως ἣν εν ἀρχῃ 
περίεχει, λαβουσα τὴν προσρησιν Philo 237,6: 
ev τεραις βιβλοις (εισι de πεντε), ὧν τὴν πρώτην 
ereypabe [Μωυσης] T’evesıv Philo 646, 22: ἡ βι- 
βλος nis entypaperar Tevesıs χοσμου Theophi- 
lus ad Autolycum ß 29: sicut seriptum est 
in principio facturae mundi Origenes de 


prineipiis α 3,3: Moyses in eo libro qui de ge- 


nitura mundi censetur Chaleidius in Ti- 
maeum 276: γένεσις χοσμου A Epiphanius de 
mensuris 23, 1: γένεσις non addito χοσμου 
Eabzy: βιβλος παλεας γένεσις οκτατευχου ὁ, ubi 


2 ἢ de γη Ἣν χενωμα χαὶ οὐϑεν, 


γένεσεις 0°: τὸ πρωτὸν βιβλιον Γένεσις Philoso- 
phum ς 15: τοῦ τῆς levesews βιβλιου Origen 
1 5301: εν τοῖς εἰς τὴν Γενεσιν εξηγητιχοῖς Ori- 
gen 1 530%: ev τῇ εχϑεσει τῶν ἀπὸ τῆς ἵξενε- 
σεως ρητων Origen 3 6381: in Genesi seriptum 
est Origen 1 63?: in Genesi scripta sunt Ori- 
gen 4 496°: ev τῇ Γέενεσει Adamantius de fide 
1 850°: ev τῇ Teveseı γεγραπται Theophilus ß 
26 Athanas 1 65ı*: eAde ent τὴν πρώτην βι- 
βλον, τὴν Tevesıv Cyrill hierosol ı 6: non in- 
seribitur in c: de dh nihil adnotavi 

ı talmün babylon Mesillo 9! septuaginta 
senes Ptolemaeo regi ὁ ϑεὸς ἐποίησεν ev ἀρχῇ 
vertisse tradit 


6 
RD, ἀβύσσου, καὶ πνεῦμα, ϑεοῦ ἐπερέ- 


ἄνω τῆς ἀβ 
SE ἘΝῚ x Aral ; Σ με τιν Η 
pero En’ ἄνω τοῦ ὕδατος. ὅχαὶ εἶπεν ὁ ϑεὸς Γενηϑήτω φῶς, χαὶ ἐγένετο φῶς. nal 


AA σχότος ἐπι πρόσωπον αβυσσου, χαὶ πνευμα ϑεοῦ επιφερόμενον ἐπι πρόσωπον υὔατων [ο- 
hann Philop libro ß ineunte, qui 8 5 ex Aquila ἡ ὃε 7η ην χενωμα χαὶ ουὐϑεν laudat. A 
ἢ de yn Ἣν χενωμα χαὶ οὐδεν SeverlianjJus n 1 12° τὸ X 7 596,16. Acylas Terra porro 
inanis erat et nihil Chalcid 276. in principio Geneseos ubi seriptum est Terra autem erat 
invisibilis et incomposita, ceteri transtulerunt Terra autem erat inane et nihili Hiero- 
nym in Isaiam τὰ exeunte 4 491°. A xevwpa zaı oudev Abulfarag m. A χενωμα χαὶ οὐδεν 
b 2 Σ ἢ de γη ἐγένετο ἀργὸν χαι αδιαχριτον, καὶ πνευμα ὕεου ἐπιφερόμενον ἐπι πρόσωπον υδα- 
τῶν Johann Philop β ineunte, qui β 5 6 Symmacho ἢ de yn eyevero ἀργὸν χαὶ αδιαχριτον 


laudat. Symmachus Terra porro fuit otiosum quid confusumque et inordinatum Chaleid 
276. Σ apyov και αδιαχριτον br Abulfarag 2 © ἡ δὲ γη nv zevov war ουϑεν, zul 040705 Ent 


προσώπου αβυσσου, καὶ πνευμα ϑεου επιφερομενον ent προσώπου τοῦ vöntos Iohann Philop ß 
ineunte, qui ß 5 6 Theodotione ἡ de yn Ἣν xevov χαὶ ουὐϑεὲν laudat. © Yev χαὶ ουϑεν r: 
© χενον χαι oudev Ὁ: Θ᾽ oudev καὶ oudev codex parisinus 1825 apud BdeMontfaucon. Abulfa- 
ragii codices discrepant: gottingensis cum r facit, reliqui cum Ὁ conspirare videantur 

2 Gregorius nyss 1 ı3?, cuius verba BdeMontfaucon in parisino 1825 laudata invenit, 
non recta tradit, nisi Theodotionis et Aquilae nomina transponas: φανερώτερον Be δια τῆς 
Συμμαχου zar Θεοδοτιωνος καὶ Αχυλα γραφης ἡ τοιαυτὴ διανοια σαφηνίζεται, τοῦ μὲν eimovrog H Ge 
{N Ἣν ἀργὸν χαι αδιαχριτον, τοῦ δὲ ετερου Kevwpa χαὶ οὐϑεν, τοῦ ὃε αλλου θυϑεν και οὐϑεν 

2 Origenes adseverat τία sibi ab Hebraeis esse persuasum, quod in aliquantum sit a vera pro- 
prielate derivata interpretatio: fuisse enim in exemplari Terra autem stupida quadam erat 
admiratione Chaleid 276 2 EPW σοι ... λογον ».. ZUPOV ανῦρος.... ελεγε . .. τὴν τῶν Συρὼν φω- 
νὴν εμφατιχωτεραν τε εἰναι και δια τὴν πρὸς τὴν εβραιδα γειτνιασιν μαλλον πως τῇ ἐννοίᾳ τῶν γράφων 
προσεγγίζειν" εἰναι οὖν τὴν διανοιαν τοῦ ρήτου τοιαυτὴν" τὸ Erezepero (φησιν) εξηγουνται ἀντι 
τοῦ Συνεϑαλπε και εζωογονει τὴν τῶν υδατων φυσιν χατὰ τὴν εἰχονα τὴς ἐπῳφαζουσης ορνιϑὸς και 
ζωτιχὴν τινα δυναμιν ενιεισης τοῖς υποϑαλπομενοις Basil 8,17: Syrus, qui vieinus hebraeo est, 
et sermone consonat in plerisque et congruit, sie habet Et spiritus dei fovebat aquas, id est, 
vivificabat, ut in novas cogeret creaturas et fotu suo animaret ad vitam Ambros hexahem 
α 8,29: βουλεται ἡ εβραιχη λεξις ἡ του Erepepero σημαίνειν οτι zad arep opvis wa ϑαλπει ταις 
πτερυξιν ἀπαλως ἐφαπτομένη εἰς τὸ ζωογονειν, ουὐτω καὶ τὸ πνευμα εἐπεφερετὸ τοῖς υδασι ζωοϑαλ- 
ποῦν Diodorus [tarsensis] n I 17!: pro eo quod in nostris codicibus seriptum est Ferebatur, 
in hebraeo habet Marahaefeth [alii libri Merefeth], quod nos appellare possumus Incubat 
sive confovebat in similitudinem volueris ova calore animantıs Hieronym quaest 3 306! 

3 A xaı eınev ο ὕεος Tevesdw φως, καὶ eyevero φως. 2 au εἰπεὲν ο Yeos Estw φως, καὶ ἐγένετο 
4 6 Procopio 27,13 sequitur Aquilam σὺν τὸ φὼς ver- 


φως. Ö—= Ὁ Iohann Philop 88 
tisse 4 A zar διεχωρισεν 0 ϑεὸς μεταξὺ τοῦ φωτὸς χαὶ μεταξυ τοῦ σχότους. ὁ ὃε Συμμαχος 


2 enegeperw BE | 2 υδαστος E | 3 γενηϑητο o 


2 post 40705 + erezereo a 68 120 121 (co- Clemens hom τὰ 22 Theophil β το Philoso- 


dices veneti) Basil 7,3 (N 29,31), sed non in edi- 
tione Benedietinorum, atqui Basilium appa- 
ret alia quoque verba ad σχοτος addidisse, 
nam 8,10 ἐπιβαίνειν et 8,12 ὑπάρχειν habet: 
+ ἢν pP? o Procop 21,3 Iohann damasc 
de fide ß25 = 9 1 169°: ᾧ 4,26 Severian 7 
590,21 591,12 Gregor nyss 1 14* X 1 11,30 
Cyr 3 300% additi ἢν testes non adduxerim 

2 πνευμα τοῦ ϑεοῦ Euseb in psalmos 109? 
Cyrill hierosolym 54, 29 Prevotii, sed y 5 nunc 
e codicum bodleianorum duorum et mona- 
censis fide πνευμα Yeou editum est: τὸ nveup.a 
τοῦ ὕεου Gregor thaumaturg in Tito bostreno 
Lagardii 107, 37 qui re vera Apollinaris lao- 
dicenus est (PCaspari alte und neue quellen 
zur geschichte des taufsymbols und der 
glaubensregel 65 — 146) 

2 τοῦ υὗατος ABabedhnoz ® 31,42 193,25 


phum ς 14 bis Origen 1 672° Gregor thaumat 
qui vocatur in Tito bostreno Lagardii 107, 38 
Athanas 1 651° Basil 8, ı2 17 692,43 Iulian 
749°96° X 1 11,31 36 4ı 12,3 Severian 7 
591, 36 Johann dam defide 8 25 1 169°: τῶν 
υδατων Justin apolog α 59 64 Clemens alex 
excerpta 47 (Diodor apud n1 ı7!?) Severian 
7 590, 24 Cosmas 321?: ayuas Origen 2 52°? 3 
ı12? nihil probat: τῶν Εβραιων ἡ γλωττα oure 
τὸν OUPAYOY οὐτε TO VÖWP οιδεν ενίκως ονομασαι 
Θ1:ς 

3 usque ad capitis secundi comma 3 ex- 
scripsit Theophilus ad Autolycum β τι, cu- 
ius librarii stichum unum qui est 3 xat eye- 
νετο ... 4 χαλοὸν incuria omiserunt 

3 χαὶ eyevero ourwg lustin apol « 59. con- 
fer quae PdeLagarde in psalterio iuxta He- 
braeos Hieronymi ı63 adnotavit 


, 
| 


- 


T 


εἶδεν ὁ ϑεὸς τὸ φῶς ὅτι καλόν. καὶ διεχώρισεν 6 ϑεὸς ἀνὰ μέσον τοῦ φωτὸς nal 
ἀνὰ μέσον τοῦ σχότους. Saal ἐχάλεσεν ὁ ϑεὸς τὸ φῶς ἡμέραν. nal τὸ σχότος 
ἐχάλεσε νύκτα. καὶ ἐγένετο ἑσπέρα χαὶ ἐγένετο πρωὶ ἡμέρα μία. δχαὶ εἶπεν ὁ ϑεὸς 
Γενηϑήτω στερέωμα ἐν μέσῳ τοῦ ὕδατος. καὶ ἔσται διαχωρίζον ἀνὰ μέσον ὕδατος 
χαὶ ὕδατος. καὶ ἐγένετο οὕτως. ἴχαὶ ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὸ στερέωμα. καὶ διεχώ- 
pıoev ὁ ϑεὸς ἀνὰ μέσον τοῦ ὕδατος ὃ ἣν ὑπὸ χάτω τοῦ στερεώματος, καὶ ἀνὰ 


μέσον τοῦ ὕδατος τοῦ ἐπ᾿ ἄνω τοῦ στερεώματος. ὃὅχαὶ ἐχάλεσεν ὁ ϑεὸς τὸ στε- 


£ or 


pewp.a. οὐρανόν. mal εἶδεν ὁ ϑεὸς 


ἡμέρα δευτέρα. nal εἶπεν ὁ ϑεὸς Σ 


ayzı τοῦ Διεχωρισε Διεστειλεν ey, Iohann Fhilop $ 13 


τι καλόν. mal ἐγένετο ἑσπέρα καὶ ἐγένετο πρωὶ 
Ἂν ΄ 5 [τᾷ ji ς 5 ΄ - hi - 
Συναχϑήτω τὸ ὕδωρ τὸ ὑπὸ κάτω τοῦ οὐρανοῦ 


6 A zur eınev ὁ ϑεὸος [᾿ἐνηϑητω στε- 
ες 1 


εωμα εν BEIW τῶν υδατων, καὶ erw διαχωριζον μεταξὺ υὔατων εἰς ubara. Σ χαὶ eımev ὁ Wens 


ἐνηϑήτω στερεωμὰ εν μέσῳ υδατων, χαὶ ἐστω διαχωριζον εν μεσῳ υδατος χαὶ εἰς υδωρ. 


8 χαι 


eımev ὁ ϑεὸς Rn στερεωμα εν μεσῳ του υδατος, χαι εἐσται διαχωρίζον ava μεσον υδατος εἰς 


υδατα Iohannes 
εν μεσῳ τῶν υδατων 


τῳ STEREW ατι ουὐρᾶνος. 


ineunte. Eßp σουμὴν Procop 46, 5 


y 


hilopon y ineunte, qui y τό A καὶ Σ πληϑυντιχως εἰπὸν Γενηϑητω στερεωμα 
7 fin + χαὶ eyevero ουτως 45. ita praemisso asterisco m: ενϑα zerrat 
αστερισχος, KELTAL μὲν EV TU es 09 φέρεται be πάρα τοῖς om 8A 


za exalesev 0 ϑεὸς 


χαὶ exahesev ὁ ϑεὸς τῷ στερεωματι oupavov Iohann Philop y 
8 λεγουσι ... 


οἱ τὴν γλωτταν εχεινὴν [= τὴν εβραιδα] 


αχριβὼς ἡσχήμενοι τὸ τοῦ οὐρανοῦ ovopa πληϑυντίκως καλεισϑαι παρα τοῖς Τίβραιοις " καὶ τοῦτο 
χαὶ οἱ τὴν Συρων γλωτταν επισταμενοι συνομολογουσι" χαὶ οὐχ ἂν τις εἰποι τῇ γλωττῃ φησι τῇ 


παρ αὐτοῖς () ουρανος, αλλ Or su X1 20,16 
ἐπὶ τῷ γενεσῦαι orepewpa πὰρ 
τυχὸν τοῦτο Origenes ad Africanum 4. 


8 ev τῇ Tevezeı de τὸ Erdev 0 ϑεὸς οτι zarov 


‚Bparots οὐχ eupisxerar, καὶ προβλημα be ἐστι παρ αὐτοῖς οὐ τὸ 
in Genesi quum in primo die dietum sit et in 


tertio et in quarlo et in quinto et in sexto post consummationem operum singulorum Et vidit 
deus quia bonum est, in secundo iuxta hebraicum et Aquilam et Symmachum et T’heodo- 
tionem non habetur Hieronym in Aggaeum 1,1 6 737°. καὶ eıdev ο ϑεος orı zalov > Ὁ 


9. AL συστήτω bm 


ἃ Wev A!Eoz | 4 διεχωρησεν z | 5 altero loco εχάλεσεν AEo | 6 γενηἥητο E | 6 διαχωρῆ- 
ζον ἃ, διαχωριζων hio | 6 7 καὶ eyevero ουτως χαὶ ἐποίησεν teste Babero in litura A| 
7 διεχωρησεν doz | 7 τοῦ eravw ou eravw d! | 8 (dev AEoz | 9 τὸ secundum > 9 


4 τὸ φως AEabednozxp Χ 1 13,7 7 5,38 
[240,6] ὃ: > h 37 125 

4 o ϑεος alterum > 78 Philosophum ἡ 9 
Theophil: habent etiam ® 342, τὸ Basil 8, 5o 
(nam 25,15. nihil probat) Iulian 7 49? 

4 Ywros et σχότους locos mutant Philo- 
sophum ἢ 9 

5 0 ϑεος > ᾧ 342, 11 

5 post ἡμέραν + ὃ ην ὑπὲρ avw τοὺ στε- 
ρεωματος Philosophum ἢ 9 

5 νυχτὰν d 

5 non zpwen sed μια teste Hippolyto a- 
pud n 1 19° = ὃ τς Lagardii: non μιὰ sed 
πρώτη 20. μια etiam [Iustin cohort 33] 

6 τὸ orepewp.a Origen 2 639°, cuius scholii 
Corderii catena in psalmos 1 497 non habet 
nisi initium: sine articulo Origen 1 393° 4 
20° Athanas 1 580! Euseb praepar ζ 11,2 
Cyrill hierosol 95 Basil 10, 13 11,1245 12,44 
49,48 N 1 17,5 18,34 O1 14 808 1332 3 549 
4 398: oupavos Athanas 1 45° 

6 eupesw Eo 

6 εσται dh 106 (aliis in locis cum z fa- 
ciens) Θ 1 1332 Cosmas 162°: est» AEabenoz 
Theophil Origen 2 6394 Basil 11,49. 12,44 
N 1 17,6 18,34 19,21 944,32 [ἴ 240,25] Se- 


verian 7 596,24 Ὁ] 1 14 4 398 Procopius 41,24 
6 καὶ eyevero οὕτως A?Eabdhoz Ὁ 1 808 ὃ 
549 Cosmas 162°: zareyevero οὕτω π X 119,6: 
ΝΡ Origen 2 53? = AEabdhnoz ΧΘ: >c 9 
7 o %eosalterum AEabedhnosp X 1 19,8: 
> z Theophil (in utroque codice) Origen la- 
tin 2 53° 9 

7 inter medium aquae quae est super fir- 
mamentum, et inter medium aquae quae est 
subter firmamentum Origen 2 53°, qui iam 
53° narrans hoc est quod dividit inter aquam 
quae est super caelum, et aquam quae est 
sub caelo 

7 ou υδατος τοῦ uno zarw 0, confer Philo- 
sophum & 27 (158, 191} 230, 828): τοῦ υδατος 
οὗ Ἣν ὑπὸ χατῳ 82 

7 fin τοῦ ὑπερ av τοῦ στερεώματος 37 125: 
anne ita Philosophum ε 9 (121,44" 172,45) 
27 (158, 2ım 230, 848)? 

7 fin + χαὶ eyevero ovrws M 14 31 82 
37 38 55 57 59 61! 71! 73 74 77 78 83 125° 
(ubi recentius in margine scriptum) 131 134 
135: in duobus libris 61 71 alteris curis 
deleta: χαὶ eyevero ourw πὶ non agnoscunt 
Theopbil Origen latin 2 53° N 1 19,1 Pro- 
copius 5ı: habet Ὁ 


8 


εἰς συναγωγὴν μίαν. καὶ ὁ ὑφρϑήτω ἡ ξηρά. καὶ ἐγένετο, οὕτως. χαὶ συνήχϑη, τὸ 
ὕδωρ τὸ ὑπὸ χάτω τοῦ aba εἰς τὰς συναγωγὰς αὐτῶν. καὶ ὥφϑη ἡ ξηρά. 
τὐχαὶ ἐχάλεσεν ὁ ϑεὸς τὴν ξηρὰν γῆν, χαὶ τὰ συστήματα. τῶν ὑδάτων ἐχάλεσε ϑα- 
λάσσας. καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι χαλόν. "mai εἶπεν ὁ ϑεὸς Βλαστησάτω 7 ἡ Ὑὴ βοτά- 
γὴν χόρτου. σπεῖρον σπέρμοι. κατὰ γένος καὶ καϑ' ὁμοιότητοι, καὶ ξύλον χάρπιμιον 


9 0. αλλοι ἊΣ αντι τοῦ εἰπειν Εἰς συναγωγὴν μιὰν Eis zorov eva [9] φασι 
Iohann Philop ὃ ineunte 
χαάτῳ TOD οὐρανοῦ εἰς τὰς a αὐτῶν χαὶ ὠφϑη ἡ ξηρὰ, ἅπερ οὔτε τινες των λοιπων εα- 
δεδωχασιν ἐρμηνεων οὔτε ἡ χρησις των Eßpauwy εχουσα φαινεται > Ὁ] καὶ γὰρ τῷ οντι πα- 
ρελχει μετα τὴν μαρτυρίαν τοῦ ort [dele οτι} Eyevero οὐτῶς Ἢ τῶν αὐτῶν παλιν εἐπεχδιηγησις. 
<a τοινὺν ἀχριβη τῶν αντιγραφων ὠβελισται" ο Be οβελος αϑετησεως συμβολον Basil 17,18. verba 
obelo notat m: ενϑα χειται οβελος, οὐ χειταῖ εν τῷ εβραιχῳ, παρα μόνοις GE φερεται τοῖς ὁ M. 
non praeterimus quia aliqui nec in hebraeo putant esse nec in ceteris interprelationibus quia 
Congregata est aqua in collectiones suas, et apparuit arida, et vocavit deus aridam terram, 
et collectiones aquarum vocavit maria [verba et vocavit ... maria delenda]. cum enim 
dixerit deus quia Factum est sie, salis putant vocem operatoris ad celebratae operationis 
indieium. sed quia in alüs quoque creaturis habet et definitionem praeceptionis et repetitum 
operationis vel indieium vel effeetum, ideo nos non putamus absurdum id quod perhibetur 
additum, eliamsi ceteris interpretibus vel veritas doceatur suppetere vel auctoritas: multa 
enim non otiose a septuaginta viris hebraicae lectioni addita et adiuncta comperimus Am- 


προόσχειται Be εν τισι τῶν αντιγραφὼν Kaı συνηχϑη To υδωρ τὸ uno. 


brosius hexahem y 5,20 τὸ A χαὶ εχάλεσεν o Yeos τῇ ξηρᾷ γη, χαι τοῖς συστημασι τῶν 


υδατων ϑαλασσαι. ΣΘ χαι εχαλεσεν ο ὕεος τὴν 


ὕαλασσας Tohann Philop ὃ 8 


9 ὠφϑητω o Theophili editiones gesneriana et heroldiana | ro suor 


ξηραν γην, Ta de συστήματα τῶν υδατων εχαλεσε 
II χατα ενος καὶ χαϑ ομοιοτητα χαι > HD 


ἐματα A, συστι- 


ματα 0 | 1o med εχαλεσεν AEo Theophil | τὸ ıdev AEo | τι σπείρων z, oreı E | ır ομοιω- 


za ὁ 

οἷ εἰς τας ouvaywyas αὐτῶν 72 129 Gregor 
nyss 1 19%: ut edidi etiam Origen latin 2 
53° Basil 15,30 4447 16,513 24 17,1123 Iu- 
lian 7 49° X 1 26,38 [7 240,29] (ubi margo 
10 τὰς συναγωγας αὐτων) 

91 ourw n Theophili tigurina 253,5 basi- 
leensis 303, ı cuius codices ovrwg habere vi- 
deantur 

9? Julianum 7 49° χαὶ συνηχϑη ».. Enpa 
non legisse pro certo non adfirmaverim, nam 
et integrum comma τὸ non laudat. omittit 
haec verba o: habet etiam Origen latin 2 
53°: vide in fragmentis 

9° To Uno zarw τοῦ οὐρανοῦ > Theophil 
(in utroque codice, in prineipe tigurina 253,6 
et in orthodoxographis Heroldi 303,2) Eu- 
stath hexahem 6 (Eustathius non multum 
probans) 

9 Tas συναγωγας αὐτῶν ABabhnozxp (si εου- 
μανϑώουτι in εἐνουμανϑώουτι mutes contra te- 
stes omnes) Theophil Origen latin 2 53° X 
1 27,8 (margo yp αὐτου) 16 [7 240,30] © 1 
16 (si codicem Schulzii sequaris, συνηχϑη, 
non συναχϑητω praebentis, diserte): τας συ- 
vaywyas αὐτου cd 20 82 

ıo τὴν Enpav ὁ ϑεος 131 

τι βλαστησατω ARabehnozs Theophil Ori- 
gen 1 766° 3 467? Euseb demonstr « το, 12 
praep £ το, 8 ı1,2 Julian 7 49° Basil 18,42 
48 19,922 48 20, 113048 23,822 34,2224 X 
1 27,40 5 319,28 6 343,23 636, ı6 822,20 
933, 39 [? 240,32] θ 1 175 4 398: βλαστη- 
σατο ἃ: εξαγαγετὼ Athanas 1 45° 2 62! Cyr 


hieros ς τὸ ιὃ το N 4 197,11 315, 36: ege- 
veyzaro Cyr alex 4 188%, qui non multum 
probaverit, quum non adcurate laudet, nam 
post yoprov ita continuat καὶ παν ξυλον χαρ- 
πίμον φερὸν σπερμα κατὰ γενος χαὶ χα ομοιω- 
σιν: producat Origen 2 54°, qui 54* in com- 
mate duodecimo produxit habet, et in com- 
mate 24 2 56° producat: aut e&ayayerw aut 
εξενεγχατω PD, qui verbo «νι eßoA et in com- 
mate 12 et in commatis 20 21 24 utitur 

αι σπειρὸν σπερμα are yevos χαι χα ομοιο- 
era > Iulian 7 49° nihil probans 

τι oreıpovros latinus Origen 2 54°: sed 
σπειρον graec 1 766° 3 467° Athan 2 62! Eu- 
seb demonstr « 10,12 (ubi σπειροντος codex 
oxoniensis) praepar ζ το, 8 11,2 Cyrill hiero- 
sol ς το Basil 18,42 19, 44 Kr 27,40 [7 
240,33] O1 175 4 398: nullius pretii zaı σπερ- 
μα σπεῖρον Basil 19, 1o 

II χαι χα ομοιοτητα > Euseb praep ζ το, 8 
Cyrill hieros < τὸ (si codices monacenses et 
bodleianos et X 97,25 sequimur contra Pre- 
votium 130,11) (ö το (testibus libris monae 
contra Prevotium 333, 26: vide X 281,4) Ba- 
sil 19, τὸ (qui nihil probat) Eustath hexahem 
8 Procop 57,5: χαὶ χαϑ ομοιωσιν Athanas 2 
62! Cyr 4 188%. habent xuı “ad ομοιοτητα 
Theophil Origen 1 766° 2 54? ὁ 467° Basil 
18,42 19,44 Euseb praep ζ ı1,2 (qui praep 
α 10,12 χατὰ yevos χαι χαϑ ομοιοτητα omit- 
10) X 1 27,41 [7 240,33] Θ1 175 4 398: “ad 
ομοιοτητα 191: και ομοιοτητα 88 

αι za παν ξυλον χαρπιμὸν Euseb praepar 


I 


ποιοῦν χοιρπόν, οὗ τὸ σπέρμα. αὐτοῦ ἐν αὐτῷ χατὰ YEvog ἐπὶ τῆς γῆς. καὶ ἐγένετο 
οὕτως. ᾿Σχαὶ ἐξήνεγχεν ἢ γῇ βοτάνην χόρτου, σπεῖρον σπέρμα κατὰ γένος χαὶ 
ad” ὁμοιότητοι, καὶ ξύλον χάρπιμον ποιοῦν καρπὸν οὐ τὸ σπέρμα αὐτοῦ ἐν αὐτῷ 


χατὰ Ἰένος ἐπὶ τῆς Τῆς. καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι χαλόν. mai ἐγένετο ἑσπέρα καὶ 


ἐγένετο πρωὶ ἡμέρα τρίτη. 


τι χατὰ γενος alterum Ὁ ὦ 
uterque ad comma praecedens referens 
»ῷ 12 ent τῆς m αὶ Ὁ 


1 χαὶ εἶπεν 6 ϑεὸς 
στερεώματι τοῦ οὐρανοῦ εἰς φαῦσιν ἐπὶ τῆς γῆς. 


12 ΔΣ σπερματιζοντα m: 


Pr 


Γενηϑήτωσαν φωστῆρες ἐν τῷ 
τοῦ διαχωρίζειν ἀνὰ μέσον τῆς 
χαρπὸν + χατὰ yevos αὐτοῦ ἢ 


A σπερματιζον εἰς To γενος αὐτῶν b: 
12 χαὶ χα ομοιοότητα > Ὁ 12 χαρπίμον 


ıı post 


14 εἰς φαῦσιν ἐπι τῆς γῆς > 9 


12 comma usque δ γης > hz [12 ὁμίωτητα ὁ ubi, o nunc vix legendum | 12 χαρποῖμον 
0 | 12 ποι ποίοὺν ἃ | 12 ιδεν Alteste Babero)Eoz | 14 post φωστῆρες + ı ἃ 


£ ı1,2 in codieibus Gaisfordii er, sed non 


in editione Stephani 187,3 (Euseb demonstr 
@ 10,12 πᾶν non habet) Oyr 4 188": παν ξυ- 
λον χαρπιμον Gregor nyss 1 144! nihil 1116 pro- 
bans: καὶ EuAov καρπιμον etiam Julian 7 49° 

11 post ποίουν xaprov + χατὰ γενος αὐτοῦ 
N Ὁ: + κατὰ γενος αυτον 78: + asteriscata 
εἰς τὸ γενος αὐτῶν m: + eadem non asteriscata 
17: + χατὰ yevos Basil 18, 43 (idem 21,3 
non addit) Procop 57,6: contra AEabedhn 
oz» Theophil Origen 1 766° 2 54? Euseb 
praepar ζ ır,2 X 1 27,41 O 1 175 4 398 

αι οὗ τὸ σπερμὰ αὐτου εν αὐτῷ Kara Ὑγενος 
> Basil 23,9 nihil probans: eadem > codi- 
ces zcr& Euseb praepar £ 11,2 

αι οὐτινος m 78 in margine 

II χατὰ yevos ev auıw 74 

ıı post ev αυτῳ + εἰς ομοιοτητα Ems Theo- 
phil Θ 1175 55 76 128 134: + καὶ ομοιο- 
ra uneis inclusum X 1 27, 42 (margo yp εἰς) 
et non inclusum 20 Θ 4 398: contra Aabe 
dhzp ÖOrigen 1 766° Euseb praepar £ 11,2 

II xaTa yevos ent τῆς γης > Theophil Ba- 
sil 18,43 

11? non χατα yevos sed χαϑ ομοιοτητα n 14 
15 25 31 32 57 59 61 71 73 77 79 82 83 
126 131 Origen latin 2 54°: κατὰ yevos > 17: 
habent etiam Origen 1 766° Euseb praepar 
& ı1,2 Basil 21,4 

αι post yevos alterum + εἰς ὁμοιότητα AN 
16 56°: + xaı χαϑ ομοιοτήητα M 38 74 129 
Basil 21,4 Severian 7 601,9: contra Eabed 
hzp Origenes 1 766° Euseb praeparat £ ı1, 2 
% 1 27,42 Θ΄] 175 4 398 

αι xar eyevero ourws AEabedo Theophil X 
1 27, 42: χαὶ eyevero ourw ἢ: ΝΡ = ABab 
edno: > hz Origen 1 7665 (qui nihil proba- 
verit) Euseb praepar ζ τι, 2 (in codieibus 
BCFGY): ourws omittunt codices Eusebii omnes 

12 eönyayev 16 

12 σπειροντος latinus Origenes 2 54t 

12! post oreppa + guod est super omnem 
terram N 

12 χαὶ za ομοιοότητα > Theophil: habet 
etiam Origen latin 2 s4*: post haec verba 
+ ent τῆς γης 37 63 


12 post καρπὸν + asteriscata εἰς τὸ γενος 
αὐτῶν m 

12 αὑτοῦ > Theophil 

12 post αὐτῳ iterum habet ποιοῦν καρπὸν 
latinus Origenes 2 54* 

12 ent τὴν γὴν M 

14 εἰς φαυσιν ADabdhnzx Theophil Athanas 
1 495* Basil 24,22 32 X 1 30,26 33,25 [7 
240,41]: worte φαίνειν Ecp Euseb praep £ ıı, 2 
ıa 30, ı Severian 7 602, 21: ὠσται φαίνειν Ο: τινὰ 
way εἰς φαυσιν Julian 7 49°: εἰς φωτισμὸν m in 
margine: εἰς φαῦσιν τῆς ἡμέρας TOD φαινειν 
129: ut luceant super terram et dividant in- 
ter diem et noctem Origenes 2 54°, unde con- 
latis quae ad commata τς ı7 adnotabo, pa- 
tuerit Rufinum apud Origenem wsre φαι- 
νεῖν invenisse. Basil 24, 32 τῆς λέξεως τὸ ιδιο- 
τροπὸν μηδενα σοι zWwerw γελωτα, εἰπὲρ μὴ 
ἐπομεῦα ταῖς παρ ὑμῶν εἐχλογαῖς των ρημάτων 
μηὸε τὸ τῆς ϑεσεως αὐτῶν ευρυϑμον επιτηδευ- 
ομεν" οὐ yap Topeurar λεξεων παρ ἡμῖν, ουδὲ 
τὸ EUNYOVv των φώνων, αλλα τὸ εὐσημὸν τῶν 
OYOBATWY πανταγου προτιμοτερὴν. σχόπει τοῖνυν 
εἰ μη δια τὴς φαυσεὼς ἀρχουντως ενεφηνεν ὃ 
εβουλετο" ἀντι γὰρ τοῦ φωτισμου τὴν φαῦσιν 
εἰρηχεν 

14 ἐπὶ τῆς yns Eabedhzx Euseb praep ζ 
11,2 τὰ 30,1 Julian 7 49° Basil 24,22 X 1 
30,26 33, 25 [ 240,42 ubi margo yp τῆς 
ἡμέρας] Severian 7 602, 21: τῆς γης ADMb?mn 
14 17 25 31 32 38 57 73 79 83 128 131 
Athanas 1 495* 

14 post γῆς + καὶ ἀρχεῖν τῆς ἡμέρας και 
τῆς νυχτὸς AMo 59 125: + xar ἀρχετωσαν τῆς 
ἤμερας και τῆς νυχτὸς D ex recentiore manu, 
sed ut videtur super vestigia literarum pri- 
marum 

14 τοῦ διαχωρίζειν abedhnz X 130,26 33,25: 
zar διαχωριζειν AEMoNxp 14 25 31 37 57 73 
77 83 129 131 Athanas 1 495* Theophil β ıı 
(euius codex uterque in margine wore prae- 
bet): wore διαχωριζειν 78 Theophil in prin- 
eipe tigurina 253,13 et in orthodoxographis 
IHeroldi 303, 17: διαχωρίζειν Basil 24, 22 

14 non τῆς ἡμέρας et τῆς νυχτὸς sed ou 
Ywrog et τὸν σχοότοὺυς 0 
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ἡμέ ἔρας χαὶ ἀνὰ μέσον τῆς νυκτός" 
εἰς ἡμέρας χαὶ εἰς ἐνιαυτούς 
οὐρα ανοῦ, ὥστε ταίνειν 
τοὺς 
χαὶ 

ἔϑετο 
18 4, 


ἐπὶ 


τῆς Ἰῆς. 


αὐτοὺς ὁ ϑεὸς ἐν τῷ στε 


χαὶ ἀνὰ μέσον τοῦ σχότους 


χαὶ ἐγένετο προὶ ἡμέρα. τετάρτη. 


ο ὕεος τοὺς DUO φωστηρας τοὺς μεγάλους, 
ποὺς 
φωστῆρα τὸν ΘΙ ΡΟΝ εἰς εξουσιαν τὴς νυχτος. 
npepas, τὸν Be 
τὸν 1Atoy εἰς εξουσιαν τῆς ἡμέρας, τὴν De 
ἢ 38 


υδατα ερπετὸν Ψυχης ζωσης 
τοῦ οὐρανου. 
υδατα ερπετον, ψυχὴν ζωσαν, 


Ss 


Θεοδοτιων zur Συμμαχος" o μὲν γὰρ Kar εἰπεν ὁ ϑεος 
σας, χατ εὐϑειαν 2 ἀμφότερα, Ivan ὠσπερ επεξ Ξηγησις τοῦ ρπετα τὸ Wuyas ἕωσας, Συμμαγος 
Be Ερπετον ψυχην ζωσαν, τοῦτ εστιν, ὁπερ εστι ψυχὴ ζωσα Iohann Philop ε 8 


14 χαὶ ἐστωσὰν εἰς σημεια χαὶ εἰς 


14 χαὶ zatpous Oyrill hierosol ὃ 8 in utro- 
que codice bodleiano: habere εἰς videntur 
codices monacenses, habet Prevotius 186, 28. 
70 χαὶ χερὴους 0, in quo manus Bea: 
lis ε in αἱ mutavit: Theophil a4 ß ıı Atha- 
nas 1 495° Euseb praepar £ τὸ, τὸ 11,2 γα 
30,1 Basil 25,30 27,31 inde a vocibus εἰς 
σημεῖα consentiunt cum editione mıea 

14 zar εἰς ἡμέρας > Cyrill hieros ὃ 8 (8 
150,9 10 et sint in signum temporum men- 
sium et annorum) Severian 7 602,36: και 
npepas Origen latinus 2 54%: εἰς σημεῖα χαι- 
ρων χαι Eviaurwv Constitutt 634 — 215,8 

14 καὶ εἰς ἐνιαυτοὺς AEabedhno Theophil 
Euseb praep ζ 10,10 11,2 (nisi quod εἰς >») 
τὰ 30,1 Athanas 1 495* Cyrill hieros ὃ 8 Ba- 
sil 25,31 27,32 X 1 30,29 33,26: χαὶ ἐνιαυτοὺς 
D 14 Origen latin 2 54? ἢ 

14 fin + zaı eyevero Euseb praepar ζ 11,2 
(sed τὰ 30,1 non habet) 

τοὶ ad illuminandum Origen 2 54t 

15 worte > Theophil: worar οἱ 


χαὶ ἔστωσαν εἰς σ 
ya ἔστωσαν εἰς φαῦσιν ἐν τῷ “στερεώματι τοῦ 
χαὶ ἐγένετο οὕτως. 
δύο φωστῆρας τοὺς μϑγάλους, τὸν φωστῆρα τὸν Per av εἰς ἀρχὰς τῆς ἡμέρας 
τὸν “φωστῆρα τὸν ἐλάσσω εἰς ἀρχὰς τῆς γυχτός 
ρεώματι τοῦ οὐρανοῦ. ὥστε φαίνειν ἐπὶ τῆς γῆς 
αἱ ἄρχειν τῆς ἡμέρας χαὶ τῆς γυχτὸς χαὶ 
χαὶ εἶδεν ὁ Ast ὃς ὅτι χολόν. 
δχ αἱ εἶπεν 6 ϑεὸς ᾿Εξαγαγέτω τὰ ὕδατα ὃ ἑρπετὰ 


σοὺ 
πο πᾶ A ee τ el me Es Genrmeniitene Snmeos 
pas χαὶ σὺν τὸν φωστηρα ον ἢ] μιχρον εἰς εξουσιαν τῆς νυχτος. 
690 φωστηρας τοὺς μεγάλους, τὸν φωστηρα τὸν μεγαν εἰς εξουσιαν τῆς ἡμέρας καὶ τὸν 


φωστηρα τὸν εἐλαῦσσζῳ εἰς ἢ ΤΕ οναν τῆς νυχτος Iohann Philopon ὃ 17. 
σελήνην χαὶ Ta αστρα εἰς εξουσιαν τῆς νυχτὸς Constitt 
1 1 

18 ο Αχυλας γὰρ τὸ αναλογον ἐτήρησε, 

αὐτι be τοῦ Ἄρχειν Ἐξουσιαζειν Origenes philocal 14 
KA πετεινὸν ἱπταμενον ἐπὶ τῆς 
Θ᾽ χαι εἰπεν [εἰπὸν Corder] o Yeos Ἐξερψατωσαν τὰ υδατα eprera, 
ΠΕΈΤΕΙΝΟΝ; TRERUHLRSOD KETELK τῇς 5. χατα τ πρόσωπον στερεώματος οὐράνου. Σ εἰπεν ο ϑεος ξερψατω τὰ 
χαι πετεινὸν πετόμενον ERL τῆς γης χατὰ προσωπὸν 


οὐρανοῦ Tohann Philop ε 6, ubi Corderius ter 


χαιρους χαὶ εἰς ἡμέρας zur εἰς ἐνιαυτοὺς > z τό Ouw 
n | ı6 neya 0 τό εἰς apyas τῆς ἡμέρας χαὶ τὸν φωστηρα τὸν ἐλάσσω > 0, manus recen- 
tior in margine supplevit, verum ni fallor non ehassw sed ελαῦσον seripsit | 18 ἄρ- 
γὴν Ο] 18 (ev ADEoz | 20 εξαγαγετῶ o | 20 ερπετὰ > h 


σημεῖο, καὶ εἰς καιροὺς χαὶ 
16 xl ἐποίησεν ὁ ϑεὸς 


καὶ τοὺς ἀστέρας. Ἰχαὶ 


διοχωρί ζειν ἀνὰ μέσον τοῦ φωτὸς 
2277 ἐγένετο ἑσπέρα. 


16. A zar ἐποίησεν 
μεγαν εἰς εξουσιαν τῆς ἡμε- 
Θ᾽ καὶ ἐποίησεν 0 ϑεος 


τον Swan pa τὸν 


τὸν φωστηρα τὸν perlw εἰς τὸ ἡγεισϑαι τῆς 


> 
0 0095 


rormsas ἀντι μὲν τοῦ Eıs apyas Εὶς εξουσιαν, 
20 A ar eınev ο Yeos Βξερψατω τὰ 
Ing ἐπὶ πρόσωπον τοῦ στερεωματος 
Ψψυχας ζωσας, χαι 


TEBEWW.ATDS τοῦ 
συμφώνουσι τῇ ἘπαναλΉ Εν 
<a υὔατα ερπετὰ ψυχας ζω- 


ἐνῆν τ edidit. 


ξερψατωσαν 


15. fin οὕτω ἢ 

16 ἀρχὴν legisse videtur Augustinus 3 
A ΞΞ incohationem, nam ita exponit: gs 
per üncohalionem noctis non intellegit nisi 
prineipatum (nam et graecum verbum hoc 
magis indicat, cum dietum est apyny) -.. lau- 
dans Psalm pie 8: ex eclogis 56 non certum 
Clementem alex apyry legisse, quum εἰς ap- 
γὴν propter sequentia in εἰς τὸ ἄρχειν mu- 
tandum et ad comma 18 referendum esse 
videatur. in prineipatum vertit Rufinus Ori- 
gen 2 54°, sed de luna εἰς apyas τῆς νυχτὸς 
dietum laudat Origen gr 8 577°: εἰς apyas 
etiam Athanas 1 495°: ἀρχὴν PD 

16 altero loco φωστηρᾶν 

17 ὁ Veos AEabedhnosp? Theophil Tulian 7 
49° X 1 35,17: > 2 37 125 Athanas 1 495° 
Euseb praep τὰ 30,1 O1 720 

17 worte φαῖνειν AEabedhnozxp Theophil 
Athanas 1 4955 Julian Tag X N 35,17: ul 
lIuceant Origen 2 54°: εἰς φαῦσιν O 1 720 

18 φῶτος et σχότους locos mutant 59 
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ψυχῶν ζωσῶν καὶ πετεινὰ πετόμενα ἐπὶ τῆς ng κατὰ τὸ στερέωμα τοῦ οὐρανοῦ. 

Re er ΠῚ ῃ £ x N ͵ x 4 x - BR 
καὶ ἐγένετο οὕτως. "nal ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὰ χήτη τὰ μεγάλα καὶ πᾶσαν ψυχὴν 
ζῴων ἑρπετῶν ἃ ἐξήγαγε τὰ ὕδατα κατὰ γένη αὐτῶν, καὶ πᾶν πετεινὸν πτερωτὸν 


χατὰ γένος. mal εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι χαλά. ““χαὶ εὐλόγησεν αὐτὰ ὁ ϑεὸς λέγων 
Αὐξάνεσϑε καὶ πληϑύνεσϑε, καὶ πληρώσατε τὰ ὕδατα ἐν ταῖς ϑαλάσσαις. καὶ 


τὰ πετεινὰ πληϑυνέσϑωσαν ἐπὶ τῆς γῆς. rot ἐγένετο ἑσπέρα καὶ ἐγένε 


΄ 24 x e DRG - Fe FR 4 “ ΠΕΣ Pr Ki de Sn 
ἡμέρα. πέμπτη. χαὶ εἶπεν ὁ ϑεὸς ᾿Βξαγαγέτω ἡ γῇ φυχὴν ζῶσαν χατὰ γένος, 


20 Kal εγένετὸ οὑτως > N 
τὰς τοὺς μεγαλοὺυς Severian 7 609, 37 


21 οἱ ahhor ἐρμίηνευται λεγουσιν Ersensev 0 ϑεος τοὺς Bpazov- 


20 ζωσων > Basil 35,12 | 20 πετεινὰ πετεινὰ d"| 21 —25 γῆς in A supersunt haec: "᾽ χαι 


ἐποίησεν ὁ ϑεὸς Ta χητὴ 22. TV». 


un. λασσαις Kal τὰ πετε .... 
πεμπτὴ Maar εἰπεν ο ϑεὸς εξαγαγ ... 
Kal EYEVETO ... 


. τῶν ἃ εξηγαγ -.- 
χαι ἰδεν ὁ... rar ηυλογησεν αὐτὰ ὁ ... 
νεσϑωσαν ἐπὶ τὴ ..- 
ζωσαν χατὰ γενος ..- 
ἢδχαι εἐποιήσεν ὁ ὕεος Ta ϑ... κατὰ γενὸς Kal τὰ AT ..- 


καὶ παν πετεινὸν πτε. .. Aatma* γενος 
αὐξανεσϑαι χαὶ nn) ... πληρώσατε τὰ υδατα 
38 „.. yevero [Ὁ] εἐσπερὰ χαὶ ey... ἡμέρα 
χαὶ ερπετὰ χαὶ ϑηρι . .. γενὸς 
νος καὶ παντὰ τὰ 


ἐρπ ...} 21 χητὰ 2| 21 εξηγαγεν Theophilus E | 21 {ev AEo | 22 ηυλογησεν AE Severian 
7 610,8 | 22 αὐξανεσϑαι Aoz | 22 πληϑυνεσϑαι ο] 22 fin + χαὶ εἰπεν ὁ ϑεος d! | 24 εξαγα- 


yero Ο | 24 ἡ γι ψυχὴν οὗ, ἡ ψυχη οἱ 


20 ζωσων ψυχῶν codices Gaisfordii crG 
Euseb praepar £ 10,9: £ ı1,2 scripturae di- 
screpantia nulla 

20 post ζωσων + κατὰ yevos Euseb prae- 
parat ζ 11,2 (non addit ibidem 10,9) Basil 
30,23 31,5 (16) 35, 12 19 (non addit idem 
34,19 2936 37,35 47,1 214, 48) Eustath hexa- 
hem ı8 Procop 78, τα; nihil addunt Origen 
latin 2 55! 56! gr 4 253? Severian 7 608,41 
8 1 1580 4 398 

20 χαὶ παντὰ τὰ πετεινὰ TOU οὐρᾶνου χατὰ γε- 
vos Euseb praepar ζ 11,2 (quae verba > ΒΟΡΟ): 
ibidem ζ 10,9 καὶ πετεινὰ πετόμενα χατὰ τὸ 
στερεωμα τοῦ oupavou: Origen 4 253? ut edidi 

20 ent τῆς γῆς > Euseb praepar £ 10,9 
11,2 Basil 13,32 30,24 (habet idem 35,19 
37, 35) 0 1 1580 (ubi habet codex unus 
Schulzii) 4 398: habent etiam Origen latin 
2 551 561 gr 4 253? Χ 1 37,38 Severian 7 
601, 12 608, 41 

20 post ent τῆς γῆς + zara yevos Severian 
7 601, 12 OMIssis χατὰ τὸ στερέωμα τοῦ οὐρα- 
νοῦ : sed non addit 7 608, 4ı 

20 post oupavov + κατὰ yevos Basil 30, 24 
35,20 (non addıt idem 37,35) Procop 78,12 
Euseb praepar ζ ı1,2 (non addit £ 10,9) 

20 χαὶ eyevero oocws non laudant Origenes 
4 253° Method (apud Epiphan 5°? 18 = 1 
541°) de resurreetione τς Euseb praepar £ 
10,9 ® 11580 4 398 Severian 7 6o1, 12 608,42 
unde non effici posse credo, eos haec verba 
non legisse. > [X 7 241, 16]. habent Origen 
latin 2 55! Basil 47,1: apud X 5 585, 30 
590, 42 verba xaı τὸ enttaypa epyov ἐγένετο ni- 
hil nisi verborum χαὶ eyevero ουτὼς circum- 
locutio, quae habet X 1 40,15 41,12: χαι 
eyevero ourw n: Euseb praepar ζ ı1,2 nihil 
habet nisi xat eyevero, quae verba > BorG 

21 ψυχὴν πασαν 50 

21 ζωσαν 120 Ὁ Severian 7 609, 30 


21: ἃ >nl14 25 31 37 38 57 78 126: ha- 
bet etiam Origenes latinus 2 55° gr 3 454! 

21 post υδατα - ev ταῖς ϑαλαῦσαις ὁ 

21 χατὰ γεν αὑτῶν ebiam Origen 3 454": 
> Severian 7 609,31: χατα γενος αὐτῶν nN 14 
20 25 31 38 56? 57 59 61? 74 76 77 78 79 
83 125 126 Origen lat 2 55°: χατὰ γενεῖ αὑτῶν O 

21 χαὶ πᾶν πετεινῶν πτερωτὸν Kara Ἴενὸος > 
4 37 106 125: χαι πετεινὸν πτερωτὸν (sed mox 
vocis παν mentionem inieit) omissis voca- 
bulis κατὰ yevos Severian 7 609,32: zaı παν 
mereivov χατὰ yevos 129 

21 post yevos + αὐτων 74 131 134 Origen 
latin 2 55° 

21 χαλὸν 0 129 H: etiam N χαλα 

22 ὁ ϑεος AEabedhnoxp Theophil X 141, 18 
Severian 7 610,8: > 2 Origen latin 2 56! 

22 Aeywv > 126: χαι eınev 82 

22 χαι πληϑυνεσὺς > 15 17 76 

22 ev ταῖς ϑαλασσαις ABabedhoz9: τὰ ev ταις 
ὕϑαλασσαις N?n 14 20 25 31 32 38 57 74 79 
128 134 Origen latin 2 56! 56° X 1 41,19: 
τῆς ϑαλασσης Theophil: > Severian 7 610,9 

22 πληϑυνεσϑωσαν AEabedhno X 1 41, 19 Se- 
verian 7 610,9: πληϑυνεσῆω z 14 16 25 9] 
37 38 57 63 76 77 78 79 82 106 125 126 
131 134 135: πληϑυνετω Theophil 

24 εξαγαγετὼ ἢ γη Ψυχὴν ζωσαν χτηνων χαὶ 
ϑηρίων χαὶ eprerwy χαταὰ yevos Basil 38,34 ni- 
hil probaverit, licet 39,47 eadem legantur, 
omissis tantum xara yevos: nullius pretii P 
9,20 qui allegor β 4 laudat καὶ eınev εξαγα- 
yerw ἢ γη ψυχὴν ζωσαν κατα γενος τετραποῦα 
χαὶ ἐρπετὰ χαι ϑηρια 

24 ψυχὴν ζωσαν κατα γενος > Euseb prae- 
par ζ τι,2: accusativos ϑηρια χαὶ χτηνὴ και 
eprera χατα yevos praebet Cyrill hierosol ϑ 13 

24 post ζωσαν + καὶ τὰ χτήνη χαὶ παντὰα 
τὰ eprera τῆς γης 76, sed vide mox 

24 xara yevos prius > P 55 Θ 4 398 (qui 
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τετράποδα καὶ ἑρπετὰ χαὶ ϑηρίοι τῆς γῆς καὶ τὰ χτήνη χαὶ πάντα. τὰ ἑρπετὰ τῆς 
τῆς κατὰ γένος. καὶ ἐγένετο οὕτως. "rail ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὰ ϑηρία κατὰ γένος 
καὶ τὰ χτήνη χαὶ πάντα τὰ ἑρπετὰ τῆς τῆς χατὰ γένος αὐτῶν. χαὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς 
ὅτι χαλά. aa εἶπεν ὁ ϑεὸς Ποιήσωμεν ἄνϑρωπον χατ᾽ εἰκόνοι ἡμετέραν καὶ na” 


26 A zu eımev ο ϑεὸς [Ποιησωμεν ανϑρωπον ev εὐκονι ἡμῶν καὶ χαϑ ομοιωσιν 
ἡμῶν. © χαὶ εἰπεν ο ϑεὸς ΠΠῸοιησωμεν ανϑρωπον ev eızove ἡμῶν ὡς εν ὁμοίωσει ἡμῶν. Σ χαι 
eınev ο ϑεος Ποιήσωμεν ανϑρωπον ὡς εν erzovi ἡμῶν χαϑ ὁμοίωσιν ἡμῶν Iohann Philop ς ineunte, 
qui ς 5 A ev εἰχονι ἡμῶν zur χαϑ ομοιωσιν ἡμῶν, Θ᾽ εν εἰχονι ἡμῶν εν ομοιωμασιν ἡμῶν, Σ 


ὡς εἰχονὰα ἡμῶν χαὶ χαϑ ὁμοιωσιν ἡμῶν 


26 καὶ secundum > 9 


24 za. ϑηρια > Εἰ] 25 (dev AEoz | 26 romsopev 0 


post ζωσαν nihil nisi τετραποῦα eprera χαὶ 
zznvn): habent etiam Origen latin 2 56° 56% 
gr 4 253° [X 7 241,21]: post χατὰ jevos 
prius + χαὶ τὰ χτηνὴ χαὶ Tavıa τὰ ερπετὰ 
τῆς γῆς κατὰ γενος 76, sed vide praecedentia 

24 zul αποῦα 59 

24 τῆς γης prius APEabedhnosp Theophil 
Origen latin 2 56° 56? gr 4 253° Euseb praepar 
2 


& 11,2: ent τῆς γης 37 125 134 Origen la- 
tin 2 56°? X 1 42,18: > 108 Basil 34,17 [X 
7 241,21] 

24 καὶ τὰ χτηνὴ χαὶ παντὰ τὰ ερπέτα τῆς 


γῆς edhz 15 17 20 25 37 55 56 61 65 106 
107 134 135 X 142,18: χαὶ παν χτηνὸς zara 
Tevos za za ομοιοτητα [X 7 241, 21]: κατὰ 
LA τὰ χτήνη χατὰ γενος χαὶ παντὰ τὰ 
ἐρπετὰα τῆς γῆς χατὰ γενὸς ἢ et non praemisso 
κατὰ γενος 14 31 82 88 78 79 131: χαι πανταὰ 
τὰ ερπετὰ 74: > AEabosp Theophil Origen 
latin 2 56° gr 4 253? Euseb praepar £ 11,2 
Basil 34,17 9 

24 post yevos alterum + αὐτῶν ec: + zar 
παντα τὰ EPTETA τῆς γης Kata γενος [2: χαὶ τὰ 
χτήνη κατα γενος χαὶ παντα τὰ τετραποδα τῆς 
γηςιχατα yevos + ο: de n iam in adnotatione 
praecedente exposui: contra AEabdlıx Theo- 
phil Origen latin 2 56° gr 4 253° Euseb 
praepar £ ı1,2X 12,18 9 

24 fin οὕτω ἢ 

25 post ϑηρια -+ της yns A?Eabcozxp Theo- 
phil Origen latin 2 56° N 42,27 D: contra 
dhn 14 25 31 32 79 83 128 

25 κατὰ yevos AEabedho Theophil Origen 
latin 2 561: ara yevos αυτων z 15 16 20 55 
56 61 63 76 83 107 127 184 X 1 42, 27 9 

25 χαὶ τὰ χτηνὴ > Eoz Origen latin 2 56! 
(etiam in aldina 3! 21) 

25 post τὰ χτηνή + κατὰ yevos αὐτῶν abn 
X 142,28 9: + χατὰ γενος Aoxp Theophil: 
contra cdhz 82 125 126 (Origen latin 2 56!) 

25 χαι παντὰα τὰ ερπετὰ τῆς γῆς > ΠΟΖ 

25 χατὰ yevos αὐτῶν AEcdhmns 15 16 20 
55 56 59 74 76 129 134 Χ 1 42, 28: χατὰ 
yevos abp Origen latin 2 56!: > oz Theophil 

25 ante χαὶ εἰδεν + χαι eyevero ουτως χαι 
ἐποίησεν ὁ ϑεος τὰ ϑηριὰ τῆς γης χατὰ γενος Ο: 
—+- eadem superaddito in fine αὐτῶν 37 82 105 

25 χαλα AEabedhnozs X 1 42,28: καλὸν 129 


Tevos 


Theophil Origen 4 253? 9 

26 zur εἰχονὰ ἡμέτεραν και καϑ ὁμοίωσιν AH 
abedhnozx ® το, 37 233,27 Clemens romanus 
433,5 (apud lIohannem damascen 2 310*) ho- 
mil ı= τὰ constitutt ζ 34 (215,17) ἡ 12 (251, 9) 
Iustin dialog 62 Theophil Athanas 1 45° 740° 
2 ı1ıı? Marcellus apud Euseb ceMarcell « 
4, 54* (in codice veneto) % 3,29 (in vulgata 
ante Gaisfordium) Euseb HE α 2,4 (8 8, 18) 
demonstr ε 6,7 praeparat £ ı2,ı0 (18,3) τὰ 
27,1 (codex ») 3 Cyrill hierosol τὰ 23 (3 5 ιὸ 
το Iulian 7 58! Basil 45,24 X 1 45, ır 46,2 
18 25 47,21 43 51,3 607,13 671,30 4 122,95 
172, 17 273,13 [723,44 857,34] 6 37,3 481,7 
511,21 [7 241,31 258,35 290,41 518,43] Θ 3 
963 4 364 392 745 746 5 1013 1016 Procop 
86, 25 93,1 104,8 
KAT εἰχονα nperepav zur οὁμοιωσιν Athanas 1 
ıc17! Marcellus apudEuseb ceMarcell α 4, 54* 
(vulgo) β 3,29 (cod venet) praepar τὰ 27,1 
(codices ra) Basil 44,30 X 6 436, 2 Severian 
ἢ 601,14 619, 35 
WAT εἰχονα χαι χαϑ ὁμοίωσιν ἡμέτεραν Clemens 
roman α 33,5 (in codicibus alexandrino et 
constantinopolitano) constitt ε 7 (135, 23) Bar- 
nabas 5 Origen 4 238? (in codice bodleiano) 
Athanas 1 33° N 1 722,37 4 118,1 d 11, 15 31 
6 272, 44 348, 31 θ 4 gıo 
χατ εἰχονα χαὶ χα ομοιωσιν τὴν ἡμέτεραν Theo- 
phil β 18 
χατ εἴκονὰ zur χα οὁμοιωσιν ἡμῶν Barnabas 6 
Clemens alex paedagog « 12,98 
χατ ιἰδιαν εἰχονα χαι χαϑ ομοιοτητα ἡμέτεραν [X 
6 951, 33], ubi confer Basil 177,2 
KAT εἰχονὰ χαὶ ὁμοιωσιν ἡμέτεραν Clemens alex 
strom ε 5,29 Origen 1 393° 523! 606* ὃ 131 
sı4! 4 75! 262° latin 1 152? 2 56% g6! 253° 
3 383* 403° Adamantius de fide 1 350! [Atha- 
nas latin 2 605°] Euseb praepar τὰ 27,1 (sed 
non in testibus omnibus) Vigilius thaps in 
Athanasio latin 2 644° 658° Basil 45,1 N 
56,32 114,29 6 664,3 0 1 22 (sed idem lo- 
cus apud n 140° laudatur κατ eızova ἡμε- 
τεραν χαι za ομοιωσιν) 
καϑ εἰχονα ἡμετεραν και κα ομοιωσιν ἡμέτεραν 
Origen 4 238? (in codieibus parisino et ro- 
mano) 
Kar εὐχονα καὶ χαϑ ὁμοιωσιν D το, 12 Clenien- 
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öpoimaıy, καὶ ἀρχέτωσαν τῶν ἰχϑύων τῆς ϑαλάσσης καὶ τῶν πετεινῶν τοῦ οὐρανοῦ 
χαὶ τῶν χτηνῶν χαὶ πάσης τῆς Τῆς καὶ πάντων τῶν ἑρπετῶν τῶν ἑρπόντων ἐπὶ 
τῆς γῆς. "nat ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὸν ἄνϑρωπον" mar εἰχόνα ϑεοῦ ἐποίησεν αὐτόν ᾽ 
ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ ἐτοίησεν αὐτούς. "uni εὐλόγησεν αὐτοὺς ὁ ϑεὸς λέγων Αὐξά- 


27 A καὶ εχτισεν ο ϑεὸς σὺν τὸν ανϑρωπον, εν εἰχόνι 
αὐτοῦ, εν εἰχόνι Menu εχτισεν αὐτοὺς. Θ᾽ za εχτισεν ο Mens τὸν ανϑρωπον εν εἰχονι αὐτου. εν 
εὐχονι ϑεοὺ εχτισεν αὐτοὺς, αρσεν χαὶ ϑηλυ ἐποίησεν αὐτοὺς. N χαὶ ἐχτίσεν ὁ ὕϑεος τὸν ανϑρωπον 
εν εἰχονι διαφορῳ, ορϑιον 0 ϑεὸς εχτισεν αὐτὸν. apsev χαὶ ϑηλυ ἐχτισεν αὐτοὺς Iohann Philop 
ς 17. Θ καὶ εἐχτισεν ο ϑεὸς τὸν ανϑρωπον. ἀρσεν χαὶ ϑηλὺ ἐποίησεν αὐτοὺς, I apsev χαὶ ϑηλὺυ 
ERTLIGEV αὐτους .... εν εἰχόνι διαφορῳ ... ορϑιον ο ϑεος εχτισεν αὐτὸν, apsev και ϑηλὺ εχτισεν αὐτοὺς 
... ἀπαξ ... τῶν εβδομηχοντα τὸ Kar eızova εἰπόντων ..., Αχυλας zaı Θεοδοτιων τὸ Kar eızova 
δεύτερον επανειληφασιν, Ακυλας μὲν Ertisev ο ϑεος σὺν τὸν ανϑρωπον εν εἰχονι αὐτοῦ, εν εἰχονι ϑεου 
exrısev auroy*, Θεοδοτιων δὲ Και εχτισεν ο ϑεος τὸν ανϑρωπον εν εἰχοόνι αὐτοῦ, εν εἰχονι ϑεοὺ εχτισεν 
αὐτὸν... παραλελειπται οὖν τῷ μὲν Συμμαχῳ τὸ Ev εἰχονι ϑεου, τοῖς be εβδομηκοντα τὸ Ev εἰκόνι 
αὐτου Iohann Philop ς 18. X εν εἰχονι διαφόρῳ ορϑριονῇ m. apud Σ ο ϑεος alterum delevit 
et εν εἰχονι διαφορῳ explicavit PdeLagarde in psalterio Hieronymi 165 28 λεγων 
>9 28 A χαὶ euloyngev αὐτοὺς ὁ Meng, zar εἰπεν αὐτοῖς o ὕεος Aufavesile za πληϑύυνεσϑε 
AA πληρώσατε τὴν γὴν χαὶ ὑπόταξατε αὐτὴν, χαὶ επιχρατειτε ev ἰχϑυι τῆς ϑαλασσης καὶ ev πε- 
ἘΝ τοῦ οὐρανοῦ χαὶ εν παντὶ ἕῳῳ χινουμενῳ ent γης. Θ᾽ χαὶ εὐλόγησεν ο ϑεος Λυξανεσϑε και 
πληϑυνεσϑε χαὶ πληρώσατε τὴν γὴν χαὶ ὑποόταξατε αὐτὴν, χαὶ παιδευετε εν τοῖς ιχῆυσι της ϑαλασ- 
σῆς καὶ εν τοῖς πετεινοις TOD ουράνου χαὶ εν mavıt ζῴῳ ερποντι ἐπὶ τῆς Ns. Σ καὶ εὐλόγησεν 
αὐτοὺς ὁ ϑεος" εἰπὲν ὃε αὐτοῖς o ϑεος Λυξανεσὴε χαὶ πληϑυνεσθϑε χαὶ πληρώσατε τὴν γὴν na 
υποταξατε αὐτὴν, χαι χειρουσϑε τοὺς ιχϑυας της ϑαλασσης χαὶ Ta πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ χαὶ τὰ ζῳα 
τὰ ερποντὰ επὶ τῆς γῆς Johann Philopon ζ ineunte, ubi πετήνῳ πετήνοις πετῆνα Corderius, 
qui Symmacho χαὶ τὰ πετῆνα τοῦ οὐρανοῦ καὶ τὰ πετηνὰ τοῦ οὐρανοῦ tribuit. των εβδομη- 


26 χαι τῶν πετείνων τοῦ οὐρὰ A Baberi in litura, post quam duodeeim litterarum spa- 
tium vacuum | 26 πάσης AEabhnozx?, πάντων cd | 26 τῶν ante eprerwv positum > ἢ 
nisi forte librarius recentiori manu adseribens καὶ παν omiserit τῶν | 27 ϑυλυ D, ϑυλι o| 


28 ηὐλόγησεν AEz | 28 αὐξανεσϑαι oz! 


tina ı 3 (101,8) τὰ 4 (109,8) Theophil β τ8 
Clemens alex protrept ı 98 Philosophum £ 
28 (<14): confer χατ eızova ϑεου χαι καὶ! ομοιω- 
σιν Basil 47,53 ad comma 27 relatum 
HIT εἰχονὰ χαὶ ὁμοίωσιν Clemens alex strom 
ὃ 26,171 εἴ 14,94: confer Basil 215, 42 444, 14 
586,37 [X 5 645, 19] 
za ὁμοίωσιν χαὶ eızoya Clemens alex strom 
ὃ 6,30 
Zar εἰχονὰ ἡμέτεραν Φ 312,42 de mutat no- 
minum 4 [Ignat ad Antiochen 2] Origen la- 
tin 3 924° Cyrill hierosol ı 6 Basil 43, 24 26 
45,2937 Χ 1 46,38 938,8 3 193, 18 6 437,5 
(margo yp καὶ κα ομοιωσιν) [7 228, 39] 
χατ eixova tacens de ὁμοιωσει Basil 37, 14 42,26 
45,3 13 86, 32 87,37 (105*,39) 113,51 116,25 
31 41 128,25 138,43 140, 39 147,10 162,3 164, 18 
177,2 [644, 29] 690,19 X 5 5,43 (in sermone 
altero 5 8,27 χα ομοιωσιν explicans): con- 
fer X 4 437, 35 
χαϑ' ὁμοιωσιν Basil 553, 50: confer Clementina 
ıB 33 (133,2) ὡς εἰχονα Neon ομοιαν 
26 et principatum gerat Origen latin 2 565 
26 χαὶ τῶν zuıyvwv AEabedhozxp: χαὶ παν- 
τῶν τῶν χτήνων Methodius apud Epiphan £ö? 
18: χαὶ τῶν χτῆνὼν ar τῶν ϑηρίων Ὡς: ante 
καὶ τῶν χτήηνων + καὶ τῶν θηρίων χαὶ των Ep- 
πετὼν Severian 7 622,5 omittens mox χαὶ 


MAYTWY τῶν EPTETWY τῶν ερπόντων ERLTNS γῆς: 
>X134,3 

26 τῶν eprerwy > Origen 2 56° 

26 fin + καὶ eyevero ουτως ὁ 

27 ἐποίησεν o ϑεὸς etiam Cyrill hierosol ı 6 
in codieibus omnibus et X 164, ı ubi ἐποίησε 
zuptos Prevotius 202, 6: ut edidi D 342,14 
348, 19 392, ı Origen latin 1 152? 2 57° Basil 
43, 27 44,45 4850 47,4553 48,31 50,8 56, 36 
686, 36 

27 ante χατ eızova ϑεου + εν εἰχονι αὐτου N 
135 Euseb praepar τὰ 27,3 (in codieibus Gais- 
fordii cersr) 9. non addit Euseb praepar τὰ 
23,12 27,1. Holmesius huc rettulit Dm 2 625, 
verum ® non de Gen 1,27 sed de Gen 9,6 
verba facit δια τί ws περι ετερου Neon φησι τὸ 
Ev eızove Yeou ἐποίησα τὸν ανϑρωπον, αλλ ουχι 
τῇ eavrov; apud Eusebium praepar ζ 13,1 
(unde manavit Basil 43, 30 ou γὰρ eırev [Ev] 
εἰχονι eaurou αλλ εν εἰχονι ϑεου), guum e loco 
nostro Basil 47, 45 (53) 50, 8 56,37 686, 36 χατ 
εὐχονα Neou et 48,31 50,11 41 χατ eıxova lau- 
det. vide etiam® 53,23 147,12 342,14 348, 20 
392, 1 

27 non αὐτὸν sed αὐτοὺς Clemens alex ex- 
cerpta ex Theodoto σὲ 

28 ὁ ϑεὸς αὐτοὺς E Justin dialog 62: ὁ eos 
omisso αὐτοὺς ἃ 
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γεσὃε χαὶ πληϑύνεσϑε, χαὶ πληρώσατε τὴν γῆν χαὶ καταχοριεῦσατε αὐτῆς, χαὶ 
ἄρχετε τῶν ἰχθύων τῆς ϑαλάσσης χαὶ τῶν πετεινῶν τοῦ οὐρανοῦ χαὶ πάντων τῶν 
χτηνῶν καὶ πάσης τῆς τῆς καὶ πάντων τῶν ἑρπετῶν τῶν ἑρπόντων ἐπὶ τῆς Ἰῆς. 

yo εἶπεν ὁ ϑεὸς ᾿Ιδοὺ Fedna ὑμῖν πάντο. χόρτον “σπόριμον, σπεῖρον σπέρμα ὅ 
ἐστιν ἐπ᾽ ἄνω πάσης τῆς ς γῆς, γαὶ πᾶν ξύλον ὃ ἔχει ἐν ἑαυτῷ χαρπὸν σπέρ- 
ματος σπορίμου dulv ἔσται εἰ ς βρῶσιν ya πᾶσ! τοῖς ϑηρίοις τῆς γῆς χαὶ πᾶσι 
τοῖς πετεινοῖς τοῦ οὐρανοῦ χαὶ παντὶ ἑρπετῷ ἕρποντι ἐπὶ τῆς τῆς ὃ ἔχει ἐν ἑαυτῷ 
φυχὴν ζωῆς. χαὶ πάντα χόρτον χλωρὸν εἰς βρῶσιν. χαὶ ἐγένετο οὕτως. 


χοντα εἰπόντων Kar χαταχυριευσατε αὐτῆς, οἱ αλλοι φασι Καὶ ὑποταξατε αὐτὴν... Αχυλας Enı- 
ZPATEITE ... 0 DE Θεοδοτιων Καὶ παιδευετε εν τοῖς υχϑυσι τῆς ϑαλασσης" εὐλογον de ἡγοῦμαι τὴν 
πε συλλαβὴν δια τοῦ ε γραφεσϑαι, εἰ και ἀσυνηϑες λλησιν, οὐ παρὰ τὴν παιδείαν, αλλα τας πεδας, 
αντι τοῦ Ἵπο πεῦας αὐτοὺς ἀγετε χαι δεσμους ... σαφεστερον ὃε παντων ὁ Συμμαχος εἰπε Και 
χειρουσὴε τοὺς ἰχϑυας τῆς ϑαλασσης Iohann Philop £ 4 28 χαι πασης τῆς γης Ra παντωῶν τῶν 
ἐρπετων > 9 29 A zur eimey ὁ ὕεος ἰδου δεδωχα ὑμῖν συμπασαν [seribe σὺν πασαν] χλοὴν 
σπερμαινουσαν σπερμα ἐπὶ πρόσωπον πασὴς τῆς γης, ᾧ Ev αυτῳ Ψυχὴ ζωσα, σὺν παντι λαχανῳ 
χλοης εἰς βρωσιν. Θ᾽ χαὶ εἰπὲν ο ὕεος ἰδοῦ δεῦωχα ὑμῖν τὸν παντὰ χορτὸν σπερμαίνοντα σπερμα 
τοῦ ἐπι προσώπου πασης τῆς γῆς, καὶ τὸ παν ξυλον ὃ ἔχει Ev αὐτῷ χαάρπὸν ξυλου σπερμάτων 
σπερμα ὑμῖν εσται εἰς βρωσιν zur πασι τοῖς ϑήριοις τὴς γης καὶ πᾶσι τοῖς πετεινοῖς τοῦ οὐράνου 
Be ΘΙ ΤΙΣ ἘΓΓΕΌΣ τ Ἐπ ΤΊ. Π 5. πῖῦ ΘΣΤΡ ἘΣ Ἐλ οὐπῷ ψυχὴν ζωης τὸν παντὰ χλωρὸν χόρτον 
eis βρωσιν. Σ zur εἰπὲν 0 ἥεος Δεδωχα ὕμιν παντὰ Yoptov τὸν σπερματιζοντα σπερμα τὸν Ent 
προσώπου πάσης τῆς γης, zur πᾶν ξυλον εν (m εστι χαρπὸς ξυλου σπερματιζοντος σπερμα, ὑμῖν εἰνα! 
εἰς βρωσιν πασι τε τοῖς ζῳοις τῆς γης χαι πασι τε [sic] τοῖς πετεινοις τοῦ οὐρανοῦ χαὶ πᾶντι 
χινουμενῳ ἐπι τῆς ns εὖ ᾧ ἔστι ψυχὴ ζωσοα, παν χλωρὸν χόρτου εἰς βρωσιν fohann Philop 
ζ 4 (ubi Corderius utrobique πετηνοις), qui Mox τοῦτο σαφεστερῶν 9 AxuAas φησι Συμπασαν 
Beste σὺν πασαν] yAorv σπερμαινουσαν σπερμα ἐπι πρόσωπον πάσης τῆς γῆς --- TO αὐτὸ Kat 
Θεοδοτιων χαὶ Συμμαγχος τουτοῖς ertpepoust. idem ζ 5 τὸ Kar παν χλωρὸν χόρτου εἰς Bpwarv 
τοῖς τρισιν εἰρημένον Azulas σαφέστερον ἡρμηνευσεν εἰπὼν Kar παντι λαχανῳ γλοης εἰς βρωσιν. 
Procop 118, 14 περιττὸν τὸ [Maius περιττὸς ὁ] Καὶ ev τῷ Kaı παντὰ χόρτον χλωρὸν εἰς βρωσιν " 
DUTW γαρ εχδεδωχεναι χαι Συμμαχον χωρις του Kat, were ἀπὸ DE ἀρχῆς avayyworeoy to Kar 
πασι τοῖς ϑηριοις τὴς γης προς τὰ εξης 29 σπορίμον > 85: Σ σπερματιζοντα m 39 AZ 
ζῳοις m 30 epnew > 9 


28 πληϑυνεσθαι Ao | 28 πληρώσατε AEabedhnoz, πληϑύνετε D | 28 χαταχυριευσαται 0 | 
28 zrnvoy> At, sub quo vocabulo nung τά conspieitur: xreivwy ἢ | 28 χαι πάσης τὴς γῆς 
καὶ πα in A nunc legi nequit, και raons τῆς γης > E | 28 τῶν eprzerwy > E | 28 τῶν 
ante ἑρπετῶν positi ὧν nunc legi nequit in A | 29 o eos nunc legi nequit in A| 
29 παν χόρτον A (in quo prov nune legi nequit) E Theophil | 29 σπείρων A | 29 vo- 
eis σπερμα in A nunc superest ste | 29 γης evanuit in A | 30 margine laeso et corio 
maculato in A periere quae uneis includo xaı πασι [τοιῖς ϑηριοις τῆς γης zaı πασι [τοῖ]ς 
πετεινοῖς τοῦ oupavon [χαὶ πΊαντι τῷ ep ἐτῷ τῷ ερπονίτι ent τῆς γη]ς ὁ ἔχει εν εαὐτῳ [φυ- 
χη]}ν ζωης και πανταὰ χόρτον χλΊ]ωρον. εἰς βρωσιν και [eyever]o οὑτως | 30 πασιν Theophil utro- 
bique | 30 χαὶ πασι τοις πετεινοῖς τοῦ ovpavou > Ο in folio secundo ineunte | 30 /Aopov do 


28 ante χαὶ πάντων τῶν χτηνων + πάντων 
τῶν ϑηριων 72 

28 χαὶ τῶν χτήνων Em 16᾽ 

28 fin + zur eıßev o ϑεὸς οτι χαλοὸν 59 

29 χαι eınev ὁ ϑεος > 15 

29 εδωχα DIV παντὰ εἰς τροφὰς χαι ἀπολαυ- 

s Clemens alex strom y 5,37 

29 παντὰ χόρτον σποριμὸν σπειρον σπερμα ὅ 
ἐστιν ET ἀνω Maons τῆς yns χαὶ may > Basil 
50,43 neque e sequentibus (si χαὶ ἡ yAon 
50, 48 exceperis) effici certo poterit Basi- 
lium verba omissa legisse 

29 raons τῆς γῆς A Eihlmeg7> Theophil ß ıı 
Origen lat sinister 2 59! X 1 60,200 1 65: 
τῆς yns acdmz 31 37 63 83 106 107 125 
Origen latin dexter 2 5g! 


29 eaurw AHBabehno X 160,20 165: αὐτῳ 
dz Theophil 17 37 72 82 106 125 

29 ὑμῖν este m: ὑμῖν eorw 72 

30 eprerw eprovzı Eabednoz Theophil X 1 
60, 22 Ὁ 1 65: eprerw τῷ ερποντι A (sed vide 
in paginae sentina) h 52 

30 ev auıp M 82 106 Theophil: zaurw 
omisso ev 87 125: > N 

30 Ψυχὴν recenti manu script D: A hoc 
loco mutilus: πνοὴν o Theophil 

30 ζωης AEabedhno Theophil X 160,23 8 
1 65: ξωσαν z 37 56! 107 125 

30 χαὶ nayra AEabedhnoz X 1 60,23 O 165 
Procopius 118, 14 (vide in fragmentis): rayıa 
Theophil 

30 χαὶ eyevero ourw m NW 1 60,23: > m 


Bi 
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Bi La eg ἘΠῚ N ͵ “ Bi Σ N Bau n?z aaa 
WAL ELIDEV ὁ ϑεὸς το RIVA. 099. ἐποίησεν. AA 1200 γαλὰ MAY. Aa EEVETO 


ἑσπέρα. χαὶ ἐγένετο πρωὶ ἡμέρα ἕκτη. 


zı A χαὶ εἰδεν ὁ ϑεὸος συμπαν [scribe σὺν παν] οσα [scribe ὃ] ἐποίησε, χαὶ ιδου, 
αγαϑον σφοῦρα. 3 χαὶ eıdev ο ϑεὸος παντὰ 070 ἐποίησε, χαὶ nv χαλὰ σφοῦρα Iohann Philop ζ 7. 
Grad 1 Ἷ P»7 


31 codicis A nunc, margine laeso, non supersunt quae uncis includo [za εἰδεν 9] 
Yeos τα παντὰ 000 εποιη[σεν χαι] ἰδου zana hıav χαὶ eyevlero εσ]περα zar eyevero rpwı [ἡμέρα 


e]atn | 31 (dev Eoz, εἰδε h? 31 0 den; > 


3ı comma in D teste Grabio = Ὁ, totum 
rescriptum manu recenti 

31 τὰ παντὰ h!?? Aabcednz ® 267, 36 279,20 
341,33 X 1 61,6: πανταὰ Eh?mo 15 20 25 
129 Theophil (Clemens strom β 12, 53 ἢ) Ba- 


h [31 ἐποίησε abnz | 31 priore loco eyeıo οἷ. 


sil 164,5 X 161,9 τς 5 642, 18 34 [721, ı12?] 
Ὁ 5,25 40 6,30 θ᾽ 2 914 9 6604 399 534 Epi- 
phan 1 635! Cyr 4 453° 7 2418 

31 post (don + ravıa Cyr 4 453° 7 241°: 
+ τὰ παντὰ Gregor nyss 1 τς". 


In der weise der vorstehenden probe habe ich die sechs ersten kapitel 


der Genesis bearbeitet und sezen lassen — die vergleichung Ss ist unvoll- 
ständig, weil mir eine brauchbare hebräische notenschrift nicht zur verfügung 
steht —: ich erhalte von dem gesezten aus hier nicht zu erörternden grün- 
den nur noch folgendes zum sechsten kapitel gehörende: 


ı Αχυλας μεν ... ἴδοντες de οἱ vor τῶν ϑεὼν τὰς ϑυγάτερας τῶν ανϑρωπων, Συμμαχος de αὖ 
ἀντι τοῦ τοι τῶν ϑεὼν εχδεδωχεν Üt υἱοι τῶν δυναστευοντων Cyrillus 1 295 et apud Nicepho- 
rum 1 129°. A οἱ vis τῶν ϑεὼων mD, υἱοι τῶν ϑεὼν Ὁ, τῶν εὕνων r. Σ ot νιοῖ τῶν δυναστευον- 
τῶν bmd Procopius 251,22: τῶν δυναστενοντων r. verbum hebraicum eloim communis est nu- 
meri: et deus quippe et dü similiter appellantur; propter quod Aquila plurali numero filios 
deorum ausus est dicere, deos intellegens sanctos sive angelos. deus enim stetit in synagoga 
deorum, in medio autem deos discernit [Psalm πα ı]. unde et Symmachus istius modi sen- 
sum ee ait Videntes filit potentium filias hominum et religua Hieronymus quaest 3 
314°. © χαὶ ἰδόντες υἱοι τοῦ Yeou BdeMontfaucon. De Theodotione tantum za: [οἱ Ὁ] υἱοι τοῦ 
Yeov laudat. οἱ μετα τοὺς εβδομίηχοντα γεγονοτες ἐρμίηνευται τεσσαρες τὰ περί τοῦτον τὸν τόπον 
ἐχδιδοντες οὐ γεγραφασιν οτι οἱ υἱοῖ τοῦ ὕεου ἰδόντες τὰς ϑυγάτερας τῶν ανϑρωπων, αλλ οἱ μὲν 
υιοι τῶν δυναστευόντων, οἱ de υἱοι τῶν δυναστῶν Oyr 7 385% = adversus anthropomorph = 17. 


2 or ve: edmnz Origenes cCelsum ε 55 (ubi 
vide Hoeschelium) Athanas 1 634° Iulian 7 
290% (οτι Be μωσης ovomaleı ϑεοὺς τοὺς αγγε- 
λους, εχ τῶν exeivon λογων αχουσατε ἴδοντες de 
οἱ υἱοῖ τὸῦ ὕϑεου χτὲ et mMOoX οτι τοὺς ayye- 
λους φησιν euönAoy) Basil 626, 5sı X 1 155,28 
(qui mox τοῖς <a βλασφημα εχεινα φϑεγγομε- 
νοις convitiatur, qui φασιν ort οὐ περι ανῇρω- 
πῶὼν τοῦτο εἰρηται, αλλα περι αγγελων) 156,41 
527,30 6η8,11 4 200,27 5 142,37 6 748,36 
860, 30 (confer 4 2co, 27) Θ 1 58 (εμβροντητοι 
τινες zu ayay ἡλιϑιοι αγγελους τουτοὺς UMe- 


λαβον)ὴ 3 739 4 402 403 (μη τῶν ἀσωμάτων 
αγγελὼν χατηγόρωμεν" ανϑρωποι γὰρ τὴν παρα- 
yopıay ετολμίησαν, υἱοι ὕεου προσαγορευομενοι) 
1265 Cyr1 275: υἱοῖ abh: NXmn τα abedhzb: γέ 
Tertullian de veland virgin 7 Hieron quaest 
3 314°: or αγγελοι AE0P et codices Holmesii 
37 72 ® 192,5 (Da ἃ 92) Euseb praeparat e 
4,9 (ubi libri ThomGaisfordii tres er vtor 
habent) atque ut videtur Basil 635, 13. οιδα- 
μὲν οτι τῶν ἀντιγράφων τινα mepteyet σαφως ἴδον- 
τες de οἱ αγγελοι του ϑεου τὰς ϑυγαάτερας των 
ανϑρωπων Lyr 1 28! = n 1 χ29΄. εχει τινα 
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τῶν ἀντιγράφων οτι löovres οἱ αγγελοῖ τοῦ ϑεου 
τας ϑυγατερας τῶν ανϑρωπων: παραγραφη Be 
ἐστιν εξωϑεν τιϑεμενη " τὸ γὰρ ἀληϑες εστιν Töov- 
τες οἱ υἱοι τοῦ ὕεου Tas ϑυγατερας τῶν ανϑρω- 
πων Cyr 7 385? — adv anthropomorphitas 
α 17. γράφεται war Αγγελοι θεοῦ Procop 249. 
quaeritur quem ad modum potuerint angeli cum 
filiabus hominum concumbere, unde gigantes 
nati esse perhibentur: quameis non null et 
latini et graeci codices non angelos habeant, 
sed filios dei Augustin 3 380? τὸ quaest in 
heptat α 3. idem Augustinus de civitate dei 
te 22 23 quaestionem ita tractat, αὖ οἱ οἱ ayye- 
λοι τοῦ ὕεου veram lectionem visam esse cer- 
tum sit. χαὶ eyevero, οτε ἐπληϑυνῆησαν οἱ υἱοι 
τῶν ανϑρωπων, εγεννηϑησαν αὐτοῖς ϑυγατερες 
wpatat, χαὶ ἐπεϑυμησαν αὐτας οἱ εγρηγοροι (Da- 
niel 4,10) liber Enochi 6,1 (graeca a Geor- 
gio Syncello ıı* Goari servata), ubi non οἱ 
εγρηγοροι, sed or ayyekot or ντοῖ τοῦ oupavou habet. 
πολλοι αγγελοι ὕξου γυναῖξι συμμιίγεντες υβριστας 
ἐγέννησαν παιῦας Ioseph archaeol α 3,1. οὐτω-ς] 
εϑελξαν τοὺς εγρηγορους πρὸ τοῦ χατα- 
χλυσμου" χάχεινοι συνεχως ὁρῶντες αὐτὰς εγε- 
vovzo εν επιϑυμιᾳ ἀλληλὼν testamenta duode- 
eim patriareharum Ruben 5. τὸ παλαιὸν δαι- 
μονες φαυλοι επιφανειας ποιησάμενοι χαὶ γυναι- 
χας εἐμοιχευσαν [αβέϊῃ apolog « 5. οἱ ἀγγέλοι, 
παραβαντες τηνδε τὴν ταξιν, γυναίχων μιίξεσιν 
ἡττηϑησαν καὶ maus ετεχνωσαν, οἵ εἰσιν or λε- 
yopevor δαίμονες dem apolog βὶ 5. εἰς επιϑυ- 
μίαν πέσοντες παρϑενων χαὶ ἡττοὺς σαρκὸς eu- 
pedevzes (angelorum non nulli) ... ex μὲν οὖν 
τῶν περι τὰς παρϑενους ἐχόντων οἱ χαλουμενοι 
εγεννηϑησαν γιγαντες Athenagoras suppl 24. 
temporibus Noe tuste diluuaım inducens, uti 
extingueret pessimum genus eorum qui tunc 
erant hominum, qui iam frucetificare deo non 
poterant, quum angeli transgressores commizli 
fuissent eis Irenaeus ὃ 36,4 Massueti = ὃ 70 


Grabii. or ayyekor exetvor or τὸν av κλῆρον 
εἰληχοτες κατολ ἰσϑησαντες εἰς ἡδονας εξειπον τὰ 
ἀπόρρητα ταῖς γυναιξιν Clemens strom e r, τὸ, 
δειγμα σοι τουτῶν οἱ αγγελοῖ τοῦ ϑεοὺ τὸ χαλλος 
καταλελοίποτες δια χαλλος μαραίνομενον χαι το- 
σοῦτον εξ ουράνων αποπεσοντες χαμαι idem pae- 
dagog Ὑ 2,14. οἱ μετὰ ταῦτα [αγγελοι] σαρ- 
χὼν EPXT σϑεντες χαὶ ταις των ανϑρωπωὼν εἰς φι- 
ληδονιαν ενομιλήσαντες ϑυγατρασιν Methodius 
apud Epiphan ξὸ 21 =1 544°? Ῥοίαν! = de 
resurrectione τ (73 AJahni). guomodo de 
angelis sua sponle corruptis corruptior gens 
daemonum evaserit, damnata a deo cum ge- 
neris auctoribus et cum eo quem diximus 
prinecipe, apud litteras sanctas ordo cognosci- 
tur Tertullian apologet 22. ülos [angelos] 
. . dominator ille terrae fallacissimus ... mu- 
lierum congressibus inquinavit: tum in cae- 
lum ob peccata quibus se immerserant non 
recepti, ceciderunt in terram Lactant 8 14: 
Trismegistus αγγελους πονηροὺς appellat, adeo 
non ignoravit ex caelestibus depravatos ter- 
renos esse coepisse idem ß τς. huc traxerim 
etiam Clementinorum z 7 verba ἢ γὰρ οὐκ 
αγγελοι aynpws ... καὶ πυρώδους οὐσιας εἰς σαρχα 
μετετραπησαν; quum ÜClementina Ἢ 12—15 
multa proferant de angelis qui εἰς γυναίχων 
μίξιν ὠλισϑον et yıyavrwv patres facti sunt. 
novimus et angelos cum feminis cecidisse 
PseudoCyprian de singularitate elericorum 
28 Hartelii. Paulum apostolum e Corinth « 
11,Io οἱ αγγελοῖ τοῦ ϑεοῦ legisse anno 1848 
effeeit PdeLagarde, Qoranum 2,96 et Hafısii 
locos varios de Härüto babylonico Nähidaque 
vel Zuhara agenteset Lobeckii Aglaophamum 
y 6,1 laudans, simul Härüt Märüt Qorani ex 
Haurvatät Ameretät Bactrorum ortum du- 
cere docens, mox etiam ad Rigvedam 105, 17 
Roseni provocans: PdeLagarde gesammelte 
abhandlungen 15. 


δν δι... » 


17 


Die arbeit konnte so nicht fortgesezt werden, wie ich sie bis zum 
ende des sechsten kapitels der Genesis fertig gemacht, und wie ich sie für 
das erste kapitel der Genesis so eben vorgelegt habe. 

aus verschiedenen gründen konnte sie es nicht. 

Erstens reichen meine kräfte für sie nicht aus. 

ich habe seit meinem funfzehnten jare one erholung wider den strom 
schwimmen müssen. statt anerkennung für einen unverdrossenen, selbstlosen, 
unter den schwierigsten lebenslagen nicht rastenden, mit bittern opfern 
bezalten fleiß zu finden, habe ich auf meinem wege fast nichts als absicht- 
liche hinderung getroffen: zulezt sind mir sogar die für meine studien nö- 
tigen handschriften auf die in meinen Symmieta IL 143 und in meiner schrift 
»aus dem deutschen gelehrtenlebens 5 angedeutete weise verweigert worden : 
ich habe aus dem auslande die almosen unbekannter gönner annemen müssen, 
um meine wenigstens formell vom könige von Preußen veranlaßte ausgabe 
der Septuaginta mit dem ersten bande anfangen zu können. 

für einen theologen — als einen theologen sehe ich mich an — ist eine 
wirksamkeit in Deutschland unmöglich: diese unmöglichkeit zu wirken ist 
es, was in noch weiterem umfange als meine persönlichen schicksale meine 
kräfte frißt. man will keine theologie, und — was ich zur entschuldigung 
hinzufüge — man kann und darf bei der geltenden politischen strömung 
keine theologie wollen. um den für die sogenannten conservativen wie für 
die liberalen Preußen gleich wertvollen schein aufrecht zu erhalten, daß der 
deutsche protestantismus nicht abgewirtschaftet habe, um sich der pflicht zu 
entziehen, einem neuen leben die tore zu öffnen, hat man ja nichts nötig 
als der tatsächlich vorhandenen selbstsucht, schlaffheit und unwissenheit 
freien lauf zu lassen: Deutschland geht dabei zu grunde, aber daß der deutsche 
protestantismus am marasmus stirbt, fällt freilich nicht auf, wenn der maras- 
mus der normale daseinszustand aller ist. 

ich habe es zeitig als meine aufgabe erkannt, der theologie ire stelle 
als teil der geschichtswissenschaft zu erkämpfen: die theologie galt und gilt 
mir als das urkundengemäße wissen um tatsachen äußerlichen und inner- 
lichen lebens, als ein wissen, das als solches völlig objectiv und warhaftig, 
weil es tatsachen erkennen will, wirkliche tatsachen überall auch anerkennt, 
das heutzutage keinen ärgeren feind hat als die dogmatik, da die dogmatik 
heutzutage nicht mehr das gewinnen einer weltanschauung, sondern die aus- 
einandersezung überkommener formeln und phrasen mit den auf das gerade 
laufende jarzehnt gültigen zeitmeinungen ist. 

ich habe gesehen, daß Juden durch ernstliche beschäftigung mit deutscher 
geschichte und mit deutschem rechte Deutsche geworden sind, und ich bin 
überzeugt, daß ernstliche beschäftigung mit christlicher theologie eben in 
dem maße, in welchem sie ernst macht, und sich nicht auf bereits gekannte 
ziele richtet, warme, echte liebe zur christlichen theologie, zum christentume 
und zu den im christentume offenbar gewordenen gedanken gottes hervor- 
rufen werde. der mensch liebt alles, dem er sein leben weiht. 
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die machthaber aller parteien denken anders: sie fürchten eine wirk- 
liche theologie — die einzige quelle der frömmigkeit, welche menschen er- 
schließen können —, und sie weisen das durstende volk, je nachdem die laune 
der maßgebenden steht, an den nach einem wer weiß wie lange vergessenen 
regen in gräben fern vom wege stehn gebliebenen morast, oder an den ab- 
fluß einer modernen senkgrube. 

ich bin als mensch mit meinen erlebnissen und als bürger mit der ein- 
sicht, daß alles wesentlich gute in Deutschland nicht allein nicht gepflegt, 
sondern geächtet und verfolgt wird, zu müde, um noch arbeiten des umfanges 
und der schwierigkeit zu betreiben, wie die auf den vorstehenden seiten in 
probe vorgelegte. es gehört zu dieser arbeit die beherrschung von acht 
sprachen, die kenntnis der litteratur der griechischen und lateinischen kirche, 
mühseliger sammeltleiß, sichere handhabung der kritischen grundsäze, geschick 
für die es dem leser erleichternde anordnung weitschichtiger referate, die fähig- 
keit und geduld druckbogen zu corrigieren. ich habe mir von diesen eigen- 
schaften so viel erworben wie ich konnte, und ich besaß von inen jedenfalls 
genug um anfangen zu dürfen. aber alsbald nach dem endlichen anfangen 
schüttelt mich der ekel vor meinen gegnern, der gram über die unzulänglickeit 
unsres geistigen lebens so, daß ich die feder nicht niederlege, sondern wegwerfe. 
wenn man ein werk getan wissen will, das nur mit einem starken, selbstlosen 
willen getan werden kann, so muß man diesen willen als persönlichen und als 
der gottgewollten entwickelung der geschichte mit voller klarheit richtig, wenn 
auch unvollkommen, dienenden anerkennen, und wenn man das zu tun 
außer stande oder nicht gewillt ist, sich nicht wundern, wenn dieser wille 
sich plözlich einmal im nicht-tun ebenso stark zeigt wie vordem im tun. 

mein amt heischt von mir, die semitischen sprachen zu leren. ich meine 
genug von inen zu wissen, um sie leren zu dürfen. um mir aber dies genug 
zu erhalten, muß ich jar für jar zulernen. soll ich etwa Zamachscharis 
Korancommentar, Anbaris lexikalisches werk, des Icfahanier Ali liederbuch, 
Mubarrads Kämil, Ephraims von Edessa drei folianten, die syrischen original- 
grammatiker durchstudieren, wärend ich die Septuaginta in dem umfange 
bearbeite, in welchem sie zu bearbeiten ich mich gerüstet hatte? wärend 
ich meine listen vorbereite, meine zeugen verhöre, und in zuverlässigen, 
knappen säzen ire aussagen da wiederhole, wo sie gehört werden müssen? 
laßt euch doch begraben, wenn ihr derartige anforderungen stellt: ihr stellt 
sie nur, weil ihr nie einen finger zu einer wirklichen arbeit geregt habt. 
schreibt und corrigiert einmal ein einziges kapitel der Genesis mit einem 
so viele wieder und wieder zu controllierende citate enthaltenden, mit der 
kraft Eines menschen nie genau genug herzustellenden apparate, wie ihr 
vorher ihn gesehen — eure frischen kräfte und das bequeme wolbehagen 
eurer der welt gemäßen existenz gebe ich euch vor —, und dann kommt 
wieder und verlangt. - 

Zweitens kann ich so wie ich angefangen hatte, nicht weiter arbeiten, 
weil mir die mittel zu drucken fehlen würden. 

was mein buch kosten würde, vermochte ich natürlich erst nach beginn 
des drucks zu berechnen. das papier eines sechzig bogen oder 960 seiten 
starken bandes — es wären vier solcher bände geworden — kostet in der für 
diese ankündigung verwendeten güte bei einer auflage von tausend exem- 
plaren one die verpackungs- und frachtkosten und one den nötigen zuschuß 
3840 mark: für den einzelnen bogen werden für papier etwa 65, für den 
saz des textes sicher 50, für den der anmerkungen 70 mark zu entrichten 
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sein: jenachdem der bogen mehr text oder mehr anmerkungen zu bringen hat, 
schwankt der gesammtpreis, und schwankt die in jenen säzen noch nicht ent- 
haltene vergütung für die sehr mühselige und zeitraubende, also teure zu- 
sammentragung und einpassung der verschiedenen streifen oder slips. dazu 
kommen die recht erheblichen entschädigungen für die gar nicht zu vermei- 
denden correcturen: kein der sache selbst unkundiger vermag one irrtümer 
die seiten so zusammen zu fügen wie sie zusammen gefügt werden müssen: 
auch der herausgeber wird bei seiner arbeit noch zu bessern finden, wenn 
er aufhört sie in der eignen handschrift zu lesen. endlich die gebühr für 
den druck: jeder bogen zehn mark. man wird nicht fehl gehn, wenn man 
den einzelnen bogen einer in der weise der vorstehenden probe bearbeiteten 
ausgabe der Septuaginta auf allermindestens 160 mark anschlägt. für den 
ganzen band treten dann noch etwa 400 mark buchbinderlon hinzu. 

wir haben also allermindestens 60 mal 160 = 9600 + 400, oder 10000 
mark für jeden einzelnen band zu veranschlagen. wird der band mit 30 mark 
(mit 50 pfennigen für den bogen) angesezt — allen dies lesenden schaudert hier 
die haut -—, so empfängt der herausgeber von dem mit dem vertriebe betrauten 
buchhändler — ich neme an, daß das werk wie ein buch eines antiquar-kata- 
loges behandelt, also nur auf feste bestellung gegen bar versandt werde — 
für das verkaufte exemplar 21 mark: es müssen also rund 480 exemplare 
untergebracht werden, um die unmittelbaren auslagen für die herstellung zu 
begleichen: alle reisespesen, die anschaffung der für die arbeit nötigen bücher 
(wie lezthin der photographie des alexandrinus) sind dabei noch ungedeckt: 
sie gehören zu den vergnüglichkeiten der arbeit. 

nun verstehn in Deutschland diejenigen personen, welche sich theologen 
nennen, in irer überwiegenden mehrheit weder griechisch noch hebräisch: 
sie haben von der kritik keine anung: die herstellung der urgestalt des 
alten testaments ist inen gleichgültig. sie kaufen mithin diese Septuaginta 
so wenig wie ich ein werk über börsenpapiere kaufe. 

es ergibt sich also, daß als abnemer in Deutschland die bibliotheken 
der universitäten, vielleicht die bibliotheken der landeshauptstädte und einiger 
besser dotierter gymnasien, und höchstens ganz wenige (etwa zwanzig) privat- 
personen gerechnet werden dürfen: im ganzen werden das etwa hundert 
käufer sein. das große Frankreich braucht vielleicht zwei exemplare, für die 
bibliotheque nationale eines und für die bibliothek des instituts ebenfalls 
eines: Italien, Oesterreich, Spanien brauchen keins, die Schweiz Eines für 
Zürich: England nach den mir gemachten mitteilungen, unter der bedingung 
daß sehr viel lärm über die ausgabe geschlagen werde, wozu ich die hand nicht 
biete, im besten falle 200, so daß ich nach dem verkaufe der als verkäuflich in 
aussicht zu nemenden 300 exemplare mit etwa 3700 mark hinter meinen unmit- 
telbaren auslagen zurückbliebe. ich würde also um Einen band dieser Septuaginta 
herstellen zukönnen, etwa sieben jare lang darben, und jeden irgendwie zu spa- 
renden groschen sparen müssen. zu solchen leistungen habe ich keine lust mehr. 

Drittens ist der apparat, welchen ich als fortsezung der oben abge- 
druckten probe liefern könnte, in dem was er bietet und allein bieten kann, 
unzuverlässig, und außerdem wird er vieles nicht bieten was er bieten sollte 
und vielleicht auch bieten könnte: aber auch der ausdrücklichste hinweis 
darauf, daß ich diesen tatbestand kenne und anerkenne, würde mich nicht 
gegen die vorwürfe derer schüzen, welche sich ein geschäft und ein ver- 
gnügen daraus machen, unabhängigen männern darum weil sie unabhängig, 
reinen willen darum weil sie rein sind, durch verleumdungen zu zeigen was 

DE 


20 


in der welt an gemeinheit und niederträchtigkeit geleistet werden kann: 
ich habe aber keine neigung, derartigen leuten selbst stofi zur ausübung 
ihres ehrlosen berufs in die hand zu drücken. darum muß der oben an- 
gefangene apparat unvollendet bleiben. 

er würde nämlich erstens zum teile auf den saminlungen der großen 
oxforder ausgabe ruhen, und diese sammlungen sind sehr ungenau. mache 
man einmal die probe mit d=108, h=19, m = 93, p = 118, 2 = 44, 
deren lesarten ich nachher in meinen eignen collationen vorlegen werde, und 
vergleiche was Holmes bietet mit dem was ich mitteile. daß auch ich bei 
dhmpz mich ab und zu geirrt haben werde, ist leider von vorne herein ge- 
wiß: ich hatte namentlich in Rom große eile, um mit der zu gebote ste- 
henden zeit zu reichen — von anfang Juni bis ende October ist die Vati- 
cana geschlossen, ich mußte also vor anfang Juni fertig werden —: wer von 
vier uhr morgens bis fünf uhr nachmittags, mit ausname der für die nötigen 
wege erforderlichen zwei halben stunden und einer frühstückspause, mit col- 
lationieren zu tun hat, wird natürlich ab und zu so müde und nervös sein, 
daß er fehl sieht oder irriges schreibt. im großen ganzen jedoch kann ich 
ziemlich für mich einstehn. aber wie viel ist bei Holmes falsch. so wie 
ich es bei meinen zeugen dhmpz gefunden habe, wird es vermutlich — nach 
den von mir angestellten stichproben zu urteilen — jeder überall finden 
wo er den englischen professoren oder vielmehr dem deutschen, griechi- 
schen, dänischen, italienischen gesindel nacharbeitet, welches für das große 
oxforder werk schlechte ware gegen gute bezalung geliefert hat: an Holmes 
und Parsons eigner genauigkeit zu zweifeln habe ich in den nun recht vielen 
jaren in welchen ich ihr buch brauche, niemals veranlassung gehabt. 

dem apparate würden, soweit er citate aus kirchenvätern enthält, meine 
listen über diese citate zu grunde liegen, welche als listen ganz zuverlässig 
sind, welche aber ganz sicher nicht alle vorhandenen citate einschließen, 
und nicht auf dem wissenschaftlich festgestellten texte der väter, sondern 
auf dem meistens wertlosen, der varianten entberenden texte der alten aus- 
gaben der väter ruhen. ich habe gesammelt was ich sammeln konnte, selbst 
in der schweren zeit, in welcher ich, von den verhängnisvollen männern ver- 
folgt, welche Preußens kirchen und höhere schulen auf den punkt gebracht 
haben, auf welchem sie jezt stehn, bei vierzig stunden unterricht in der woche, 
den zu diesen vierzig stunden gehörenden vorbereitungen und correcturen 
und dem drucke meiner syrischen und griechischen texte oft nur minuten 
für diese arbeit ausnuzen konnte: aber wenn ich auch dafür einstehn kann, 
daß nichts oder wenig nach ausweis der jezt vorliegenden akten falsches 
gegeben werden wird, so kann ich nicht dafür einstehn, daß alles richtige 
gegeben werden werde, und daß die akten selbst nicht der ergänzung aus 
handschriften im höchsten grade bedürfen. 

wäre verlaß darauf, daß die gelehrten diese lage der sache bei irem 
urteile über mein buch im auge behalten würden, so ließe sich von der 
arbeit reden: sie würde auch so wie ich sie liefern kann, für alle wichtigsten 
fragen klarheit geben, meist nur in nebendingen die antwort versagen. allein 
es ist kein verlaß darauf, daß jene forderung der allereinfachsten gerech- 
tigkeit erfüllt werden werde. 

Es ist mir wiederholt geraten worden, mich um unterstüzung an die 
regierung zu wenden, mir von jüngeren kräften helfen zu lassen. 

‚ Als ich im Mai 1870 dem verstorbenen minister HvMühler ein exemplar 

meiner Onomastica sacra mit dem bemerken einsandte, dies sei die lezte zum 
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besten einer Septuaginta-ausgabe gemachte studie, veranlaßte mich dieser 
mein vorgesezter unaufgefordert die bedingungen zu formulieren, unter denen 
ich an der Septuaginta weiterarbeiten könne. ich verlangte erhöhung meines 
1200 taler betragenden gehalts auf 1600 taler, einmalige gewärung einer 
zum ankaufe wichtiger hülfsmittel zu verwendenden summe von 400 talern, 
und eine je nach bedarf zu zalende druckunterstüzung von zusammen 3000 
talern für das ganze werk. das geschah 1870 vor der erhöhung des buch- 
druckertarifs, vor den milliarden, den tilgungen der statsschulden, den gründun- 
gen, dem invalidenfonds und dieser üblen dinge negativen und positiven folgen. 

meine forderungen wurden unter dem 19 Januar 1871 bewilligt. 

ich sezte, als ich sie formulierte, an erster stelle stillschweigend voraus, 
daß die französischen, oesterreichischen und italienischen handschriften mir 
in der bisher gewonten art, nur in etwas beschleunigterem und regelmäßi- 
gerem tempo, auch fernerhin mitgeteilt werden würden. 

der krieg mit Frankreich machte es nicht nur für seine dauer, sondern 
auch für jare nach dem frankfurter frieden unmöglich, aus Paris etwas zu 
erbitten: auch Italien und Oesterreich — in den maßgebenden kreisen damals 
sehr französisch gesinnt — fiengen an sich schwierig zu zeigen. ich sah 
voraus, daß dieser zustand eine lange — für ein sich abwärts neigendes 
menschenleben zu lange — dauer haben werde, und verzichtete unter dem 
13 Juni 1871 auf meine, mir zur betreibung der Septuaginta-studien bewilligte 
gehaltszulage — welcher verzicht nicht angenommen wurde — wie selbst- 
verständlich auf jede druckunterstüzung. 

was ich nachher noch auf diesem gebiete gearbeitet, habe ich auf eigne 
gefahr als privatmann gearbeitet, bin aber trozdem auf mein ansuchen, 
welches erfolgte, weil ich mir gar nicht mehr zu helfen wußte, 1874 von 
herrn statsminister Falk mit 1500 mark zu einer reise nach London und 
Paris, 1850 von herrn statsminister RVvPuttkamer für den druck der Prae- 
termissa (in inen die vielen bruchstücke der späteren übersezer des psalters) 
und der Fragmenta mit zusammen 2000 mark unterstüzt worden. 

ich kann vom state geld für die Septuaginta nicht mehr annemen. 

nicht nur wegen meiner persönlichen erlebnisse nicht, von denen ich 
hier nicht zu reden habe. 

nicht darum nicht, weil ich als radical-conservativer und als unverbes- 
serlicher idealist zur regierung in einem, wie die entwicklung der dinge gezeigt 
hat, sehr berechtigten und wie ich genau weiß, für die öffentliche meinung 
in deren besten vertretern, der jugend, recht erfolgreichen gegensaze stehe: 
— es werden nur wenige statsmänner so kindisch oder so niederträchtig 
sein, um der beiden bände meiner deutschen schriften willen sich mir in 
den weg zu stellen. 

vielmehr darum nicht, weil ich jezt das für eine der statsunterstüzung 
würdige ausgabe der Septuaginta nötige material nicht mehr zusammenzu- 
bringen vermag: darum nicht, weil nach meiner überzeugung der stat nur 
dann geld seiner kassen für eine wissenschaftliche arbeit auszugeben berech- 
tigt ist, wann diese arbeit im interesse aller steuerzaler liegt, oder aber die 
regierung unaufgeklärte steuerzaler dahin zu erziehen vorhat, daß sie diese 
arbeit für des geldes wert erachten, und weder das eine noch das andere 
hier der fall ist. 

ich habe längst eingesehen — 1857 und 1868 mich darüber auch öffentlich 
sehr vorsichtig ausgesprochen —, daß man sich weder für das neue testament 
noch für die griechische übersezung des jüdischen canons damit begnügen 
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dürfe, einzelne beliebig herausgegrifftene handschriften — etwa ires hohen 
alters wegen — abzudrucken und mit einem beliebig zusammengerafiten ap- 
parate zu behängen: daß es zunächst sich um die herstellung der archetypi 
ganzer handschriftenfamilien handle. diese handschriftenfamilien erklärte 
ich durch die ceitate der kirchenväter und die in amtlichem auftrage der 
kirchen aus kirchlich anerkannten exemplaren gefertigten alten übersezungen 
controllieren zu wollen. alles kam mir auf objective beweise an: mein ganzer 
haß galt den subjectiveleien des herrn von Tischendorf und seiner anhänger. 
für die Septuaginta öffentlich an Hesych, Lucian und die palaestinische 
χοινὴ zu denken verbot mir mein in den Clementina xxvii unverholen ausge- 
sprochenes mistrauen gegen den eigentlich einzigen gewärsmann jener drei 
recensionen, Hieronymus. auch war 1868 meine prüfung des materials nur 
bei negativen ergebnissen angelangt. 

ich habe nie vorgehabt alle für Holmes und Parsons verglichenen hand- 
schriften nachzuvergleichen: ich wollte ja gruppen finden, und zur vertretung 
einer gruppe durften mir in vielen fällen für einen ersten wurf wenige manu- 
seripte genügen. 

diese freilich mußte ich unbedingt haben, und ich mußte sie zug um 
zug erhalten, zu der zeit erhalten, in der ich sie brauchte. allein es dauerte 
stets mindestens drei bis vier monate, ehe eine erbetene handschrift in 
meine hände gelangte. 

bei solchem stande der dinge war es unmöglich, die arbeit richtig einzu- 
teilen und nach bedarf zu erledigen. 

ich will auf das in den Symmieta II 143 und in der schrift »aus dem 
deutschen gelehrtenleben« 5 gesagte nicht zurückkommen: ebensowenig will 
ich auf die folgen eingehn, welche der brand von Mommsens hause gehabt hat. 

übrigens besizt hierin Goettingen die universitätsbibliothek zur zeit ein lese- 
zimmer nicht: das in dem neubau vorgesehene wird frühestens im herbste 1882 
der benuzung übergeben werden können. mich auf die benuzung eines nicht vor- 
handenen lesezimmers zu verweisen war entweder sehr albern oder sehr gemein. 

wie soll ich bei dieser sachlage von irgend wem gerne eine unterstüzung 
für eine arbeit annemen, welche der grundlagen entraten muß? 

gesezt aber, ich erhielte diese grundlagen in kurzen pausen ausgelie- 
fert, könnte ich jezt noch rechnen das material zu bewältigen? mehr als 
zehn stunden hintereinander zu collationieren bin ich außer stande: wie 
viel zeit bliebe mir, wenn ich es täte, für mein amt? wie viele jare hin- 
durch müßte ich collationieren, und nichts tun als collationieren, wenn ich 
zu einem einer unterstüzung aus Öffentlichen kassen — darum handelt es 
sich jezt — werten ergebnisse kommen wollte? 

Weiter aber fragt sich sehr, ob dem juristischen rechte der regierung eine 
Septuaginta-ausgabe zu stande bringen zu helfen ein moralisches recht dies zu 
tun zur seite geht. ich bin schwach genug gewesen, immer wieder ein dasein 
dieses lezteren mir einzureden, bin aber jezt mit aller hoffnung am ende. 

es ist nicht zweifelhaft, daß die regierung den in Preußen angestellten 
pfarrern ein weit genemeres geschenk machte, wenn sie inen eine hand voll 
ceigarren, als wenn sie inen Lucians oder Hesychs oder Philos text der Sep- 
tuaginta ins haus schickte. denen, welche sich niemals studenten der theo- 
logie haben nennen lassen, ist die Septuaginta vollends gleichgültig. aus 
den steuern dieser leute aber würde die regierung eine Septuaginta-ausgabe 
unterstüzen. darf man irgendwen zwingen etwas zu bezalen, an dem er gar 
kein interesse hat? 
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troz der eben geschilderten lage der dinge dürfte die regierung eine 
unterstüzung eintreten lassen, wenn sie den ernsten willen hätte, die lehrer 
der theologie und die pfarrer auf einen höheren standpunkt zu heben: sie 
dürfte dann sagen, sie verwende das geld irer mündel in einer weise, für 
welche diese mündel, wenn auch nicht im augenblicke, so doch dereinst 
dankbar sein würden. die regierung hat aber jenen willen nicht, denn sie 
läßt die hier nicht zu schildernden zustände in kirche, schule und universität 
ruhig beim alten: sie erledigt gewissenhaft ire akten, und fragt nach allem 
anderen nichts. es ist gelungen, die protestantische kirche der alten pro- 
vinzen Preußens dahin zu bringen, daß die beiden hauptparteien — deren eine 
gar kein existenzrecht in der kirche, deren andere gar kein existenzrecht 
außer der kirche hat — sich so die wage halten, daß sie für den bestehenden 
stat gleichgültig, für das volksleben unnüz geworden, zu nichts gut sind, 
als je nach bedarf umschichtig zu politischen actionen der parteifürer ge- 
braucht zu werden: man hat geflissentlich pferde zugleich hinter und vor den 
wagen geschirrt, damit nur ja diese pferde nicht irgend eine arbeit tun 
können, sondern sich in irem zerren wider einander abmühen müssen, alles 
in statu quo zu erhalten: die kutscher, als da sind die herausgeber der ver- 
schiedenen kirchenzeitungen und die unternemer der noch mehr verschiede- " 
nen institute für zeitgemäße dogmatik, stehn mit hott und huy peitschend da- 
neben, und wissen selbst ganz gut, daß all ihr peitschen nur eine posse 
ist. die katholische kirche hat man nach kräften desorganisiert, und doch 
ist das eingetreten, was ich 1874 vorausgesagt habe: sie hat den weg mit 
dem state auf guten fuß zu kommen bereits gefunden, und steht fester als 
je da: wenn sie sich einigermaßen klug verhält — daß heißt, wenn sie sich 
von dem verstorbenen Mallinckrodt, nicht von dem lebenden Windhorst be- 
raten läßt — kann das jar 1900 sehen, daß Deutschland nicht ein drittel, 
sondern die hälfte seiner einwoner als katholiken verzeichnet. das ist die lage 
der dinge. ehe diese lage nicht beseitigt ist, ehe man nicht als pflicht er- 
kannt hat, neu bauen zu lassen, und den ehrlichen suchern nach der bis jezt 
ganz gewiß nicht gefundenen warheit den freisten raum zu gönnen, eher hat 
die regierung nicht die möglichkeit eine theologische arbeit zu unterstüzen: 
denn wenn sie jezt anfienge sich für textkritik der bibel, für ausgaben der 
kirchenväter, überhaupt für geschichte der religion ernsthaft, nicht bloß in 
erledigung gewisser einzelner anträge, zu interessieren, so würde sie anfangen 
dem zustande selbst ein ende zu machen, welchen sie aufrecht erhalten will. 
man kann doch niemandem zumuten den ast abzusägen, auf welchem er sizt. 
was die regierung, wie sie jezt ist und denkt, für ein der theologie dienendes 
unternemen an geld ausgibt, ist ein der person des unternemenden gewärtes 
almosen, nicht eine im interesse der gesammtheit ausgeworfene unterstüzung. 
ich mag aber keine almosen mehr. ich weiß, daß jede wirkliche theologie 
dem deutschen protestantismus den garaus macht, und da soll ich so naiv 
sein, für eine der vielen aufgaben der wirklichen theologie von eben dem 
state ein almosen zu erbitten, welcher sich als den geborenen hort des 
deutschen protestantismus ansieht ? der deutsche protestantismus war, nach- 
dem er aus dem stadium des berechtigten enthusiasmus herausgetreten, 
amtlich gefaßt und regimentiert worden, zunächst kursächsische, danach wurde 
er königlich preußische statsinstitution: in Deutschland hat er nichts zu 
schaffen. das neue reich fordert eine neue kirche: ihr galt und gilt alles 
was ich je ersehnt und gearbeitet. von einem Preußen, das troz des — in 
allerdings nicht endgültiger gestalt — zu stande gebrachten deutschen reiches 
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protestantisch bleiben will, ist für die theologie nichts zu erwarten und 
nichts zu erbitten. 

Ich wende mich dazu auseinander zu sezen, daß auch eine hülfe bei 
meiner arbeit nicht zu beschaffen ist. der verstorbene minister von Mühler 
— wolwollend wie er war — hat mir, als ich pfingsten 1870 auf seinen 
befehl ihm über die Septuaginta-ausgabe und was mit ihr zusammenhängt, 
vortrag hielt, freiwillig 500 taler als besoldung für einen gehülfen ange- 
boten: ich habe sein anerbieten schon 1870 mit dem bemerken ablenen 
müssen, daß ein brauchbarer mitarbeiter nicht zu finden sei. jezt steht die 
sache schlimmer als damals. 

Preußen unterhält eine lange reihe von schulen, welche den namen sym- 
nasien tragen. einen bestimmten zweck haben diese gymnasien nicht, da 
man duldet daß neun zehntel irer schüler auf inen das ziel nicht erreichen, 
welches angeblich das ziel der sogenannten gymnasialbildung ist. man lese 
die in meinen deutschen schriften I 167 gegebenen nachweise. die neun 
zehntel, welche die gymnasien besuchen one am ziele der gymnasialbildung 
anzukommen, mögen einen gewissen nuzen von irem aufenthalte auf den 
gymnasien haben: das zehnte zehntel, welches zu jenem ziele gelangt, das 
zehntel also, um dessen willen die gymnasien da sind, das zehntel, in wel- 
chem auch die als helfer hier allein verwendbaren theologen und philolo- 
gen stecken, wird durch jene neun zehntel so gehindert und gehemmt, 
daß es in tat und warheit stets weit hinter den gemachten anforderungen 
zurückbleibt, und in weitaus den meisten seiner individuen in jeder hin- 
sicht unreif die universitäten bezieht. was sich von diesem fast one aus- 
name ganz ungenügend vorbereiteten zehnten zehntel der gymnasiasten der 
sogenannten theologie widmet — es sezt mehr theologen, wann chemie, 
rechtskunde, baufach überfüllt sind, weniger, wann auf weltlichem gebiete 
sich die gelegenheit zu irgend einer versorgung zeigt —, bei dem ist innerer 
trieb so gut wie nie zu bemerken. wenn das bei der wal des berufes unserer 
jungen leute bestimmende fast nie das ideal, sondern fast immer die ver- 
sorgung ist — man wält denjenigen stand, der am frühsten und sichersten 
brot verschafft —, wie soll da gar ein specialstudium betrieben werden, 
welches nur um idealster beweggründe willen getrieben werden, welches nicht 
nur kein brot, sondern hunger und entsagung zur begleitung haben würde ? 

ein jar der drei jare, welche die jugend der höheren stände auf den 
universitäten verbringt, geht für den dienst im heere ab. wer nicht einsieht, 
daß in den übrig bleibenden zwei jaren nichts ordentliches an theologie zu 
lernen ist, der soll doch ja das mitsprechen über diese angelegenheiten, 
noch mehr das mitordnen derselben unterwegs lassen. zeit einem professor 
bei seinen arbeiten zu helfen hat ein solcher zweijarsstudent nicht: er wird 
froh sein, wenn er sich in seinen zwei jaren so viel ankleben kann, wie er 
braucht, um sich der humanität seiner examinatoren auszusezen. 

hat er sich ihr ausgesezt, so geht er in irgend ein amt als rector oder 
praedicant oder hauslehrer, und fragt weiterhin nichts nach gelehrsamkeit, 
wie er auf der universität nach gelehrsamkeit nichts gefragt hat. 

es wäre ein ganz besonders glücklicher zufall, wenn bei dieser lage der 
dinge sich junge männer fänden, welche im stande und gesonnen wären, bei 
einer ausgabe der Septuaginta und der für sie nötigen und mit ihr im zu- 
sammenhange stehenden arbeiten zu helfen. pläne kann und wird ein ver- 
nünftiger mensch nicht auf zufall bauen. nicht einmal einen handlanger aufzu- 
treiben ist sicher möglich, welcher sechs oder acht stunden am tage mir meinen 
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text vorliest, wärend ich die handschriften oder meine collationen der hand- 
schriften zur controlle meines apparats nachlese. 

daß dieser beklagenswerte zustand geändert werden muß, ist freilich nicht 
fraglich: ich habe in den beiden bänden meiner deutschen schriften deutlich 
auseinandergesezt, in welcher weise die änderung zu bewerkstelligen sei. 
wenn mir wegen meiner unumwundenen verdammung des geltenden systems 
pessimismus und mangel an patriotismus vorgeworfen worden ist, so gebe 
ich zweierlei zu bedenken. wir leben heute in ganz andren verhältnissen 
als es unsre väter in den zwanziger jaren des jarhunderts taten: es wäre, 
angenommen daß das Altensteinsche unterrichtssystem für jene zwanziger 
jare gepaßt, ein reines wunder, wenn es jezt — nach 1848, nach 1866, nach 
1870 — noch paßte. wie der preußische protestantismus sich darein zu 
tinden haben wird, daß er — mag seine berechtigung in Preußen gewesen 
sein welche sie wolle — im neuen reiche eine berechtigung nicht mehr besizt, 
sondern vor einer neuen bildung die stelle zu räumen hat, und wie wirk- 
liche statsmänner alles tun müssen, dieser neuen bildung die ban frei zu 
machen, ganz ebenso wird das Altensteinsche unterrichtssystem sich vor der 
unmösglichkeit verziehen müssen, die deutsche jugend 1881 so zu bilden, 
wie die preußische jugend 1820 oder 1830 gebildet worden ist, und vielleicht 
auch hat gebildet werden dürfen. und mangel an patriotismus wäre es, 
auf dem gebiete des unterrichtswesens das zu tun, was der erbe der krone 
Preußen von 1833 bis 1858 auf dem gebiete des heerwesens getan hat? 
wir brauchen einen mann, der in betreff des unterrichts das leistet, was 
Albrecht von Roon und Edwin von Manteuffel in betrefi der heereseinrich- 
tungen geleistet haben, wobei wir selbstverständlich wünschen, die gute 
sache nicht durch politische ränke so beschmuzt zu sehen, wie die reorga- 
nisation des heeres auf so widerliche weise durch politische ränke beschmuzt 
worden ist. ich werde es als patriot schon darum für meine pflicht halten, 
von der gegenwärtigen regierung nichts anzunemen, weil ich mich des rechts 
nicht begeben will, immer und immer zu wiederholen, daß auch im unter- 
richtswesen endlich die miliz der linie plaz zu machen hat. 

Ich halte fest an der — durch mich zuerst ausgesprochenen — ein- 
sicht, daß es sich nicht darum handeln kann, eine uncialhandschrift, heiße 
diese A oder B oder S — nur darum, weil sie eine uncialhandschrift ist, 
als wertvollen text auszuposaunen oder vorzulegen, sondern zunächst nur da- 
rum, denjenigen text der Septuaginta zur anschauung zu bringen, welcher in 
einer kirchenprovinz oder welcher in mehreren kirchenprovinzen gegolten hat. 

lange bevor FField sich über den gegenstand geäußert, habe ich (Sym- 
micta Π 142) den text Antiochias und Constantinopels als den zu grunde 
zu legenden erkannt: über Hesych sind wir zu mangelhaft, über die κοινὴ 
Palaestinas fast gar nicht unterrichtet, und Hesych durch po und Cyrills 
eitate herzustellen wird noch auf lange zeit nur unvollständig gelingen. 

in einem anhange werde ich über den text des Chrysostomus einige 
mitteilungen machen. mag dieser text sogar in Saviles ausgabe den unabweis- 
barsten anforderungen nicht genügen, er ist umfänglich genug, um aus seinen 
zalreichen citaten im großen und ganzen zu zeigen, mit welchen uns erhal- 
tenen handschriften der Septuaginta das dem Chrysostomus dienende exem- 
plar des alten testaments gestimmt hat. kaum mit absicht, warscheinlich 
nur in folge eines günstigen zufalls, haben die von Ximenez beauftragten 
gelehrten irem drucke manuscripte zu grunde gelegt, welche wenigstens in 
einer reihe von büchern die antiochenische recension wiedergeben. 
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ist einmal durch eine induction der bei Chrysostomus vorkommenden 
citate ausgemacht, daß gewisse handschriften zur antiochenischen recension 
gehören, so werden überall da, wo citate antiochenischer väter nicht zu 
gebote stehn, jene handschriften gleichwol als maßgebend anzusehen sein. 
sie werden das auch da sein, wo Chrysostomus und seine genossen in den 
unwesentlichen nebensachen anders citieren als sie als Antiochener hätten 
eitieren müssen: ein prediger wird auf der kanzel das recht haben bibel- 
verse zu verkürzen, und gelegentlich in sie seinen vorlagen fremde wen- 
dungen einzutragen, denn er redet nicht als anwalt aus den akten, sondern 
als prophet nach dem gesammteindrucke eines tatbestandes. 

es wird sich aber, wie die sache liegt, nicht empfehlen, alle bei Chry- 
sostomus und seinen genossen vorkommenden citate am rande anzufüren und 
zu vergleichen: es genügt, im vorworte aus besonders characteristischen 
stellen nachzuweisen, daß Chrysostomus und seine genossen handschriften 
gebraucht haben, welche in allem wesentlichen mit dem als antiochenisch 
gedruckten texte stimmen. 
Mein text ruht im ersten bande auf 

ἃ dem vaticanus graecus 330 - 108 Holmes, dessen erste 20 blätter 
mit dem ochsenkopfe gezeichnetes im funfzehnten jarhunderte beschrie- 
benes leinenpapier, dessen hauptstock, die blätter 21—511, im vier- 
zehnten jarhunderte beschriebenes baumwollenpapier sind, und der schon 
durch die zalreichen arabischen beischriften des alten teils als melchitisch 
erwiesen wird: die ergänzung 1—20 gehört derselben textfamilie an, 
wie der alte bestand. durch CVercellone ist (vorrede zu Mais ausgabe 
des Vaticanus BI v) aus den akten erwiesen worden, daß Ximenez dies 
mein d und den bei Holmes 248 genannten vaticanus graecus 346 (Par- 
sons vorrede zu Esdras) nach Spanien geliehen erhalten hat: 

f dem pariser codex Coislin 3 = Holmes 82: 

h dem chisianus R vi 38, einer schönen alten pergamenthandschrift, welche 
bei Holmes 19 heißt: 

m dem codex des britischen museums I op 2, dem sogenannten arunde- 
lianus (bei Holmes — vorrede zu Ruth — 93), den ich 1874, lange 
ehe FField I Ixxxvii ihn nannte, verglichen und schon 1866 öffentlich 
gelobt habe: Lagarde gesammelte abhandlungen 165 Symmicta II 142. 
die sigle m diente in der Genesis von 1868 zur bezeichnung der bei 
Holmes als 25 erscheinenden münchener handschrift, die ich ganz ver- 
slichen habe. da dies m eine schwesterhandschrift des von mir dort t 
seheißenen wiener codex ist, darf sie one diesen nicht benuzt werden: t 
ist aber jezt »selbst dem Lagarde« unzugänglich: so wurde m als sigle 
für den arundelianus frei: 

» dem parisinus graecus 6 = Holmes 118, den schon Holmes als einen 
dem complutensischen nahe verwandten text bezeichnet hat. ich habe 
ihn nicht zu ende verglichen, da der herr minister Falk sich weigerte, 
um eine verlängerung der benuzungsfrist bei dem herrn reichskanzler 
einzukommen: herr Delisle hatte den codex am 4 November 1878 auf 
drei monate hergegeben, auch erklärt daß nichts entgegenstehe, den 
termin der rücklieferung hinauszuschieben: ich habe ihn am 13 December 
1878 erhalten, nachdem er sich fünf wochen lang nuzlos in den schreib- 
stuben umhergetrieben hatte, und ich habe ihn zum 1 Februar 1879 
nach Berlin zurücksenden müssen. es fragt sich, ob ich im stande sein 
werde rechtzeitig nach Paris zu gehn, um das damals one meine schuld 
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versäumte nachzuholen: für das zur reise nötige geld hat mein treuer 
WWright mit seinen freunden bereits gesorgt: ich nenne WWright hier, 
weil er, seit mein erster bogen abgeschlossen worden, sich in der Aca- 
demy vom 5 November 1881 seite 348 selbst genannt hat. 
zu diesen fünfen tritt 
z die zittauer handschrift A 1, über welche die vorrede zu meiner ausgabe 
der Genesis nachzulesen ist. des Holmes ferraraer manuscripte 106 
107, welche, so viel ich sehe, als abschriften eines und desselben ori- 
ginals zu gelten haben, sind dieses z nächste verwandte, was bereits 
Holmes angemerkt hat. es war mir unmöglich sie zu vergleichen. 
ein mir persönlich unbekannter jüngerer gelehrter, dem die theologie 
hoffentlich viel zu danken haben wird, KJNeumann, schrieb mir bei über- 
sendung seiner ausgabe des Iulian am 12 November 1880, daß der bi- 
beltext Iulians sich mit dem des codex z eigentümlich berüre. ich ver- 
wies meinen herrn correspondenten auf meine Symmicta I 74,2: es ist 
nurin der ordnung, daß kaiser Iulian den antiochenisch-constantinopoli- 
tanischen text citiert. 
weiter sind beigezogen soweit es angieng 
k der pariser codex graecus 5 —= Holmes ὅθ: 
E der codex des britischen museums Add 20002, über welchen ich seiner 
zeit ausfürlicher handeln werde. 
da das publicum gewönt ist, abdrücke der römischen ausgabe von 1586 
zu brauchen und unter deren texte die varianten des Allexandrinus| zu se- 
hen, so habe ich schon im interesse der verkäuflichkeit meiner ausgabe, 
welcher die concurrenz mit den in grauer billiger vorzeit stereotypierten ab- 
klatschen der römischen authentica von den beteiligten buchhandlungen schwer 
genug gemacht werden wird, dem texte Lucians die varianten von A (aus 
der neuen londoner photolithographie) B (aus dem drucke der propaganda) 
Ὁ untergelegt. es verstand sich von selbst daß ich ὁ verglich, da es mit 
dh im engsten verwandtschaftsverhältnisse steht. da ich vermute, daß die 
abdrücke der langsam zu stande gebrachten und vermutlich wärend sie in 
der presse war, hier und da noch geänderten bibel von Alcala sich nicht 
überall genau entsprechen, stelle ich fest, daß ich 1868 aus dem der könig- 
lichen bibliothek zu Berlin gehörenden exemplare gearbeitet habe, und jezt 
das goettinger exemplar benuze. 
an be hieng a, die aldina des jares 1518, zumal sie vorläufig die vene- 
diger handschriften, aus denen sie geflossen, zu ersezen berufen ist. 
ferner sind in meinen ersten band eingetragen die varianten von 
EFGHLSZ°24, über welche man die einleitung zu meiner 1868 erschienenen 
ausgabe der Genesis nachsehen mag. ebenso die von M, soweit ich diesen 
codex selbst habe vergleichen können, nämlich über Ruth Βασιλείων α---ῇ 
soweit von diesen büchern in der handschrift etwas erhalten ist. dieselbe 
ist vor der lezten ausstellung in einen schaukasten gelegt, und darf jezt nur 
an den drei tagen aus diesem kasten entfernt werden, an welchen das große 
publicum zur bibliothek keinen zutritt hat: außerdem ist das licht der pa- 
riser salle des manuscrits derartig, daß ich in ihr nicht mehr arbeiten kann. 
D werde ich sicher, K (obwol er ein mir kaum entbehrlicher zeuge ist) schwer- 
lich in meinem commentare nennen, weil beide nur ganz bruchstückweise er- 
halten sind, über D bekanntlich die angaben sehr schwanken, und in folge 
davon der bericht über DK zu mühsam und zu raumfressend ist. 
von allen versionen ist für den ersten band nur die syrisch - hexapla- 
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rische beigezogen worden, welche bekanntlich eine kirchenversion nicht ist, son- 
dern nur den einen griechischen codex bezeichnet, aus dem sie gemacht worden. 

man weiß daß ich die koptische übersezung des pentateuchs selbst heraus- 
gegeben habe. ich hatte für meine arbeit nur das eine manuscript, welches 
mir HTattam geliehen: alle versuche die pariser handschriften zu erhalten 
schlugen fehl. nach der hand sind mir die zwei mit Genesis 27, 25 schlie- 
ßenden hefte AFallets zugegangen, welche die jareszal 1854 tragen, und 
durch iren nach Schwartzes art breitspurigen commentar wenigstens das mit 
sicherheit erkennen lassen, daß es den leser täuschen hieße, wenn ich auf 
meine nur auf Einer handschrift beruhende ausgabe des pentateuchs eine 
verhörung dieses zeugen für den pentateuch stüzen wollte. sonst vergleiche 
man das erste heft meiner Orientalia. 

es wäre mir möglich gewesen, die manuscripte der Propaganda abzu- 
schreiben, welche sehr umfängliche bruchstücke der caidischen version des 
alten testaments enthalten: denn auch in der Propaganda ist man mir mit 
der dankenswertesten bereitwilliekeit entgegengekommen. allein die zeit 
fehlte: ich müßte privatmann sein und leben dürfen wo ich will, um diese 
studien so wie es sich gehört zu betreiben. der bischof Agapios Bseiai bot 
zwar seine abschrift dieser bruchstücke zum kaufe an, allein auch die nach- 
vergleichung dieser abschrift würde monate gekostet haben, welche mir nicht 
zur verfügung standen. 

herr ADillmann hat mit unterstüzung oder ganz und gar auf kosten 
der deutschen morgenländischen gesellschaft die aethiopische übersezung des 
octateuchs und der vier bücher Βασιλειῶν zu Leipzig 1853 1861 1871 heraus- 
gegeben. niemand beanstandet den saz, daß herr Dillmann besser aethiopisch 
versteht als ein eingeborner aethiopischer priester: der kritik der Sep- 
tuaginta kann seine entsezlich unbequem eingerichtete ausgabe aus zwei 
gründen wenig dienen. erstens sind die manuseripte, welche er ihr zu 
grunde gelegt hat, wenig zalreich, jung und sehr schlecht: zweitens ist mit 
nichts erwiesen, daß die übersezung eine alte sei: vieles spricht dafür, daß 
sie nach dem vierzehnten jarhunderte nicht aus dem griechischen, sondern 
aus einer arabischen oder aegyptischen übersezung des originals geflossen 
ist. mir fehlen die typen diese behauptung zu erhärten, welche übrigens 
nur von denen bestritten werden darf, welche ausgibig koptisch verstehn: 
ich erinnere daran, daß jähes entsezen nicht wenige packte, als ich im vor- 
worte zu den reliquiae iuris ecclesiastici graece behauptete, daß eine aethio- 
pische canones-sammlung aus dem caidischen übersezt sei, und daß jezt kein 
sachverständiger bezweifelt daß ich recht hatte. übrigens werden die kataloge 
der aethiopischen handschriften zu Paris und London, mit denen uns HZoten- 
berg und WWright beschenkt haben, zeigen, daß selbst wenn man von der 
benuzung der sammlung Antoines d’Abbadie, der vielen in England im pri- 
vatbesize befindlichen schäze und des vorrats der Propaganda und der Va- 
ticana absehen wollte, noch sehr viel wasser ins meer laufen muß und wird, 
ehe jemand behaupten darf, die aethiopische version des alten testaments 
für die kritik der LXX zu verwenden. 

ich komme zum Armenier. man wird mir glauben, daß ich ungerne die 
sigle x in meinem apparate nicht erscheinen lasse. ich halte aber für das 
allein richtige, 8 in einer besondern abhandlung zu benuzen. denn erstens 
reichen, wie ich mich überzeugt habe, meine tage nicht aus δὲ x" 22x’ mit- 
einander zu vergleichen, was ich vor der benuzung der version tun müßte. 
zweitens macht die version, obwol im großen ganzen sehr leicht zu beurteilen, 
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doch durch ire bezugname auf syrische urkunden (Lagarde gesammelte ab- 
handlungen 91,7) für sehr viele einzelheiten längere, syrische und armenische 
typen erfordernde bemerkungen nötig, welche, so hoch interessant sie sind, 
in meinem apparate keinen plaz finden konnten, aber nicht fehlen durften, 
wenn ich dem leser einen richtigen begriff von x beibringen wollte. 

Ich stelle als leitfaden für die arbeiter, welche etwa nach mir kommen 
werden, folgende säze auf. 

Die kritik der Septuaginta hat iren ausgang nicht am anfange, sondern 
am ende der entwickelung dieser übersezung zu nemen. sie hat, da die 
bibel in der kirche stets unter der controlle der bischöfe gestanden und 
stets die gestalt gezeigt hat, welche die bischöfe sie tragen zu lassen für 
gut fanden, zuerst zu fragen, welches die gestalt der Septuaginta in den 
einzelnen verwaltungsbezirken der kirche gewesen ist: einzelne handschriften, 
seien dieselben noch so alt, haben wert nur, soferne sie sich als die wieder- 
gabe kirchlich gültiger texte erweisen: gehn sie one genossen, so muß man sie 
— bis auf weiteres — ungeschäzt lassen, und nur ire lesarten verzeichnen. 

als in betracht kommende verwaltungsbezirke der kirche ergeben sich 
von selbst Alexandria, Antiochia nebst Constantinopel, Rom, Carthago und 
vielleicht Mailand: über Ierusalem und Gallien habe ich nicht einmal eine 
meinung abzugeben: die schriften des Eusebius, des Cyrillus von Ierusalem, 
des Irenaeus und des Hilarius von Poitiers können in den vorliegenden 
ausgaben nicht benuzt werden. 

um die untersuchung ganz reinlich zu füren, hat vorweg eine durchfor- 
schung der schriften des Ambrosius darauf hin stattzufinden, was dieser 
nicht streng theologisch gebildete offizier und verwaltungsbeamte aus Philo und 
andern griechischen schriftstellern darum entlehnt oder bearbeitet hat, weil 
er eignes zu geben unfähig war: am sichersten wird man gehn, wenn man 
eine ausgabe des Ambrosius veranstaltet, in welcher das nachweislich nicht von 
dem Ambrosius selbst herstammende gleich durch den druck als nicht mai- 
ländisch gekennzeichnet wird. es dürfen weiter die zu verwendenden texte der 
kirchenschriftsteller sammt und sonders nur in neuen, ausschließlich auf die 
gewär der ältesten und besten handschriften gestüzten ausgaben studiert 
werden. 

was Alexandria, Antiochia und der westen miteinander gemein haben 
— es ist eine induction des gesammten materials vorzunemen —, reicht, wo 
nicht ausdrücklich das gegenteil nachzuweisen ist, in den anfang des zweiten 
jarhunderts zurück: was die drei nicht gemein haben, ist in den einzelnen 
fällen, aber mit der absicht und dem vermögen, die einzelnheiten zu einem 
ganzen zusammenzusehen, von der hebräischen sprache und der überlieferung 
und geschichte der synagoge und der kirche vollständig kundigen männern 
zu prüfen und nach dem ergebnisse der prüfung zu beurteilen. 

die controlle über das aus dem studium der kirchenschriftsteller und 
der versionen sich ergebende resultat muß mittelst der liturgien ausgeübt 
werden, von denen auf den ältesten erhaltenen urkunden ruhende ausgaben 
herzustellen sind: man wird dabei nicht vergessen dürfen, daß diese liturgien 
gelegentlich an hellenische formeln anknüpfen (Lagarde reliquiae iuris ecele- 
siastiei antiquissimi graece xy”), und daß inen zum teile jüdische liturgien zu 
grunde liegen, wie 1682 der unter dem namen des sieur de Simonville 
schreibende Richard Simon im supplement zu Lione da Modenas c&r&monies 
et couttimes des Juifs, und wie 1872 GBickell in seinem buche über messe 
und pascha nachgewiesen hat. : 
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die controlle ist weiter durch die neu, natürlich one lateinische über- 
sezungen, vorzulegenden akten der oekumenischen coneilien vorzunemen. 

wenn irgendwo, liegen in den liturgien und den concilacten eitate aus 
amtlichen, anerkannten ausgaben der bibel vor. 

auf das dringendste zu wünschen ist, daß die parallela sacra und änliche 
werke aus den handschriften vollständig neu bearbeitet werden: meine frage 
nach dem Larochefoucauldschen codex ist seit 1870 unbeantwortet geblieben 
(Lagarde Symmicta I 22,20). 

Sind wir auf dem bezeichneten wege bis zum jare 100 unsrer aera vor- 
gedrungen, so wird das studium des selbst freilich noch in einem höchst 
problematischen zustande der textkritik befindlichen neuen testaments, das 
studium einer zu erwartenden neuen ausgabe des Iosephus, welche vor allem 
um der vorkommenden eigennamen willen one die hülfe eines in der gram- 
matik der semitischen sprachen wohl bewanderten meisters nicht gewagt 
werden darf, so wird endlich das studium der nicht zu erwartenden, aber 
dringend nötigen neuen ausgabe des Philo und der allerdings vielfach ge- 
fälschten bruchstücke älterer Hellenisten uns ein wenig weiter füren. 

Am schlusse der untersuchung wird aus inneren gründen die echte ge- 
stalt der Septuaginta zu bestimmen, und das endliche ergebnis so vieler ar- 
beiten eine ausgabe sein, welche die Septuaginta in derjenigen reihefolge 
der bücher vorfürt, in welcher die bücher übertragen worden sind — wobei 
die einzelnen übersezer, deren zal ich schon lange wenigstens annähernd 
anzugeben vermöchte, als einzelne hervorgehoben werden müssen —, welche 
am rande nicht die varianten einzelner handschriften, sondern ganzer hand- 
schriftenfamilien oder recensionen trägt, welche die vielfach in die handschrif- 
ten-archetypi aufgenommenen fragmente der spätern übersezer und emenda- 
toren in berichtigter gestalt mitteilt. 

Hätte man sich überwinden können, wenigstens 1860, als mich die phi- 
losophische facultät zu Halle für ein ordinariat vorschlug, mich in eine stelle 
zu bringen, in welcher ich schule bilden konnte, so wäre ein großer teil 
dieser studien jezt fertig, und wir wären am ende des weges statt an seinem 
anfange zu stehn. 

Goettingen 19 November 1881. 
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Auch von der ausfürung des im eben vorhergehenden abschnitte ent- 
wickelten planes kann nicht die rede sein. auch einer solchen ausgabe, wie 
ich auf seite 17 bis 30 skizziert habe, bin ich nicht gewachsen. ich habe 
ein amt, für dessen fürung ich vom state bezalt werde: ich darf nicht jare 
lang jedes studium der semitischen sprachen, welche ich leren soll, über 
dem zusammentragen eines apparats zur Septuaginta hintansezen: weitere 
gründe brauche ich gar nicht zu geben: dieser eine genügt. wer meint, daß 
eine ausgabe der griechischen übersezung des alten testaments wie ich sie 
auf seite 17 bis 30 dieses heftes geschildert, dem der sie one hülfe gut ge- 
schulter handlanger und auf eigne kosten bearbeitet, nicht auf acht bis zehn 
jare so zu tun gibt, daß er für nichts anderes zeit übrig behält, der mag 
doch anfangen: wenn er sich nicht selbst überzeugt daß ich recht habe, 
werde ich ihm durch eine kritik seiner leistung den standpunkt klar machen. 

So bleibt nichts übrig als das für die öffentlichkeit zu tun, was ich 
laut der 1868 gedruckten vorrede zu meiner ausgabe der griechischen Ge- 
nesis 19 ursprünglich nur für mich und meine private belerung zu tun vor- 
hatte: den archetypus einer handschriftengruppe herzustellen. ich wäle unter 
den verschiedenen, welche vorhanden sind, den der manuscripte, welche nach 
ausweis der bei Chrysostomus und Theodoret stehenden eitate im großen 
und ganzen den von diesen vätern gelesenen text wiedergeben, weil man 
diesen als den amtlichen text der sprengel von Antiochia und Constantinopel, 
das heißt, als den aus dem lezten jarzehnte des dritten jarhunderts unsrer 
zeitrechnung herrürenden text des märtyrers Lucian anzusehen nach dem 
zeugnisse des Hieronymus alle ursache hat. über den Pentateuchtext des 
Chrysostomus will ich in einer akademischen schrift handeln. 

Dadurch wird zum ersten male ein fester punkt gewonnen. die nirgends 
domicilierten handschriften ABS waren, selbst wenn jemand vor mir die frage 
aufgeworfen hätte, welche ich aufgeworfen, nicht im stande uns zu irgend 
welcher wirklichen sicherheit zu verhelfen. einen ausgangspunkt für die wei- 
tere forschung festgelegt zu haben ist mir die mühe und die kosten wert, 
welche ich daran wende: die arbeit selbst ist zu bewältigen, wenn auch mit 
meinen mitteln nur unter sorgen und entberungen zu bezalen. 

Ich beabsichtige in den büchern oder buchteilen, in welchen ein von dem 
Lucians völlig verschiedener text mir bekannt und zugänglich ist, diesen 
neben dem Lucians abdrucken zu lassen, nicht etwa — was niemandem, der 
nicht ein leben an diese studien zu wenden hat, einen einblick in die sach- 
lage geben kann — ihn unter der recension Lucians mit dieser zu ver- 
gleichen. näheres schon jezt zu sagen habe ich nicht lust, da die scheu 
vor fremdem eigentume nach meinen erfarungen zur zeit nicht groß ist, und 
eine nachträgliche reclamation die ehrlichen leute stumm findet, und den 
nicht ehrlichen nur einen noch lebhafteren haß einflößt, als sie so wie so 
schon gegen mich hegen müssen und hegen. mein versprechen wird aller- 
dings unter zwei vorbehalten gemacht: erstens muß meine stimmung danach 
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sein, diese mehr-arbeit mir aufzuladen: zweitens darf der umfang meines 
ersten bandes durch diese zutaten nicht unverhältnismäßig anwachsen. 

Unter meinem texte verzeichne ich in der gleich folgenden probe die 
zalreichen fehler meiner documente neben den wenigen varianten, welche 
diese documente von einander trennen. auch z ist hier berücksichtigt, daß 
nicht ganz auf gleicher stufe mit dfhmp steht. 

Man wird aus dieser probe zweierlei lernen können: 
erstens, daß es das geld vergeuden hieße, derartigen, vielleicht den in meiner 
schrift »aus dem deutschen gelehrtenleben« 25—65 behandelten kritikern 
als varianten, jedem kenner als fehler erscheinenden unrat aufzuspeichern: 
zweitens, daß Holmes von seinen handlangern auf das schlechteste bedient 
worden ist, und daß es darum nicht angeht, aus dem oxforder apparate al- 
lein zur auffindung von handschriftengruppen gelangen zu wollen. 

Ich werde gerne jedem, der in geeigneter weise mich darum bittet, 
meine original-collationen zugänglich machen: meine ausgabe selbst soll 
von dem am rande der seiten 33—49 zu findenden wuste nichts enthalten. 

Wie weit der erste der beiden bände meiner ausgabe reichen wird, ver- 
mag ich noch nicht abzusehen. ich hoffe, daß er den pentateuch und alle 
protokanonischen historiker des alten testaments werde fassen können: ich 
veranschlage ihn auf 640 seiten oder 40 bogen im formate dieser ankündi- 
gung, wobei die einleitung nicht gerechnet ist. 

Was ich sonst zur Septuaginta gehöriges vorzubringen habe, wird, falls 
ich überhaupt noch lust behalte es einem nicht vorhandenen leserkreise vor- 
zulegen, voraussichtlich in den abhandlungen der königlichen gesellschaft 
der wissenschaften zu Goettingen erscheinen: als eignes buch nur, wenn 
ich den druck eines solchen zu bezalen im stande bin. 

Goettingen 2 December 1881. 
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1 "Ev ἀρχῇ ἐποίησεν 6 ϑεὸς τὸν οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν. ᾽ἡ δὲ γῆ ἣν ἀόρατος 
χαὶ ἀκατασχεύαστος. χαὶ σχότος ἐπ᾿ ἄνω τῆς ἀβύσσου. χαὶ πνεῦμα ϑεοῦ ἐπερέ- 
sro ἐπ᾿ ἄνω τοῦ ὕδατος. "nal εἶπεν ὁ ϑεὸς Γενηϑήτω φῶς. χαὶ ἐγένετο φῶς. “καὶ 
εἶδεν ὁ ϑεὸς τὸ φῶς ὅτι χαλόν. χαὶ διεχώρισεν ὁ ϑεὸς ἀνὰ μέσον τοῦ φωτὸς καὶ 
ἀνὰ μέσον τοῦ σχότους. dam ἐχάλεσεν ὁ ϑεὸς τὸ φῶς ἡμέραν. καὶ τὸ σχότος 
ἐχάλεσε νύχτα. καὶ ἐγένετο ἑσπέρα nal ἐγένετο πρωὶ ἡμέρα μία. nat εἶπεν ὁ ϑεὸς 
Γενηϑήτω στερέωμο ἐν μέσῳ τοῦ ὕδατος. χαὶ ἔσται διαχωρίζον ἀνὰ μέσον ὕδατος 
χαὶ ὕδατος. καὶ ἐγένετο οὕτως. ἴχαὶ ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὸ στερέωμα. χαὶ διεχώ- 
ρισεν ὃ ϑεὸς ἀνὰ μέσον τοῦ ὕδατος ὃ ἦν ὑπὸ κάτω τοῦ στερεώματος, χαὶ ἀνὰ 
μέσον τοῦ ὕδατος τοῦ ἐπ᾿ ἄνω τοῦ στερεώματος. ὅχαὶ ἐχάλεσεν ὁ ϑεὸς τὸ στε- 
ρέωμα οὐρανόν. καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι καλόν. mal ἐγένετο ἑσπέρα καὶ ἐγένετο πρωὶ 
μέρα δευτέρα. "nal εἶπεν ὁ ϑεὸς Συναχϑήτω τὸ ὕδωρ τὸ ὑπὸ κάτω τοῦ οὐρανοῦ 
eig συναγωγὴν μίαν. mal ὀφϑήτω ἡ ξηρά. mal ἐγένετο οὕτως. καὶ συνήχϑη τὸ 
ὕδωρ τὸ ὑπὸ κάτω τοῦ οὐρανοῦ εἰς τὰς συναγωγὰς αὐτῶν. χαὶ ὥρϑη 7 ξηρά. 
Ἰ0χαὶ ἐκάλεσεν 6 ϑεὸς τὴν ξηρὰν γῆν. nal τὰ συστήματα τῶν ὑδάτων ἐκάλεσε ϑα- 
λάσσας. καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι χαλόν. xl εἶπεν ὁ ϑεὸς Βλαστησάτω ἡ γῆ βοτά- 
nv χόρτου, σπεῖρον σπέρμοι ward γένος χαὶ καϑ' ὁμοιότητα, καὶ ξύλον χάρπιμον 
ποιοῦν χοιρπόν. οὗ τὸ σπέρμα αὐτοῦ ἐν αὐτῷ κατὰ γένος ἐπὶ τῆς Ἰῆς. καὶ ἐγένετο 
οὕτως. 1“ χαὶ ἐξήνεγκεν ἣ γῆ βοτάνην χόρτου. σπεῖρον σπέρμα κατὰ γένος χαὶ 
Ra” ὁμοιότητα, καὶ ξύλον χάρπιμον ποιοῦν χαρπὸν οὗ τὸ σπέρμα αὐτοῦ ἐν αὐτῷ 
χατὰ Ἰένος ἐπὶ τῆς Ἰῆς. καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι χαλόν. δ χαὶ ἐγένετο ἑσπέρα καὶ 
ἐγένετο πρωὶ ἡμέρα τρίτη. rat εἶπεν 6 ϑεὸς Γενηϑήτωσαν φωστῆρες ἐν τῷ 
στερεώματι τοῦ οὐρανοῦ εἰς φαῦσιν ἐπὶ τῆς Ἰῆς. τοῦ διαχωρίζειν ἀνὰ μέσον τῆς 
Apps: χαὶ ἀνὰ μέσον τῆς νυχτός᾽ καὶ ἔστωσαν εἰς σημεῖα καὶ εἰς καιροὺς χαὶ 
εἰς ἡμέρας καὶ εἰς ἐνιαυτούς" nat ἔστωσαν εἰς φαῦσιν ἐν τῷ στερεώματι τοῦ 
οὐρανοῦ. ὥστε φαίνειν ἐπὶ τῆς γῆς. ol ἐγένετο οὕτως. nal ἐποίησεν ὁ ϑεὸς 
τοὺς Öbo φωστῆρας τοὺς μεγάλους, τὸν φωστῆρα τὸν μέγαν εἰς ἀρχὰς τῆς ἡμέρας 
χαὶ τὸν φωστῆρα τὸν ἐλάσσω εἰς ἀρχὰς τῆς νυχτός. χαὶ τοὺς ἀστέρας. "καὶ 
ἔϑετο αὐτοὺς ὁ ϑεὸς ἐν τῷ στερεώματι τοῦ οὐρανοῦ. ὥστε φαίνειν ἐπὶ τῆς γῆς 
18 χαὶ ἄρχειν τῆς ἡμέρας καὶ τῆς νυχτὸς χαὶ διαχωρίζειν ἀνὰ μέσον τοῦ φωτὸς 
καὶ ἀνὰ μέσον τοῦ σκότους. Mal εἶδεν ὁ ϑεὸς ὅτι χαλόν. ao ἐγένετο ἑσπέρα 
καὶ ἐγένετο πρωὶ ἡμέρα τετάρτη. "nat εἶπεν ὁ ϑεὸς ᾿Εξαγαγέτω τὰ ὕδατα ἑρπετὰ 
ψυχῶν ζωσῶν nal πετεινὰ πετόμενα ἐπὶ τῆς γῆς κατὰ τὸ στερέωμα τοῦ οὐρανοῦ. 
καὶ ἐγένετο οὕτως. “᾿χαὶ ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὰ κήτη τὰ μεγάλα καὶ πᾶσαν ψυχὴν 
ζῴων ἑρπετῶν ἃ ἐξήγαγε τὰ ὕδατα χατὰ γένη αὐτῶν, καὶ πᾶν πετεινὸν πτερωτὸν 
χατὰ Ἰένος. χαὶ εἶδεν 6 ϑεὸς ὅτι χαλά. ““ καὶ εὐλόγησεν αὐτὰ ὁ ϑεὸς λέγων 
ΔΑὐξάνεσϑε χαὶ πληϑύνεσϑε. al πληρώσατε τὰ ὕδατα ἐν τοῖς ϑαλάσσαις, καὶ 
4 ev z|4 τὸ φως > h | 4 διεχωρησεν z | 5 νυχταν ἃ | 6 εἐστω cz | 6 διαχωρῆζον d: 
διαχωριζων h!| 6 zar eyevero ουτως > c | 7 διεχωρησεν dz | 7 0 ϑεὸς alterum >z | 7 τοῦ eravw 
τοῦ eravo d! IN dev 2 | 9 αὐτῶν hz: αὐτοῦ cd | ız βλαστησατο ἃ | τι σπείρων zZ | ıı xar eye- 
vero ουτως > hz | ı2 quae ante καὶ εἰδεν sunt > hz | 12 or ποίοὺυν ἃ | ı2 (dev z | 14 post 
φώστηρες + ı d| 14 εἰς φαυσιν dhz: wore φαίνειν ὁ | 14 χαι ἐστωσαν εἰς σημεῖα καὶ εἰς χαιρους 
Kar εἰς ἡμέρας χᾶι εἰς ἐνιαυτοὺς > 2 | ı6 altero loco φωστηραν ἃ | 17 o Yeos >z | 18 ιδὲν z | 
20 eprera > h| 20 πετεινὰ πετεινὰ di | 21 χητὰ Ζ| 22 χαὶ παν mereiynv πτερωτὸν κατα yevos > 2 | 
22 0 og > m | 22 αὐξανεσῆσι z 
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τὰ πετεινὰ πληϑυνέσϑωσαν ἐπὶ τῆς γἢ 38. αἱ ἐγένετο ἑσπέρα nal ἐγένετο πρωὶ 
ἡμέροι πέμπτη. "nal εἶπεν ὁ ϑεὸς Mkerarsen N γῇ φυχὴν ζῶσαν χατὰ γένος. 
τετράποδα χαὶ ἑρπετὰ χαὶ ϑηρία τῆς τῆς καὶ τὰ χτήνη χαὶ πάντα τὰ ἑρπετὰ τῆς 
Ἰῆς χατὰ γένος. καὶ ἐγένετο οὕτως. “ρχαὶ ἐποίησεν ὁ δεὸς τὰ ϑηρία χατὰ γένος 
καὶ τὰ χτήνη καὶ πάντα. τὰ ἑρπετὰ τῆς γῆς κατὰ γένος αὐτῶν. καὶ εἶδεν ὁ ϑεὸς 
ὅτι χαλά. "rat εἶπεν ὁ ϑεὸς Ποιήσωμεν ἄνϑρωπον κατ᾽ εἰκόνα ἡμετέραν καὶ Ra” 
ὁμοίωσιν. χαὶ ἂρ χέτωσαν τῶν ! ἰχϑύων τῆς ϑαλάσσης καὶ τῶν πετεινῶν τοῦ οὐρανοῦ 
χαὶ τῶν᾽ Ἀτηνῶν καὶ πάσης τῆς γῆς καὶ πάντων τῶν ἑρπετῶν τῶν ἑρπόντων ἐπὶ 
τῆς γῆς. mol ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὸν “ἄνϑρωπον ᾿ mar’ εἰκόνα ϑεοῦ ἐποίησεν αὐτόν᾽ 
ἄρσεν χαὶ ϑήλυ ἐποίησεν αὐτούς. "ro εὐλόγησε ν αὐτοὺς ὁ ϑεὸς λέγων Αὐξά- 
veode χαὶ πληϑύνεσϑε, χαὶ πληρώσατε τὴν γῆν καὶ κατοιχυριεύσατε αὐτῆς. καὶ 
ἄρχετε τῶν ἰχϑϑων τῆς ϑαλάσσης χαὶ τῶν πετεινῶν τοῦ οὐρανοῦ χαὶ πάντων τῶν 
χτηνῶν καὶ πάσης τῆς γε χαὶ πάντων τῶν ἑρπετῶν τῶν ἑρπόντων ἐπὶ τῆς γῆς. 
"ya εἶπεν ὁ ϑεὸς ᾿Ιδοὺ δέδωχα ὑμῖν πάντα χόρτον σπόριμον, σπεῖρον σπέρμα ὅ 
ἐστιν ἐπ᾽ ἄνω πάσης τῆς τῆς. χαὶ πᾶν ξύλον ὃ ἔχε: ἐν ἑαυτῷ χαρπὸν σπέρ- 
ματος σπορίμιου — ὑμῖν ἔσται εἰς βρῶσιν ya πᾶσι τοῖς ϑηρίοις τῆς ΠῚ χαὶ πᾶσι 
τοῖς πετεινοῖς τοῦ οὐρανοῦ καὶ παντὶ ἑρπετῷ ἕρποντι ἐπὶ τῆς τῆς ὃ ἔχει ἐν ἑαυτῷ 
ψυχὴν ζωῆς -- καὶ πόντο. χόρτον “χλωρὸν εἰς βρῶσιν. χαὶ ἐγένετο οὕτως. ὃ'χαὶ 
εἶδεν. ὁ ϑεὸς τὰ πάντοι ὅσα ἐποίησεν, nal ἰδοὺ καλὰ λίον. καὶ ἐγένετο ἑσπέρα 
χαὶ ἐγένετο πρωὶ ἡμέρα ἕκτη. 

2 nal συνετε λέσϑησαν͵ 6 οὐρανὸς χαὶ 7 τὴ wol πᾶς ὃ κόσμος αὐτῶν. rat 
συνετέλεσεν ὁ ϑεὸς ἐν τῇ ἡμέρα τῇ ἕκτῃ τὰ ἔργα αὐτοῦ ἃ ἐποίησεν᾽ καὶ χατέ- 
παῦσεν ὁ ϑεὸς ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῇ ἑβδόμῃ ἀπὸ πάντων τῶν ἔργων αὐτοῦ ὧν ἐποίησεν. 
ὅχαὶ εὐλόγησεν ὁ ϑεὸς τὴν ἡμέραν τὴν ἑβδόμην χαὶ ἡγίασεν αὐτήν, ὅτι ἐν αὐτῇ 
χοτέπουσεν ἀπὸ πάντων τῶν ἔργων, αὐτοῦ ὧν ἤρξατο ὁ ϑεὸς ποιεῖν. βαὕτη 
βίβλος Ἰξνέσεως οὐρανοῦ καὶ γῆς, ὅτε ἐγένετο, A ἡμέρα ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὸν 
οὐρανὸν χαὶ τὴν γῆν. Ῥχαὶ πᾶν χλωρὸν ἀγροῦ πρὸ τοῦ Ἰενέσϑαι ἐπὶ τῆς γῆς rar 
πάντα χόρτον ἀγροῦ “πρὸ τοῦ ἀνατεῖλαι. οὗ γὰρ ἔβρεξε κύριος ὁ ϑεὸς ἐπὶ τὴν 
γῆν. χαὶ ἄνϑρωπος οὗν, ἦν ἐργάζεσϑαι αὐτήν. "πηγὴ δὲ ἀνέβαινεν ἐκ τῆς γῆς 
χαὶ ἐπότιζε πᾶν τὸ πρόσωπον τῆς Ἰῆς. nal ἔπλασεν ὁ ϑεὸς τὸν ἄνϑρωπον. 
χοῦν λαβὼν ἀπὸ τῆς γῆς, καὶ ἐνεφύσησεν. εἰς τὸ πρόσωπον αὐτοῦ πνοὴν ζωῆς. 
χαὶ ἐγένετο ἄνϑρωπος εἰς φυχὴν ζῶσαν. al ἐφύτευσε κύριος ὁ ϑεὸς παράδεισον 
ἐν Εδεμ κατὰ ἀνατολάς, καὶ ἔϑετο ἐχεῖ τὸν ἄνϑρωπον ὃν ἔπλασεν. "nal ἔξα- 
γέτειλεν ὁ ϑεὸς ἔτι ἐχ τῆς Τῆς πᾶν ξύλον ὡραῖον, εἰς ὅρασιν καὶ καλὸν εἰς βρῶσιν ao 
τὸ ξύλον τῆς ζωῆς ἐν μέσῳ τοῦ παραδείσου χαὶ τὸ ξύλον τοῦ εἰδέναι ᾿Ἱνωστὸν χαλοῦ 
χαὶ πονηροῦ. ᾿"ποτομὸς δὲ ἔχπορε ὕεται ἐξ Eösy. ποτίζειν τὸν παράδεισον" ἐχεῖϑεν 
ἀφορίζε ται εἰς τέ ἐσσαρας ἀρχάς. τὄνομα, τῷ ἑνὶ Φισων᾽ οὗτος ὃ χυχλῶν πᾶσαν 
τὴν γὴν Εσνιλατ, ἐχεῖ οὗ ἐστὶ τὸ χρυσίον. τϑχαὶ τὸ χρυσίον τῆς γῆς ἐχείνης καλόν. 


χαὶ ἐχεῖ ἐστὶν ὁ ἄνϑραξ χαὶ ὁ λίϑος ὁ πράσινος. ᾿ζχαὶ ὄνομο τῷ ποταμῷ τῷ 


22? πληϑυνεσϑω z | 22 fin + καὶ εἰπεν ο ϑεὸς d! 24 post yevos alterum + αὐτῶν c 25 
post ϑηρια + τῆς yns ez | 25! post γένος 4- αὐτων 2 | 25 καὶ τὰ χτηνὴ χαὶ παντὰ τὰ ερπετὰ 
τῆς Ing κατα γενος αὐτῶν > 2 | 25 ἰδεν 2 26 πάσης hz: πάντων cd | 28 ηυλογησεν z | 28 au- 
τοὺς Ὁ ἃ | ,8 αὐξανεσϑαι “' | 28 χτεινων h | 29 πάσης > cdz | 29 ἀυτῶ 2 | 30 ante εἐρπόντι + τω 
h | 30 possis eredere εν αὐτῷ esse in d, verum codex non incolumis | 30 ζωσαν z | 30 
yAopov d 31 ee h?: (dev z | 31 0 Beos > h | 31 τὰ > h in litura, quae minor videatur 
quam quae τὰ capere potuerit | 31 εποιῆσε 2 

ı συνετελεσϑη hz | 2! ἐποίησε z | 2? εν alterum > z | 2 αὐτοῦ alterum > z | 2 fin ἐποίησε 
hz | 3 n2Aoynaev z| 3 ποιησαι z | 4 post oupavou + τε z | 5 YAopov dz | 5 εβρεξεν omisso χυ- 
ριος 2] 5? ἐπι τῆς yns 2 | 7 ἐνεφησεν d!: VE d?|7 πνοὴ d!|7 ante ανϑρωπος +62 | 
8 eyureugev cz | 8 χυριος > 2 ὃ edevc | 8 ἔπλασε hz | 9 post γης + και ἃ | τὸ εδεν ὁ | ır φει- 
σων hz | τι ezet οὐ ἐστι τὸ yYpusıov > d! Ϊ ıı οὗ cd?h: οὖν 2 | 12 καὶ τὸ χρυσίον τῆς „rns 
exetvng καλὸν» 4} τῷ χαὶ τὸ cd®h: τὸ de z | ı2 χαὶ secundum > cdz | 12 post exeı + οὗ d! 
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δευτέρῳ Γιων΄ οὗτος ὁ χυχλῶν πᾶσαν τὴν γῆν Αἰϑιοπίας. rail ὁ ποταμὸς ὁ 
τρίτος Τίγρις οὗτος ὁ πορευόμενος κατ᾽ ἔναντι ᾿Ασσυρίων. ὁ δὲ ποταμὸς ὁ τέ- 
ταρτος οὗτος Εὐφράτης. "rail ἔλαβε κύριος ὁ ϑεὸς τὸν ἄνϑρωπον ὃν ἔπλασε. 
χοὶ ἔϑετο αὐτὸν ἐν τῷ παραδείσῳ τῆς τρυφῆς. ἐργάζεσϑαι αὐτὸν χαὶ φυλάσσειν. 
Ἰδχαὶ ἐνετείλατο χύριος ὁ ϑεὸς τῷ Αδαμ, λέγων "And παντὸς ξύλου τοῦ ἐν τῷ 
παραδείσῳ βρώσει φάγει, ᾿ ἀπὸ δὲ τοῦ ξύλου τοῦ γινώσκειν χαλὸν χαὶ πονηρόν, 
οὗ φάγεσϑε Am’ αὐτοῦ 7) δ᾽ ἂν ἡμέρᾳ φάγητε ἀπ᾿ αὐτοῦ, ϑανάτῳ ἀποϑανεῖσϑε. 
Ἰξχαὶ εἶπε χύριος ὁ ϑεὸς Οὐ χαλὸν εἶναι τὸν ἄνϑρωπον μιόνον᾽ ποιήσωμεν αὐτῷ 
βοηϑὸν xar’ αὐτόν. ᾿ϑ᾿χαὶ ἔπλασεν ὁ ϑεὸς ἔτι ἐκ τῆς γῆς πάντα τὰ ϑηρία τοῦ 
ἀγροῦ καὶ πάντο, τὰ πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ. καὶ ἤγαγεν αὐτὰ πρὸς τὸν Αδαμ, ἰδεῖν 
τί χαλέσει αὐτά " καὶ πᾶν ὃ ἐὰν ἐχάλεσεν αὐτὸ Αδαμ, φυχὴν ζῶσαν. τοῦτο ὄνομισ, 
αὐτῷ. yo ἐκάλεσεν Αδαμ, ὀνόματα πᾶσι τοῖς χτήνεσι χαὶ πᾶσι τοῖς πετεινοῖς 
τοῦ οὐρανοῦ καὶ πᾶσι τοῖς ϑηρίοις τῆς me’ τῷ δὲ Αδαμ, οὐχ εὐρέϑη βοηϑὸς 
ὅμοιος αὐτῷ. aa ἐπέβαλεν ὁ ϑεὸς ἔχστασιν ἐπὶ τὸν Adam, nal ὕπνωσεν. καὶ 
ἔλαβε μίαν τῶν πλευρῶν αὐτοῦ χαὶ ἀνεπλήρωσε σάρχα ἄντ᾽ αὐτῆς. "aa ᾧχο- 
δόμνησε χύριος ὁ ϑεὸς τὴν πλευρὰν ἣν ἔλαβεν ἀπὸ τοῦ Αδαμ.. εἰς γυναῖχα, καὶ 
ἤγαγεν αὐτὴν πρὸς τὸν Αδαμ. “'χαὶ εἶπεν Αδαμ, Τοῦτο νῦν ὀστοῦν ἐκ τῶν ὀστέων 
μοὺ καὶ σὰρξ ἐκ τῆς σαρχός μου" αὕτη κληϑήσεται Ἰυνή, ὅτι ἐκ τοῦ ἀνδρὸς 
αὐτῆς ἐλήφϑη αὕτη. ““ἕνεχεν τούτου χαταλείψει ἄνϑρωπος τὸν πατέρα αὐτοῦ χαὶ 
τὴν μιητέρα. καὶ προσκολληϑήσεται πρὸς τὴν Ἰυναῖχα αὐτοῦ χαὶ ἔσονται οἱ δύο 
εἰς σάρχα μίαν. "Pro ἦσαν οἱ δύο Ἰυμνοί. ὅ τε Αδαμ, χαὶ ἡ γυνὴ αὐτοῦ, καὶ 
οὐχ σχύνοντο. 

3 10 δὲ ὄρις ἣν φρονιμώτατος πάντων τῶν ϑηρίων τῶν ἐπὶ τῆς γῆς ὧν ἐποίησε 
κύριος ὁ ϑεός. καὶ εἶπεν ὁ ὄφις τῇ γυναικὶ Τί ὅτι εἶπεν ὁ ϑεὸς Οὐ μὴ φάγητε ἀπὸ 
παντὸς ξύλου τοῦ ἐν τῷ παραδείσῳ: "nal εἶπεν ἢ γυνὴ τῷ ὄφει ᾿Απὸ παντὸς ξύλου 
τοῦ παραδείσου φαγόμεϑα, "ἀπὸ δὲ τοῦ χαρποῦ τοῦ ξύλου ὅ ἐστιν ἐν μέσῳ τοῦ παρα- 
δείσου, εἶπεν ὁ ϑεὸς Οὐ φάγεσϑε An’ αὐτοῦ οὐδὲ un ἅψησϑε αὐτοῦ. ἵνα pn ἀποϑάνητε. 
ὁχαὶ εἶπεν ὁ ὄφις τῇ γυναιχὶ Οὐ ϑανάτῳ ἀποθϑανεῖσϑε᾽ δῇδει γὰρ ὁ ϑεὸς ὅτι ἢ ἂν 
ἡμέρᾳ φάγητε ἀπ᾿ αὐτοῦ, διανοιχϑήσονται ὑμῶν οἱ ὀρϑαλμοὶ καὶ ἔσεσϑε ὡς ϑεοί, 
γινώσχοντες καλὸν χαὶ πονηρόν. Samt εἶδεν ἣ γυνὴ ὅτι καλὸν τὸ ξύλον εἰς βρῶσιν 
χαὶ ὅτι ἀρεστὸν τοῖς ὀρϑαλμιοῖς ἰδεῖν καὶ ὡραῖόν ἐστ: τοῦ κατανοῆσαι, καὶ λαβοῦσα 
ἡ Ἰυνὴ τοῦ χαρποῦ αὐτοῦ ἔφαγε, καὶ ἔδωχε χαὶ τῷ ἀνδρὶ αὐτῆς mer’ αὐτῆς. καὶ 
ἔφαγον. ἵχαὶ διηνοίχϑησαν οἱ ὀρϑαλμοὶ τῶν δύο, χαὶ ἔγνωσαν ὅτι Ἰυμνοὶ ἦσαν" 
χαὶ ἔρραψαν φύλλα συχῆς καὶ ἐποίησαν ἑαυτοῖς περιζώματα. Mol ἤκουσαν τῆς 
φωνῆς χυρίου τοῦ ϑεοῦ περιπατοῦντος ἐν τῷ παραδείσῳ τὸ δειλινόν" χαὶ ἐχρὺ- 
βησαν, ὅ τε Αδαμ, καὶ ἣ γυνὴ αὐτοῦ, ἀπὸ προσώπου χυρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν μέσῳ 
τοῦ παραδείσου. "nal ἐχάλεσε χύριος 6 ϑεὸς τὸν Αδαμ, καὶ εἶπεν αὐτῷ Ποῦ el; 
᾿ὐχαὶ εἶπεν Αδαμ, Τῆς φωνῆς σου ἤχουσα περιπατοῦντος ἐν τῷ παραδείσῳ, nal 
ἐφοβήϑην, ὅτι γυμνός εἰμι, καὶ ἐχρύβην. ra εἶπεν αὐτῷ Τίς ἀνήγγειλέ σοι ὅτι 
γυμνὸς ei, εἰ um ἀπὸ τοῦ ξύλου οὗ ἐνετειλάμην σοι τούτου μόνου μιὴ φαγεῖν, ἀπ’ 
αὐτοῦ ἔφαγες: !xat εἶπεν Αδαμ, Ἢ γυνὴ ἣν ἔδωχοας wer’ ἐμοῦ, αὐτή μοι ἔδωχεν 


13 γείων h: yewv cd?z: φισων αἰ 13 αἰϑιωπιας h|ı4 τιγρης 2 [15 ἐλαβεν c | ı5 χχυρίος 
αἰ} τς ἔπλασεν cd | τς αὐτὸν prius > z | 16 Bpwon ἃ] τό φαγὴ edhz | 17 του alterum >d! | 
17! φαγεσϑαι z 17 ἡμέραν dz | 17? φαγησϑε z 17 αποϑανεισϑαι Zi | 18 εἰπεν cd | ı8 fin αὐτων 
2 19 eav dh: av ec: > z | 19? αὐτὰ es [19 fin αὑτοῖς z | 20 oovopara d! 20 τοισ ynod| 
21 ὑπνωσε z | 21 eaßev cd | 22 ὠχοδομησεν cdh | 23 ex τῶν οστοῦν z | 24 καταληψει ἃ | 24 
post μητερὰ + αὐτοῦ z | 24 γυναῖ αἰ | 24 αὐτου alterum >z | 24 σαρκα cd?hz: sap d! | 25 γυνυ c 

ı capitis initium z facit”idem quod ego | ı φρονημωτατος dh!: Ypovnporaros h? | x γη- 
yarkı C | 2 τοῦ ev rw παραδεισω Z | 3 οὐ μη φαγητε 2 | 3 οὐδὲ μὴ αψησῦε αὐτου 2] 3 ουὃ ou 
μη his non 2] 5 ἢ ὃ av ἡμέραν ΕἾ: ἡ ὃ αν ἡμερα h? 6 εστιν ἃ | 6 fin εφαγε z | 6 ἐραψαν 
d|7 αὐτοῖς cd | 8 ev pesw τοῦ ξυλου του παραδεισου z | 9 ἐχαλεσεν cdh | 9 κυριος > h | τὸ 
sıne z| τὸ αδαμ, > z | το syoßndn h! 12 δεδωχας cd [12 durn οἱ de dh nihil notavi 
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ἀπὸ τοῦ ξύλου, καὶ ἔφατον. ἰδχαὶ εἶπεν 6 ϑεὸς τῇ γυναιχὶ Τί τοῦτο ἐποίησας; 
καὶ εἶπεν ἡ γυνὴ Ὃ ὄφις ἠπάτησέ με. mal ἔφαγον. χαὶ εἶπε χύριος ὁ ϑεὸς 
τῷ ὄρει Ὅτι ἐποίησας τοῦτο, ἐπικατάρατος σὺ ἀπὸ πάντων τῶν χτηνῶν χαὶ ἀπὸ 
πάντων τῶν ϑηρίων τῶν ἐπὶ τῆς τῆς" ἐπὶ τῷ στήϑει χαὶ τῇ χοιλία πορεύσει καὶ 
γῆν φάγει πάσας τὰς ἡμέρας τῆς ζωῆς σου. aa ἔχϑραν ϑήσω ἀνὰ μέσον σοῦ 
καὶ ἀνὰ μέσον τῆς Ἰοναιχός. mal ἀνὰ μέσον τοῦ σπέρματός σοῦ καὶ ἀνὰ μέσον 
τοῦ σπέρματος αὐτῆς αὐτός σου τηρήσει κεφαλήν. χαὶ σὺ τηρήσεις αὐτοῦ πτέρναν. 
θχαὶ τῇ γυναιχὶ εἶπεν Πληϑύνων πληϑυνῶ τὰς λύπας σοῦ mal τὸν στεναγμόν 
σου" ἐν λύπαις τέξει τέχνα, καὶ πρὸς τὸν ἄνδρα. σου 7) ἀποστροφή σου, καὶ 
αὗτός σοὺ χυριεύσει. ᾿ἴχαὶ τῷ Ad Say. εἶπεν Ὅτι ἤχουσας τῆς φωνῆς τῆς γοναυκός 
σοὺ χαὶ ἔφαγες = τοῦ ξύλου οὗ ἐνετειλάμην σοι τούτου μόνου μὴ φαγεῖν, ἀπ᾽ 
αὐτοῦ ἔφαγες. ἐπιχατάρατος N, 1m ἐν τοῖς ς ἔργοις on ἐν λύπαις φάγει αὐτὴν πάσας 
τὰς ἡμέρας τῆς ζωῆς σου" ᾿ἀχάνϑας καὶ τριβόλους ἀνατελεῖ σοι, χαὶ φάγει τὸν 
χόρτον τοῦ δγροῦ. v2, ἱδρῶτι τοῦ προσώπου σου φάγει τὸν ἄρτον σοὺ ἕως τοῦ 
ἀποστρέψαι σε εἰς τὴν γῆν εξ ἧς ἐλήφϑης" ὅτι γῆ εἰν καὶ εἰς γὴν ἀπελεῦσει. 
"'yat ἐχάλεσεν Αδαμ, τὸ ὄνομα τῆς’ Ἰυναικὸς αὐτοῦ Δωή. ὅ ὅτι αὕτη ἦν μήτηρ πάντων 
τῶν ζώντων. "rat ἐποίησε χύριος ὁ ϑεὸς τῷ Αδαμ, καὶ τῇ γυναικὶ αὐτοῦ χιτῶνας 
δερματίνους. καὶ ἐνέδυσεν αὐτούς. "rat εἶπεν ὁ ϑεὸς ᾿Ιδοὺ Αδαμ, Ἰέγονεν ὡς εἷς 
ἐξ ἡμῶν. τοῦ γινώσκειν χαλὸν Mol πονηρόν᾽ καὶ νῦν μνήποτε ἐκτείνῃ τὴν en 
AOL λάβῃ ἀπὸ τοῦ ξύλου τῆς ζωῆς καὶ φάγῃ. χαὶ ζήσετοι εἰς τὸν αἰῶνα. “ὅχαὶ 
ξξαπέστειλεν αὐτὸν χύριος ὃ ϑεὸς ἐχ τοῦ παραδείσου τῆς τρυφῆς, ἐργάζεσϑαι τὴν 
ἢν ξξ ἧς ἐλήφϑη. "ἀχαὶ ἐξέβαλε τὸν Αδαμ, καὶ χατῴχισεν αὐτὸν ἀπ᾿ ἔναντι τοῦ 
παραδείσου τῆς τρυφῆς. χαὶ ἔταξε τὰ Χερουβιμ, χαὶ τὴν φλογίνην ῥομφαίαν τὴν 
στρεφομένην φυλάσσειν τὴν ὁδὸν τοῦ ξύλου “τῆς ζωῆς. 
᾿Αδαμ, δὲ ἔγνω Edav τὴν γυναῖχα αὐτοῦ. χαὶ συλλαβοῦσα ἔτεχε τὸν Kaıy. 
mar εἶπεν ᾿μχτησάμην, ἄνϑρωπον διὸ τοῦ ϑεοῦ. “χαὶ προσέϑετο τεκεῖν τὸν ἀδελφὸν 
αὐτοῦ τὸν Αβελ. καὶ ἐγένετο Αβελ 7 ποιμιὴν προβάτων. ζαιν δὲ ἦν ἐργαζόμινος 
τὴν γῆν. nal ἐγένετο ud” ἡμέρας. Averne | Ka ἀπὸ τῶν καρπῶν τῆς γῆς ϑυσίαν 
τῷ χυρίῳ. ὁχαὶ Αβελ ἤνεγας. mar αὐτὸς ἀπὸ τῶν πρωτοτόχων τῶν προβάτων 
αὐτοῦ χαὶ ἀπὸ τῶν στεάτων αὐτῶν. καὶ ἐπεῖδεν ὁ ϑεὸς ἐπὶ Αβελ χαὶ ἐπὶ τοῖς 
δώροις αὐτοῦ, "ἐπὶ δὲ ἵζαιν καὶ ἐπὶ ταῖς ϑυσίαις αὐτοῦ οὗ 1 προσέσχεν. χαὶ ἐλύπησε 
τὸν Καιν λίαν, καὶ συνέπεσε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ. “χαὶ εἶπε κύριος ὁ ϑεὸς τῷ 
Καὶν Ἵνα τί περίλυπος ἐγένου. mar ἵνα, τί συνέπεσε τὸ πρόσωπόν σου: Ἰοὺκ ἂν 
ὀρϑῶς προσενέγχης. ὀρϑῶς δὲ υὴ ἜΣ ἥμαρτες: ἡσύχασον᾽ 2: σὲ ἡ ἀπο- 
στροφὴ αὐτοῦ, καὶ σὺ αὐτοῦ ἄρξεις. "nal εἶπε Ka πρὸς, Αβελ τὸν ἀδελφὸν 
αὐτοῦ Διέλθωμεν εἰς τὸ πεδίον. καὶ ἐγένετο ἐν τῷ εἶναι αὐτοὺς ἐν τῷ “πεδίῳ 
ἀνέστη Kar ἐπὶ Αβελ τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ χαὶ ἀπέκτεινεν. αὐτόν. ϑχαὶ εἶπεν Ö 
ϑεὸς πρὸς αιν de ἐστὶν Αβελ ὁ ἀδελφός σου: mal εἶπεν Οὐ γινῴσχω" νὴ 
φύλαξ τοῦ ἀδελφοῦ μοὺ εἰμὶ ἐγώ: "nal εἶπεν ὁ ϑεὸς Τί ἐποίησας τοῦτο; φωνὴ 


An 
ἐδι 


13 ἡπατησεν cdh | 14 εἰπὲν cd | 14 oger τι ort ἢ | 14 ἀπὸ παντῶν των ϑηρίων Zar απὸ παν- 
τῶν τῶν χτήηνων οὐ | 14 τῶν ent >z | 14 τὸ στηϑει ἃ: τὸ στηϑος Ζ 14 πορευσὴ cz: πορευσηϊ 
h?, in quo ἡ manu recentiori, ı manu prima scriptum | 14 φαγὴη cd?hz: > d!| ı5 τειρήσει 
e: τηρησὴ 2 15 τείρησεις Ο: τηρησης 2 | 16 εἰπε z | 16 τοὺς στεναγμοὺς cz | 16 τεξὴ chz | 17 
τῆς φωνῆς» d!|ı7 μη φαγεῖν» d, in cuius margine a sinistra parte laeso nunc φαγὴν 
legitur | 17 gayn edhz, sed inh ἢ 'recentius seriptum | 17 ζωῆς αὐτου d!| 17 τῆς φωνῆς» 
d! | 18 φαγη edh | 19 ιδρωτητι ed: ιδρωτιτι z | 19 φαγη cdhz | 19 ἀποστρεψε h! | 19 τὴν.» z| 
19 ἀπελευσει h!, in quo serius e tertium in n mutatum: απελευση cdz | zo ἦν» 2| 20 
ζωτων d | 21 εποιησεν cd | 21 ενεδεισεν z | 22 ὁ ὕεος hz: ἀυτοῖς 6: αὐτοὺς ἃ | 22 yeyovev >di| 
22 post Rage + αὐτοῦ ez | 23 0 Yeog > h | 24 κατωχησεν zZ | 24 τῆς τρυφῆς τοῦ παραδείσου Ζ 

ı συλαβουσα A! 1 ετεχεν ἃ | 3 ἤνεγκεν ἃ | 3 ano τὸν zaprov ἃ | 4 nveyxeved | 4 ἀπὸ τῶν 
πρωτοτοχον Ἢ | 4 στεατων αὐτου z | 5 προσεσχε hz 6 ıva prius > z 7 priori loco ὀρϑω d! | 
7 ap&no dh | 8 eınev ch | 8 post διελϑωμεν - δὴ z | 8! παιδιον d! | 853 χκαὶν πρὸς αβελ h| τὸ rı 
τοῦτο ἐποίησας Z 
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αἵματος τοῦ ἀδελφοῦ σοῦ βοᾷ πρὸς μὲ ἐκ τῆς γῆς. "mal νῦν ἐπιχατάρατος σὺ 
ἀπὸ τῆς Ts ἣ ἔχανε, τὸ στόμα αὐτῆς δέξασϑαι τὸ ul τοῦ ἀδελφοῦ σοὺ ἐχ τῆς 
χειρός σου. “ὅτι ἐργᾷ τὴν γῆν. καὶ οὐ προσϑήσει τὴν ἰσχὺν αὐτῆς δοῦναί σοι" 
στένων καὶ τρέμων ἔσει ἐπὶ τῆς γῆς. nat εἶπε Καιν πρὸς χύριον Μείζων ἡ αἰτία 
μοῦ τοῦ ἀφεϑῆναί ‚pe- 14 χαὶ εἰ ἐχβάλλεις με σήμερον ἀπὸ προσώπου τῆς γῆς, 
χαὶ ἀπὸ τοῦ προσώπου σου χρυβήσομαι. καὶ ἔσομαι στένων καὶ τρέμων ἐπὶ τῆς 
ins’ καὶ ἔσται πᾶς ὁ εὑρίσκων. με ἀποχτενεῖ με. Bun εἶπεν αὐτῷ χῦριος ὁ 
ϑεὸς Οὐχ οὕτως πᾶς ὁ ἀποχτείνας Καιν ἑπτὰ ἐχδικούμενα παραλύσει. καὶ ἔϑετο 
χύριος ὁ ϑεὸς σημεῖον τῷ Καιν τοῦ μὴ ἀνελεῖν αὐτὸν πάντα τὸν εὑρίσκοντα αὐτόν. 
τὐ χαὶ ἐξῆλϑε Ka ἀπὸ προσώπου τοῦ ϑεοῦ χαὶ ᾧχησεν ἐν τῇ Narö χατ᾽ ἔναντι 
Εδεμ. χαὶ ἔγνω Καιν τὴν γυναῖχα αὐτοῦ, χαὶ συλλαβοῦσα ἐ ἔτεχε τὸν ἔνως. χαὶ 
ἣν οἰκοδομιῶν πόλιν" mal Da τὴν πόλιν ἐπὶ τῷ ὀνόματι τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ 
νως. ᾿δέγεννήϑη δὲ τῷ ἔνως Γαιδαὃ, καὶ Γαιδαὸ ἐγέννησε τὸν Μαιηλ, καὶ 
Μαιηλ ἐγέννησε τὸν Μαϑουσαλα. χαὶ Μαϑουσαλα ἐγέννησε τὸν Λαμεχ. "" καὶ 
ἔλαβεν αὐτῷ Λαμεχ δύο Ἰυναῖκας " ὄνομο. τῇ μιᾷ Αδδα. καὶ ὄνομα τῇ δευτέρᾳ 
Σελλα. "nal ἔτεχεν Αδδα τὸν [ωβηλ᾿ οὗτος ἦν πατὴρ οἰκούντων ἐν σχηναῖς 
χτηνοτρόφων. “'χαὶ ὄνομα τῷ ἀδελφῷ αὐτοῦ Ἰουβαλ᾿ οὗτος ἦν ὁ χαταδείξας 
ψαλτήριον χαὶ κιϑάραν. "ἤΣελλα δὲ ἔτεχε χαὶ ne τὸν Θοβελ᾽ nal Ἷν σφυρο- 
κόπος, χαλχεὺς χαλκοῦ χαὶ σιδήρου. ἀδελφὴ δὲ Θοβελ Νοεμμα. “εἶπε δὲ Λαμεχ 
ταῖς γυναιξὶν αὐτοῦ Αὖδα nal Σελλα. ἀκούσατέ mon τῆς φωνῆς. Ἰυναῖχες Λαμε εχ, 
ἐνωτίσασϑέ μοὺ τοὺς λόγους" ὅτι ἄνδρα ἀπέχτεινα. εἰς τραῦμα ἐμοί, καὶ νεανίσκον 
εἰς μώλωπα ἐμοί. ““ὅτι ἑπτάκις ἐχδεδίχκηται ἐχ Καιν. ἐχ δὲ Λαμεχ ἑβδομιηχον- 
τάχις ἑπτά. “δἔγνω δὲ Αδαμ, Εὔαν τὴν γυναῖκα αὐτοῦ. καὶ συλλαβοῦσα ἔτεκεν 
υἱόν. mal ἐπωνόμασε τὸ ὄνομα. αὐτοῦ Sn λέγουσα. Ἐξανέστησε Ἰάρ yo. ὁ ϑεὸς 
σπέρμα. ἕτερον ἀντὶ Αβελ. ὃν ἀπέχτεινε Kai. "raten Id ἐγένετο υἱός, ἐπωνόμασε 
δὲ τὸ ὄνομα αὐτοῦ ἔνως" οὗτος ἤλπισεν ἐπιχαλεῖσϑαι τὸ ὄνομα. χυρίου τοῦ ϑεοῦ. 
5 'αὕτη ἡ βίβλος Ἰξνέσεως ἀνϑρώπων. ἦ ἡμέρα ἐποίησεν ὁ ϑεὸς τὸν Αδαμ, 
κατ᾽ εἰχόνα ϑεοῦ ἐποίησεν αὐτόν. “ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ ἐποίησεν αὐτούς. καὶ ηὐλόγησεν 
αὐτούς. καὶ ἐπωνόμοσε τὸ ὄνομα αὑτοῦ Αδαμ, 7 ἡμέρᾳ ἐποίησ ev αὐτούς. ὅ ἔζησε 
δὲ Αδαμ, ἔτη διαχόσια τριάχοντα, καὶ ἐγέννησε κατὰ τὴν ἰδέαν αὐτοῦ χαὶ χατὰ 
τὴν εἰχόνα αὐτοῦ, χαὶ ἐπωνόμασε τὸ ὄνομα αὐτοῦ End. “ἐγένοντο δὲ αἱ ἡμέραι 
Αδαμ, ἃς ἔζησε μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Ind, ἔτη ἑπταχόσια, καὶ ἐγέννησεν 
υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. "καὶ ἐγένοντο πᾶσαι αἱ ἡμέραι Αδαμ, ἃς ἔζησεν, ἔτη ἔννα- 
χόσιο. τριάκοντα, χαὶ ἀπέϑανεν. “ἔξησε δὲ In ἔτη ὃ διακόσια πέντε, καὶ ἐγέννησε 
τὸν Evwc. "rot ἔζησε Σηϑ μετὰ τὸ Ἰεννῆσαι αὐτὸν τὸν ἔνως ἔτη ἑπταχόσια 
ἑπτά, καὶ ἐγέννησεν υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας. “καὶ ἐγένοντο πᾶσαι αἱ ἡμέραι Ind 
ἔτη ἐννακόσια δέκα δύο, καὶ ἀπέϑανεν. "nal ἔζησεν ἔνως ἔτη ἑκατὸν ἐνενήκοντα, 
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χαὶ ἐγέννησε τὸν Καιναν. 10 χαὶ ἔζησεν Evas μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Καιναν 
ἔτη ἑπτακόσιοι δέκα. πέντε, καὶ ἐγέννησεν υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας. 1) καὶ ἐγένοντο 
πᾶσαι αἱ ἡμέραι ἔνως ἔτη ἐνναχόσια πέντε, χαὶ ἐπ 5} ἱξχαὶ ἔζησε Καιναν 
ἔτη ἑχατὸν ἑβδομήκοντα. χαὶ ξγέννησε τὸν Ιαλελξη Baal ἔζησε Καιναν μετὰ 
τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Μαλελεὴλ ἔτη ἑπταχόσια ee χαὶ ἐγέννησεν υἱοὺς 
χαὶ ϑυγατέρας. “καὶ ἐ ἐγένοντο πᾶσαι αἱ ἡμέραι Καιναν ἐ ἔτη ἐγναχόσια DER, χαὶ 
ἀπέϑανεν. ao ἔζησε Μαλελεὴλ ἔτη ἐχατὸν ἑξήκοντα. πέντε, χαὶ ἐγέννησε τὸν 
Ιαρεδ. !xot ἔζησε Μαλελεὴλ μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν lapsd ἔτη ἑπτακόσια 
τριάχοντα. χαὶ & ἐγέννησεν υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας. ya Eye vovro πᾶσαι αἱ ἡμέραι 
Μαλελεὴλ ἔτη ὀχτοιχόσιο. ἐνενήκοντα. πέντε, καὶ ἀπέϑανεν. Baar ἔζησεν Ἰαρεδ 
ἔτη ἑχατὸν ξξήκοντα δύο, χαὶ ἐγέννησε τὸν Ενωχ. ταὶ ken Ιαρεὸ μετὰ τὸ 
γεννῆσ σαι αὐτὸν τὸν Ενωχ ἔτη ὀχτακόσιοι, καὶ ξγέννησ εν υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. 

or ἐγένοντο πᾶσαι αἱ ἡμέραι ἸΙαρεδ ἔτη ἐννακόσια ἑξήχοντα δύο, καὶ ἀπέϑανεν. 
21 χαὶ ἔζησεν ἔνωχ ἔτη ἑχατὸν ἑξήκοντα. πέντε, χαὶ ἐγέννησε τὸν Μαϑουσαλα. 
“ξεὐηρέστησε. δὲ Evay τῷ ϑεῷ. χαὶ ἔζησεν Ἐνωχ μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν 
Μαϑουσαλα ἔτη ὃ διακόσιοι. χαὶ ἐγέν vns ey υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας. "I χαὶ ἐγένοντο 
πᾶσαι αἱ ἡμέραι Evoy ἔτη rpambsn ἑξήκοντα πέντε. "nal εὐηρέστησεν Ενωχ 
τῷ ϑεῷ χαὶ οὐχ εὑρίσχετο. δι᾽ ὅτι μετέϑηκεν αὐτὸν ὁ ϑεός. "ra ἔζησε Να- 
ϑουσαλα ἔτη ἑχοτὸν ἑξήκοντα ἑπτά. χαὶ ἐγέννησε, τὸν Λαμεχ. το αὶ ἔζησε 
Μαϑουσαλα μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Λαμεχ “ἔτη ὀχτοκόσια δύο, καὶ ἐγέννησεν 
υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας. "Tao & ἐγένοντο πᾶσαι αἱ ἡμέραι Μαϑουσαλα ἃς ἔζησεν. 
ἔτη ἐννακόσια ἑξήχοντα. ἐννέοι, καὶ ἀπέϑανεν. δ αν, ἔζησε Λαμεχ ἔτη ἑχατὸν 
ὀγδοήκοντα ὀκτώ. mal ἐγέννησεν υἱόν. “᾿χαὶ ἐπωνόμασε τὸ ὄνομιαι αὐτοῦ Nws 
λέγων Odros διοναπαύσει ἡμᾶς ἀπὸ τῶν ἔργων ἡμῶν χαὶ ἀπὸ τῶν λυπῶν τῶν 
χειρῶν ἡμῶν καὶ ἀπὸ τῆς γῆς ἧς “χοατηράσατο κύριος ὁ ϑεός. mal ἔζησε Λαμεχ 
μετὸ, τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν ἕωε ἔτη mevranösıa ἑξήκοντα πέντε, καὶ ξγέννησεν 
υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας. ᾿χαὶ ἐγένοντο πᾶσαι αἱ ἡμέραι Aapey ἔτη ἑπταχόσια 
πεντήχοντοι τρία, καὶ Ἐς "ya Nws ἦν ἐτῶν πενταχοσίων. nal ἐγέννησε 
Nws τρεῖς υἱούς, τὸν En, τὸν Χαμ, τὸν ἰαφεῦ. 

6 nal ἐγένετο, ἡνίκα ἤρξαντο οἱ ἄνϑρωπο: πολλοὶ γίνεσϑαι. ἐπὶ τῆς γῆς, χαὶ 
ϑυγατέρες ἐγεννήϑ'ησαν αὐτοῖς. "ἰδόντες δὲ οἱ υἱοὶ τοῦ ϑεοῦ τὰς ϑυγατέρας τῶν 
ὀνϑρώπων ὅ ὅτι καλαί εἴσιν. ἔλαβον ἑαυτοῖς γυναῖκας ἀπὸ πασῶν ὧν ἐξελέξαντο. 
"ut εἶπε χύριος 6 ϑεὸς Οὐ μὴ καταμείνῃ τὸ πνεῦμά μοῦ ἕν τοῖς ἀνϑρώποις 
τούτοις εἰς τὸν αἰῶνα διὸ τὸ εἶναι αὐτοὺς σάρχος" ἔσονται δὲ αἱ ἡμέραι αὐτῶν 
ἑχατὸν εἴχοσι ἔτη. “οἱ δὲ γίγαντες ἦσαν ἐπὶ τῆς γῆς ἐν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις, 
καὶ μετ᾽ ἐκεῖνο ὡς ἂν εἰσεπορεύοντο οἱ υἱοὶ τοῦ ϑεοῦ πρὸς τὰς ϑυγατέρας τῶν 
ἀνθρώπων, καὶ ἐγεννῶσον ἑαυτοῖς" ἐχεῖνοι ἦσαν οἱ γίγαντες οἱ ἀπ᾿ αἰῶνος, οἵ 
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ἄνθρωποι οἱ ὀνομαστοί. ἰδὼν δὲ χύριος ὁ ϑεὸς ὅτι ἐπληϑύνϑησαν αἱ χαχία! 
τῶν ἀνθρώπων ἐπὶ τῆς ic, καὶ πᾶς τις διανοεῖται ἐν τῇ καρδία αὐτοῦ ἐπιμελῶς 
ἐπὶ τὰ πονηρὰ πάσας τὰς ἡμέρας: ὅχαὶ ἐνεϑυμήϑη ὁ ϑεὸς ὅτι ἐποίησε τὸν ἄν- 
ϑρωπον ἐπὶ τῆς Ns, χαὶ διενοήϑη. ᾿ἵχαὶ εἶπεν ὁ ϑεὸς ᾿Απαλείψω τὸν ἄνϑρωπον 
ὃν ἐποίησα, ἀπὸ προσώπου τῆς Ἰῆς. ἀπὸ ἀνθρώπου ἕως χτήνους καὶ ἀπὸ ἑρπετῶν 
ἕως πετεινῶν τοῦ οὐρανοῦ ὅτι ἐνεϑυμήϑην ὅτι ἐποίησα αὐτόν. ὃ Νῶς δὲ εὖρε 
χάριν ἔναντι κυρίου τοῦ ϑεοῦ. ϑαῦται δὲ αἱ γενέσεις ΝωΞ. Νὼς ἄνϑρωπος δί- 
Roos, τέλειος ὧν ἐν τῇ γενεᾷ αὐτοῦ τῷ ϑεῷ εὐηρέστησε Nws. ᾽" ἐγέννησε δὲ 
Nwe τρεῖς υἱούς. τὸν Σημ, τὸν Nom, τὸν Ιαχφεϑ. "᾿ἐφϑάρη δὲ ἡ γῆ ἐναντίον τοῦ 
ϑεοῦ, χαὶ ἐπλήσϑη ἡ γῇ ἀδικίας. nal εἶδε χύριος ὁ ϑεὸς τὴν γῆν, καὶ ἦν 
χκατεφϑαρμένη. ὅτι χατέφϑειρε πᾶσα σὰρξ τὴν ὁδὸν αὐτοῦ ἐπὶ τῆς γῆς. mal 
εἶπεν ὁ ϑεὸς πρὸς Νως Καιρὸς παντὸς ἀνθρώπου ἥκει ἐναντίον ἐμοῦ, ὅτι ἐπλήσϑη 
ἡ γῇ ἀδικίας ἀπ᾽ αὐτῶν" nal ἰδοὺ ἐγὼ χαταφϑείρω αὐτοὺς nal τὴν γῆν. ᾿᾿ποί- 
σον οὖν σεαυτῷ χιβωτὸν ἐκ ξύλων τετραγώνων νοσσιὰς ποιήσεις ἐπ᾿ αὐτῆς, χαὶ 
ἀσφαλτώσεις αὐτὴν ἔσωϑεν καὶ ἔξωϑεν τῇ ἀσράλτῳ. "rat οὕτως ποιήσεις τὴν 
χιβωτόν" τριαχοσίων πήχεων τὸ μῆκος τῆς κιβωτοῦ. χαὶ πεντήχοντα πήχεων τὸ 
πλάτος, καὶ τριάκοντα πήχεων τὸ Dias. ᾿ὁἐπισυνάγων ποιήσεις τὴν κιβωτόν, χαὶ 
εἰς πῆχυν συντελέσεις αὐτὴν ἄνωϑεν τὴν δὲ ϑύραν ποιήσεις ἐχ πλαγίων" κατά- 
LO , διώροφα χαὶ τριώροφα ποιήσεις αὐτήν. "Ἰξηὼ δὲ ἰδοὺ ἐπάξω τὸν κατα- 
Ἀλυσμὸν ὕδωρ ἐπὶ τὴν γῆν, καταφϑεῖραι πᾶσαν σάρκα ἐν ἢ ἐστὶ πνεῦμα ζωῆς 
ὑπὸ κάτω τοῦ οὐρανοῦ καὶ ὅσα ἂν ἡ ἐπὶ τῆς Ἰῆς. τελευτήσει. 5 χαὶ στήσω 
τὴν διαϑήκην μοῦ μετὰ σοῦ. εἰσελεύσει δὲ εἰς τὴν κιβωτόν, σὺ χαὶ οἱ υἷοί σοὺ 
χαὶ ἢ γυνή σοὺ καὶ αἱ γυναῖχες τῶν υἱῶν σοῦ μετὰ σοῦ. “χαὶ ἀπὸ πάντων 
τῶν χτηνῶν χαὶ ἀπὸ πάντων τῶν ϑηρίων καὶ ἀπὸ πάσης σαρχὸς δύο δύο, ἀπὸ 
πάντων εἰσάξεις εἰς τὴν κιβωτόν, ἵνα τρέφῃς μετὰ σεαυτοῦ" ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ 
ἔσονται. ana πάντων τῶν ὀρνέων τῶν πετεινῶν τοῦ οὐρανοῦ κατὰ γένος χαὶ 
ἀπὸ πάντων τῶν χτηνῶν κατὰ Ἰένος χαὶ ἀπὸ πάντων τῶν ἑρπετῶν τῶν ἑρπόντων 
ἐπὶ τῆς INS κατὰ γένος αὐτῶν. δύο δύο ἀπὸ πάντων εἰσελεύσονται πρὸς σὲ τρέ- 
φεσϑαι μετὰ σοῦ, ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ. "lad δὲ λήψει μετὰ σεαυτοῦ ἀπὸ πάντων τῶν 
ἜΜΦΡΆΝ ἃ ἔδεσϑε, χαὶ συνάξεις πρὸς σεαυτόν. καὶ ἔσται σοὶ χαὶ ἐκείνοις 
φαγεῖν. “"χαὶ ἐποίησε Nws πάντα ὅσα ἐνετείλατο αὐτῷ ὁ ϑεός, οὕτως ἐποίησεν. 

“ nal eine χύριος ὁ ϑεὸς πρὸς Νὼε Εἴσελϑε σὺ καὶ πᾶς ὁ οἷχός σου εἰς 
τὴν κιβωτόν, ὅτι σὲ εἶδον δίκαιον ἐναντίον ἐμοῦ ἐν τῇ ever ταύτῃ. "ἀπὸ δὲ τῶν 
χτηνῶν τῶν καϑαρῶν εἰσάγαγε πρὸς σὲ ἑπτὰ ἑπτά, ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ. καὶ ἀπὸ τῶν 
χτηνῶν τῶν μὴ χαϑαρῶν δύο δύο, ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ, ὃκαὶ ἀπὸ τῶν πετεινῶν τοῦ 
οὐρανοῦ τῶν χαϑαρῶν ἑπτὰ ἑπτά. ἄρσεν nal ϑῆλυ, χαὶ ἀπὸ τῶν πετεινῶν. τοῦ 
οὐρανοῦ τῶν μὴ χκαϑαρῶν δύο δύο, ἄρσεν καὶ ϑῆλυ. διαϑρέψαι σπέρμα. ἐπὶ πᾶσαν 
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τὴν Ἰῆν. “ἔτι Ἰὰρ ἡμερῶν ἑπτὰ ἐγὼ ἐπάγω ὑετὸν ἐπὶ τὴν Τὴν τεσσαράκοντα, 
ἡμέρας καὶ τεσσαράχοντοι vortas, καὶ ἐξαλείψω πᾶσαν τὴν ἐξανάστασιν ἣν ἐποίησα 
ἀπὸ προσώπου τῆς τῆς. ἀπὸ ἀνθρώπου ἕως χτήνους. "rat ἐποίησε Nos πάντα 
ὅσα ἐνετείλατο αὐτῷ χύριος ὁ ϑεός. ὄΝωε δὲ ἦν ἐτῶν ἑξαχοσίων, καὶ 6 κατα- 
Ἀλυσμὸς τοῦ ὕδατος ξγένετο ἐπὶ τῆς Ἰῆς. ᾿εἰσῆλϑε ὃ δὲ Nws χαὶ οἱ υἱοὶ αὐτοῦ 
καὶ ἡ γυνὴ αὐτοῦ χαὶ αἱ Ἰῦναῦκες τῶν υἱῶν αὐτοῦ μετ᾽ αὐτοῦ εἰς τὴν κιβωτὸν 
διὰ τὸ ὕδωρ τοῦ κατακλυσμοῦ. "nal ἀπὸ τῶν πετεινῶν τῶν καϑαρῶν χαὶ ἀπὸ 
τῶν πετεινῶν τῶν μιὴ καϑαρῶν [καὶ ἀπὸ τῶν κτηνῶν τῶν καϑαρῶν) χαὶ ἀπὸ τῶν 
χτηνῶν τῶν μὴ χαϑαρῶν καὶ ἀπὸ πάντων τῶν ἑρπετῶν τῶν ἑρπόντων ἐπὶ τῆς Ἰῆς, 
" ἀπὸ πάντων εἰσῆλϑε πρὸς Νως εἰς τὴν κιβωτόν. ἄρσεν χαὶ ϑῆλυ, χαϑ' ἃ ἐνε- 
τείλατο ὃ ϑεὸς τῷ Νωε. 1xai ἐγένετο μετὰ ἑπτὰ ἡμέρας. χαὶ τὸ ὕδωρ τοῦ 
καταλλυσμοῦ ἐγένετο τῆς γῆς. "ἐν τῷ ἑξαχοσιοστῷ ἔτε: ἐν τῇ “ζωῇ τοῦ Νῶως, 
τοῦ δευτέρου μιηνός. δόμῃ καὶ εἰκάδι τοῦ μηνός, ἐν τῇ ἡμέρα ταῦ τῇ ἐρράγησαν 
πᾶσαι: αἱ πηγαὶ τῆς ἀβύσσου, καὶ ol καταρράκται τοῦ οὐρανοῦ ἠνεῴχϑ' σαν" 1x 
ἢ 


ξγένε to 6 ὑετὸς ἐπὶ Ἷ 


Ε᾽ γήφετε u ον ἡμέρας nal τεσσαράκοντα νύχτας. 
132, τῇ ἡμέρα ταύτῃ εἰσῆλϑε Νωε, Ip Χαμ, Ισφεῦ' οἱ υἱοὶ Νωε, χαὶ ἢ γυνὴ 
Nwe χαὶ αἱ τρεῖς γυναῖχες τῶν υἱῶν αὐτοῦ per αὐτοῦ εἰς τὴν χιβωτόν. Uyat 
πάντα τὰ ϑηρίο. τῆς γῆς κατὰ Ἰένος wa πάντα. τὰ Ἀτήνη τῆς γῆς χατὰ γένος 
καὶ πᾶν ὄρνεον πετεινὸν κατὰ Ἰένος καὶ πᾶν ἑρπετὸν κινούμενον ἐπὶ τῆς γῆς κατὰ 
Ἰένος αὐτοῦ ᾿δεἰσῆλϑε πρὸς Νωε εἰς τὴν κιβωτόν, δύο δύο ἀπὸ πάσης σαρλός. 
ἐν ᾧ ἐστὶ πνεῦμα ζωῆς. Ἰδχαὶ τὰ Ξἰσπορευόμεναι ἄρσεν καὶ ϑῆλυ ἀπὸ πάσης 
σαρχὸς εἰσῆλϑε πρὸς Nws εἰς τὴν χιβωτὸν κοι ἃ ἐνετείλατο χύριος ὁ ϑεὸς τῷ 
Nos. καὶ ἔχλεισε χύριος ὁ ϑεὸς ἔξωϑεν αὐτοῦ τὴν κιβωτὸν. 11 χαὶ ἐγένετο ὃ 
ποατοαχλυσμὸς τεσσαρόνοντο. ἡμέρας καὶ τεσσαράκοντα γύχτας. καὶ ἐπληϑύνϑη τὸ 
ὕδωρ καὶ ἐπῆρε τὴν χιβωτόν. nal ὑψώϑη ἀπὸ τῆς Ἰῆς. 18 χαὶ ἐπεκράτει. τὸ ὕδωρ 
χαὶ ἐπληϑύνετο σφόδρα ἐπὶ τῆς τῆς. καὶ ἐπεφέρετο ἢ χιβωτὸς ἐπ᾽ ἄνω τοῦ 
ὕδατος. δ τὸ δὲ ὕδωρ ἐπεχράτε! σφόδρα. σφοδρῶς ἐπὶ τῆς γῆς, καὶ ἐπεχάλυψε 
πάντα. τὰ ὄρη τὰ ὑφηλά, ἃ ἦν ὑπὸ κάτω τοῦ οὐρανοῦ. BU dee πέντε πήχεις ἐπ᾽ 
ἄνω ὑφώϑη τὸ ὕδωρ, χαὶ & ἐχάλυφε πάντα τὰ ὄρη. “καὶ ἀπέϑονε πᾶσα: σὰρξ 
κινουμένη ἐπὶ τῆς γῆς τῶν πετεινῶν χαὶ τῶν χτηνῶν χαὶ τῶν ϑηρίων, χαὶ πᾶν 
ἑρπετὸν κινούμενον ἐπὶ τῆς τῆς, καὶ πᾶς ἄνθρωπος. “"κχαὶ πάντα ὅσα ἔχε: πνοὴν 
ζωῆς, χαὶ πᾶς ὃς ἦν ἐπὶ τ τῆς ξηρᾶς. ἀπέϑοανεν. 28 χαὶ ἐξήλε ube πᾶν τὸ ἀνάστημα 
ὃ ἦν ἐπὶ προσώπου τῆς Ἰῆς. ἀπὸ ἀνϑρώπ TOD ἕως χτήνους χαὶ ἑρπετῶν χαὶ πετεινῶν 
τοῦ οὐρανοῦ χαὶ ξξηλ ξίφϑησαν ἀπὸ τῆς YTe- καὶ κατελείρϑη Nws μιόνος 
χαὶ οἵ μετ᾽ αὐτοῦ ἐν τῇ κιβωτῷ. ““χαὶ δφώϑη τὸ ὕδωρ ἐπὶ τῆς γῆς ἡμέρας 
ἑχατὸν πεντήχοντα. 

8. 'χαὶ ἀνεμνήσϑη ὁ ϑεὸς τοῦ Nws, χαὶ πάντων τῶν ϑηρίων χαὶ πάντων τῶν 
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κτηνῶν καὶ πάντων τῶν πετεινῶν καὶ πάντων τῶν ἑρπετῶν τῶν ἑρπόντων ὅσα ἣν 
per’ αὐτοῦ ἐν τῇ χιβωτῷ. καὶ το Ye ὁ ϑεὸς πνεῦμα ἐπὶ τὴν γῆν, καὶ ἐκόπασε 
τὸ ὕδωρ. "καὶ ἐπεκαλύρϑησαν αἱ πηγαὶ τῆς ἀβύσσου καὶ ol καταρράκται τοῦ 
οὐρανοῦ [.καὶ συνεσχέϑη ὁ δετὸς ἀπὸ τοῦ οὐρανοῦ]. ὃὅ΄καὶ ἐνεδίδου τὸ ὕδωρ πορευό- 
μενον ἀπὸ τῆς he’ Hal ἠλαττονοῦτο τὸ ὕδωρ μετὰ ἑχατὸν πεντήχοντα ἡμέρας. 
ἀχαὶ ἐχάϑισεν ἡ χιβωτὸς u τῷ ἑβδόμῳ μιηνὶ. ἑβδόμῃ καὶ εἰκάδι τοῦ μιηνός, ἐπὶ 
τὰ ὄρη τὰ Apapar. δτὸ δὲ ὕδωρ ἠλαττονοῦτο ἕως τοῦ δεχάτου μιηνός. ὥρϑησαν 
δὲ αἱ κεφαλαὶ τῶν ὀρέων ἐν τῷ δεκάτῳ μηνί, τῇ πρώτῃ τοῦ μηνός. “χαὶ ἐγένετο 
μετὰ τεσσαράχοντα ἡμέρας, καὶ ἀνέῳξε Νὼωε τὴν ϑυρίδα τῆς κιβωτοῦ ἣν ἐποίησεν, 
χαὶ ἀπέστειλε τὸν κόραχα ἰδεῖν εἰ χεχόπαχε τὸ ὕδωρ. χαὶ ἐξελϑὼν οὐκ ἀνέ- 
srpebev ἕως τοῦ ξηρανϑῆναι τὸ ὕδωρ ἀπὸ προσώπου τῆς Ἰῆς. Fra ἐξαπέστειλε 
τὴν περιστερὰν ὀπίσω αὐτοῦ ἰδεῖν εἰ κεχόπαχε τὸ ὕδωρ ἀπὸ προσώπου τῆς Ἰῆς. 
ϑχαὶ wi εὑροῦσα Ἷ περιστερὰ ἀνάπαυσιν τοῖς ποσὶν αὐτῆς ὑπέστρεψε πρὸς αὐτὸν 
is τὴν κιβωτόν, ὅτι ὕδωρ ἦν ἐπὶ πᾶν τὸ πρόσωπον τῆς γῆς mal ἐχτείνας τὴν 
χεῖρα αὐτοῦ ἔλαβεν αὐτὴν καὶ εἰσήγαγεν αὐτὴν πρὸς αὐτὸν εἰς τὴν κιβωτόν. ᾿δχαὶ 
ξΞπισχὼν ἔτι ἑπτὰ ἡμέρας ἐξαπέστειλε τὴν περιστεράν ἐχ τῆς χιβωτοῦ. Mai 
ἀπέστρεψε πρὸς αὐτὸν ἢ περιστερὰ πρὸς ἑσπέραν, καὶ εἶχε φύλλον ἐλαίας κάρφος 
ἐν τῷ στόματι αὐτῆς᾽ καὶ ἔγνω Nws ὅτι χεχόπαχε τὸ ὕδωρ ἀπὸ προσώπου τῆς 
Ἰῆς. "καὶ ἐπισχὼν ἔτι ἑπτὰ ἡμέρας ἐξαπέστειλε τὴν περιστεράν. καὶ οὐ προσέ- 
ϑετο τοῦ ἐπιστρέψαι πρὸς αὐτὸν ἔτι. nal ἐγένετο ἐν τῷ ἑνὶ χαὶ ἑξαχοσιοστῷ 
ἔτει ἐν τῇ ζωῇ τοῦ Nws, τοῦ πρώτου μνηνὸς ἐξέλιπε τὸ ὕδωρ ἀπὸ προσώπου τῆς 
ins‘ καὶ ἀπεχάλυψε Nwe τὴν στέγην τῆς χιβωτοῦ ἣν ἐποίησεν, χαὶ εἶδεν ὅτι 
ἐξέλιπε τὸ ὕδωρ ἀπὸ προσώπου τῆς Ἰῆς. 1 ἐν δὲ τῷ δευτέρῳ μιηνὶ ἑπτακαιδεχάτῃ 
ἡμέρα ἐξηράνϑη ἡ γῆ. καὶ ἑβδόμῃ καὶ εἰχάδι τοῦ μνηνὸς ἀνέῳξε τὴν κιβωτόν. 
Pyai εἶπε χύριος ὁ ϑεὸς τῷ Nws λέγων 15 Ἔξελθε ἐχ τῆς χιβωτοῦ. σὺ καὶ 
οἱ υἱοί σου καὶ ἢ Ἰυνή σοῦ καὶ αἱ γυναῖκες τῶν υἱῶν σοὺ μετὰ σοῦ ᾿ἷχαὶ πάντα 
τὰ ϑηρία ὅσα ἐστὶ μετὰ σοῦ. καὶ πᾶσα σὰρξ ἀπὸ πετεινῶν ἕως κτηνῶν. καὶ πᾶν 
ἑρπετὸν χινούμιενον ἐπὶ τῆς Ἰῆς ἐξάγαγε μετὰ σεαυτοῦ. mal αὐξάνεσϑε καὶ πλη- 
ϑύνεσϑε ἐπὶ τῆς τῆς. “καὶ ἐξῆλϑε Νὼξ Hai ἡ Ἰυνὴ αὐτοῦ καὶ οἱ υἱοὶ αὐτοῦ 
χαὶ αἱ Ἰυναῖχες τῶν υἱῶν αὐτοῦ μετ᾽ αὐτοῦ" ϑχαὶ πάντα τὰ ϑηρία καὶ πάντα 
τὰ χτήνη χαὶ πᾶν πετεινὸν χαὶ πᾶν ἑρπετὸν χινούμενον ἐπὶ τῆς γῆς ἐξῆλϑεν ἐχ 
τῆς χιβωτοῦ. "al ᾧχοδόμησε Nws ϑυσιαστήριον τῷ χυρίῳ. καὶ ἔλαβεν ἀπὸ 
πάντων τῶν κτηνῶν τῶν χαϑαρῶν καὶ ἀπὸ πάντων τῶν πετεινῶν τῶν χαϑαρῶν. 
xal Aviveynev ὁλοχαύτωσιν ἐπὶ τὸ ϑυσιαστήριον. “καὶ ὠσφράνϑη κχύριος 6 
ϑεὸς ὀσμὴν εὐωδίας. καὶ εἶπε κύριος ὁ ϑεὸς διανοηϑεὶς Οὐ μὴ προσϑήσω ἔτ' 
καταρᾶσϑαι τὴν τὴν διὰ τὰ ἔργα τῶν ἀνϑρώπων. ὅτι ἔγχειται ἢ διάνοια τοῦ ἀν- 
ϑρώπου ἐπιμελῶς ἐπὶ τὰ πονηρὰ ἐκ νεότητος αὐτοῦ. οὐ προσϑήσω οὖν πατάξα! 
πᾶσαν σάρκχο. ζῶσαν nad ὡς ἐποίησα. ““πάσας τὰς ἡμέρας τῆς Ἰῆς σπέρμα καὶ 
ϑερισμιός, φῦχος χαὶ καῦμα. ϑέρος χαὶ ἔαρ ἡμέραν καὶ νύχτοι οὐ καταπαύσουσιν. 
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9. Ξ ᾿χαὶ εὐλόγησεν ὁ ϑεὸς Nwe χαὶ τοὺς υἱοὺς αὐτοῦ, χαὶ εἶπεν αὐτοῖς Αὐξά- 
verde nal πληϑύνεσϑε, χαὶ πληρώσατε τὴν γῆν καὶ χαταχυριεύσατε αὐτῆς. Ξχαὶ 
ὁ τρόμος ὑμῶν χαὶ ὁ φόβος ὑ ὑμῶν ἔσται ἐπὶ πᾶσι τοῖς ϑηρίοις τῆς γῆς καὶ ἐπὶ πάντα 
τὰ πετεινὰ τοῦ οὐρανοῦ χαὶ ἐπὶ πάντα τὰ wvobpeva ἐπὶ τῆς Ἰῆς καὶ ἐπὶ πάντας 
τοὺς ἰχϑϑας τῆς ϑαλάσσης" ὑπὸ χεῖρας ὑμῖν δέδωκα. mai πᾶν πετεινὸν ὅ 
ἐστι ζῶν, ὑμῖν ὯΞῸ εἰς βρῶσιν᾽ ὡς λάχανα χόρτου δέδωχα ἡμῖν τὰ πάντα. πλὴν 
χρέα ἐν αἵματι φυχῆς od φάγεσϑε. "καὶ γὰρ τὸ ὁμέτερον αἷμα, τῶν φυχῶν 
ὑμῶν, ἔχ “χειρὸς πάντων τῶν ϑηρίων ἐχξητήσω αὐτό" καὶ ἐκ χειρὸς ἀνϑδρώπου 
ἀδελφοῦ αὐτοῦ ξχζητήσω τὴν ψυχὴν τοῦ ἀνϑρώπου. “ὁ ἐκχέων a ἀνϑρώπου 
ἀντὶ τοῦ αἵματος αὐτοῦ u ται. ὅτι ἐν εἰχόνι ϑεοῦ ἐποίησα τὸν ἄνϑρωπον. 
τὑμιεῖς δὲ αὐξάνεσϑε χαὶ πληϑύνεσϑε, χαὶ πληρώσατε τὴν γῆν χαὶ καταιχυριξύσατε 
αὐτῆς. βϑχαὶ εἶπεν ὁ ϑεὸς τῷ Νὼς καὶ τοῖς υἱοῖς αὐτοῦ μετ᾽ αὐτοῦ λέγων " Ἰδοὺ 
ἐγὼ ἀνίστημι τὴν διαϑήχην μοῦ ἡμῖν καὶ τῷ σπέρμιοιτι ὑμῶν pad ὑμᾶς 1xai 
πάσῃ ᾧ Bun τῇ ζώσῃ 1 εϑ᾽ ὑμῶν εἰς τὸν αἰῶνα, απὸ ὀρνέων χαὶ ἀπὸ χτηνῶν, καὶ 
πᾶσι τοῖς ϑηρίοις τῆς γῆς, ὅσα ἐστὶ ed” ὑμῶν, ἀπὸ πάντων τῶν ἐξελϑόντων 
ἐχ τῆς κιβωτοῦ. 1] χαὶ στήσω τὴν δια ϑυήχην OD πρὸς ὑμᾶς. χαὶ οὐκ ἀποϑα- 
γοῦνται πᾶσα σὰρξ ἔτι ἀπὸ τοῦ ὕδατος τοῦ κατοιχλσμοῦ, καὶ οὐχέτι ἔσται χατα- 
χλυσμὸς ὕδατος χαταφϑεῖραι πᾶσον τὴν γῆν. “καὶ εἶπε χύριος ὁ ϑεὸς τῷ Νὼς 
Τοῦτο τὸ σημιεῖον τῆς διοαϑήκης ὃ ἐγὼ δίδωμι ἀνὰ μέσον ἐμοῦ καὶ ὑμῶν χαὶ ἀνὰ 
μέσον πάσης φυχῆς ζώσης ἥ ἐστι ned” ὑμῶν εἰς γενεὰς αἰωνίους ᾿" "ro τόξον 
μοῦ τίϑημι ἐν τῇ νερέλῃ, καὶ ἔσται εἰς σημεῖον διαιϑήνκης ἀνὰ μέσον ἐμοῦ καὶ 
τῆς Ἰῆς. rail ἔσται ἐν τῷ συννεφεῖν με νεφέλος ἐπὶ τὴν τῆν ὀφθήσεται τὸ 
τόξον non ἐν τῇ νεφέλῃ. "“καὶ Bu agb τῆς διαϑήκης μου. ἥ ἔστιν ἀνὰ 
μέσον © ἐμοῦ χαὶ ἡμῶν καὶ ἀνὰ τ πον πάσης ψυχῆς ἕν πάσῃ σαρκί, χαὶ οὐκ ἔσται 
ὑδὼρ εἰς χατοαγλησμιόν, ὥστε ἐξαλεῖψαι πᾶσαν σάρχα. 16x ἔσται τὸ τόξον μου 
ἐν τῇ νεφέλῃ. χαὶ ὄψομαι τοῦ μνησϑῆναι διοιδνήκην αἰώνιον ἀνὰ μέσον ἐμοῦ χαὶ 
ὑμῶν χαὶ ἀνὰ μέσον φυγῆς ζώσης ἐν πάσῃ σαρχὶ ἥ ἔστιν ἐπὶ τῆς Ἰῆς. Ἰϊχαὶ 
εἶπε κύριος ὁ ϑεὸς τῷ Νὼς Τοῦτο τὸ σημεῖον τῆς διαϑήκης ἧς διεθέμην ἀνὰ 
θέσον ἐμοῦ χαὶ ἀνὰ μέσον πάσης σαρκὸς ἥ ἐστιν ἐπὶ τῆς τῆς. τ ἧσαν δὲ οἱ 
υἱοὶ Νὼς οἱ ἐξελϑόντες &% τῆς κιβωτοῦ Ip, Χαμ, Ἰαφεῦ" Χαμ, δὲ ἣν πατὴρ 
Xavaay. ᾿ϑ τρεῖς οὗτοί εἶσιν υἱοὶ Νωξε΄ ἀπὸ τούτων διεσπάρησαν ἐπὶ πᾶσαν τὴν 
τῆν. "rat ἤρξατο ΝὼΞς ἄνθρωπος γεωργὸς γῆς; Aal ἐφύτευσε ν ἂμπε ελῶνα. "ϊχαὶ 
ἔπιεν ἔκ τοῦ οἴνου καὶ ἐμιεϑύσϑη. καὶ εγουμνώϑη ἐν τῷ οἴχῳ αὐτοῦ. “"χαὶ εἶδε 
Χαμ, ὃ ποτὴρ Χανααν τὴν Ἰόρνωσιν τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, mal ἐξελϑὼν ἀπήγγειλε 
τοῖς δυσὶν ἀδελροῖς αὐτοῦ ἔξω. nal λαβόντες Σήμ. χαὶ Ἰαφεϑ τὸ ἱμάτιον ἐπέ- 
ϑεντο ἐπὶ τὰ δύο νῶτα αὐτῶν. χαὶ ἐπορεύϑησαν ὀπισϑοφανῶς χαὶ συνεχάλυψαν 
τὴν γύμνωσιν τοῦ πατρὸς αὐτῶν" Aal τὸ πρόσωπον αὐτῶν ὀπισϑοφανές. καὶ τὴν 
Ἰύμνωσιν τοῦ πατρὸς αὐτῶν οὐκ εἶδον. ἢ ἐξένηφε δὲ Nws ἀπὸ τοῦ οἴνου, χαὶ 
ἔγνω ὅσα ἐποίησεν αὐτῷ ὁ υἱὸς αὐτοῦ ὁ γεώτερος. rot εἶπεν ᾿Επιχατάρατος 


1 ἠυλογησεν z | ı τὸν vwe z | 2 priori loco nuwy z! | 2 πετεινα cdh: ὀρνεὰ z | 2 επι 
quintum > c | 2 fin ἡμῖν d!| 3 πετεινον cdh: eprerov 2 | 3 τὰ παντα > z | 5 εχ χειρὸς mav- 
τῶν τῶν ϑηρίων > z | 5 auto zaı > z| 5 αὐτοῦ > h, si silentio meo fides | 6 αὐτοῦ dhz: av- 
ὕρωπου To αὐτοῦ c, qui avou seribit, non ανϑρωπου | 8 0 ϑεος προς vwe cd | 9 töourc | 9 ava- 
στημι ἃ [9 μου» Ζ|1ὸ τῇ Σ 2! 10! μεϑ ἡμῶν z | τὸ εἰς τὸν αἰωνα > z τὸ πασὴ τοις d | 
10 ἐστι > 2 | ıı οὐχ > h! | τι αἀποϑανειται cz | 12 διαϑηχης σοῦ ἧς eyw z [12 priori loco 
μεσων d 12 ὑμων prius cdh: σου Ζ 12 ζωσης > c | ız ἥ edh: οσα z | 13 τιϑημοι ἃ! z3 
quae post νεφέλῃ sunt > h|ı4 > h|ı4 συνεφειν dz | ı4 τῆς γῆς z | ı5 τῆς in litura- h, 
non prima manu sceriptum | τς πάσης > z | ı5 post ψυχῆς + Zwang z τς post ἔσται + ετι 
z | 16 post οψομαι + αὐτὸ c | τό ποϑηνῆς αἰωνίου z | 16 καὶ ὑμων > 2 | 16 ante ψυχῆς + 
πασὴης 2 16 πᾶσι z | 17 eınev omisso κυρίος Ζ [17 διαϑηχς h | 17 εϑεμὴν z | 17 ἐστιν ἐστιν αὐ | 
18 yavaap. ἃ | τὸ ante υἱοι + οἱ edz | 19 διεσπαρεισαν ἃ | 22 εἰδεν cd | 23 λαβῶντες ἃ | 23 ene- 
devro ἐπὶ τὰ Byn νωτα αὐτῶν χαὶ > 2 | 23 ἐχαλυψαν cd | 23? οπισϑοφανως cd | 23 oLdov 2 
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Χανααν" παῖς oinerng ἔσται τοῖς Adehrois αὐτοῦ. "ὁ χαὶ εἶπεν Εὐλογητὸς κύριος 
ὁ ϑεὸς τοῦ Inp, καὶ ἔσται Χανααν παῖς οἰχέτης αὐτοῦ. ἣ“ἵ πλατύναι 6 ϑεὸς τῷ 
Ι͂αφεϑ', χαὶ κατοιχησάτω ἐν τοῖς οἴχοις τοῦ Inu" καὶ ἔσται Χανααν παῖς αὐτῶν. 
"δέζῃσε δὲ Nwe μετὰ τὸν κατακλυσμὸν ἔτη τριαχόσια πεντήχοντα. “ὃ καὶ ἐγένοντο 
πᾶσαι αἱ. ἡμέραι Nwe ἐννακόσια πεντήχοντα ἔτη. χαὶ ἀπέϑανεν. 

10 !odıaı αἱ γενέσεις τῶν υἱῶν Nas; Ira, Χαμ, Ιαφεϑ' καὶ ἐγεννήϑησαν 
αὐτοῖς υἱοὶ μετὰ τὸν χαταχλυσμόν. “υἱοὶ Ιαφεϑ Γαμερ χαὶ Μαγωγ χαὶ Μαδαι 
χαὶ Ἰωυναν χαὶ Ελισσα χαὶ Θοβελ χαὶ Μοσοχ καὶ Θιρας. ὅκαὶ υἱοὶ Γαμερ As- 
χαναζ χαὶ Ριφαϑ' καὶ Θοργαμα. rat υἱοὶ ἰωυναν ἔλισσα καὶ Θαρσεις. Κίτιοι, 
Ῥόδιοι. δὲχ τούτων ἀφωρίσϑησαν νῆσοι τῶν ἐϑνῶν ἐν τῇ γῇ αὐτῶν" ἕχαστος 
ward Ἰλῶσσαν ἐν ταῖς φυλαῖς αὐτῶν καὶ ἐν τοῖς ἔϑνεσιν αὐτῶν. δυίοὶ δὲ Χαμ, 
Χοὺς καὶ Νεσαραιμ, Φουϑ' καὶ Χανααν. ᾿Τυΐϊοὶ δὲ Xovs Σαβα χαὶ Ευιλα καὶ 
Σαβαϑα καὶ Ρεγμα καὶ Σεβεκαϑα. υἱοὶ δὲ Ρεγμα Σαβα καὶ Δαδαν. ὅΧους δὲ 
ἐγέννησε τὸν Νεβρωδ΄ οὗτος ἤρξατο εἶναι γίγας ἐπὶ τῆς γῆς. “οὗτος ἦν γίγας 
χυνηγὸς ἔναντι χυρίου τοῦ ϑεοῦ" διὰ τοῦτο ἐροῦσιν Ὡς Νεβρωὸ ἡγχας χυνη- 
ds ἐναντίον χυρίου. ᾿“χαὶ ἐγένετο ἡ ἀρχὴ τὴς βασιλείας αὐτοῦ Βαβυλὼν καὶ 
Opey χαὶ Αρχαδ καὶ Χαλαννὴ ἐν τῇ γῇ Σενααρ. 1" ἐχ τῆς γῆς ἐκείνης ἐξῆλϑεν 
Ασουρ᾽ χαὶ ῳκχοδόμησε τὴν Νινευι καὶ τὴν Ῥοωβωϑ πόλιν χαὶ τὴν Koran 
ya τὴν Aasen, ἀνὰ μέσον Νινευι καὶ ἀνὰ μέσον Nolan‘ αὕτη ἣ πόλις ἢ με- 
Ἰάλη. "rot Μεσαραιμ, ἐγέννησε τοὺς Λουδιειμ, χαὶ τοὺς Αἰνειαμιειμ, nal τοὺς 
Λαβιειμ, καὶ τοὺς Νεφϑαλειμ, χαὶ τοὺς ΠΙἊατροσονίειμ, 1 χαὶ τοὺς Χασλωνιειμ, 
ὅϑεν ἐξῆλϑεν ἐχεῖϑεν Φυλιστιειμ,. καὶ τοὺς Καφϑοριειμ. "? Χανααν δὲ ἐγέννησε 
τὸν Σιδῶνα πρωτότοχον αὐτοῦ. ᾿δχαὶ τὸν Χετταῖον χαὶ τὸν Ἰεβουσαῖον καὶ τὸν 
᾿Αμορραῖον καὶ τὸν Γεργεσαῖον χαὶ τὸν Εὐαῖον χαὶ τὸν ᾿Αρουκαῖον ya τὸν 
᾿Ασενναῖον χαὶ τὸν ᾿Αράδιον καὶ τὸν Σαμαραῖον καὶ τὸν Αμαϑι. ᾿δχαὶ μετὰ 
ταῦτα διεσπάρησαν αἱ φυλαὶ τῶν Χαναναίων. ᾿χαὶ ἐγένετο τὰ ὅρια. τῶν Χανα- 
γαίων ἀπὸ Σιδῶνος ἕως εἰσελϑεῖν εἰς Γεραρα χαὶ Γάζαν. ἕως ἐλϑεῖν ἕως Σοδόμων 
καὶ Γομόρρας. Αδαμα καὶ Σεβωειμ, ἕως Λασα. “οὗτοι οἱ υἱοὶ Χαμ, ἐν ταῖς 
φυλαῖς αὐτῶν, χατὰ γλώσσας αὐτῶν. ἐν ταῖς χώραις αὐτῶν χαὶ ἐν τοῖς ἔϑνεσιν 
αὐτῶν. "nal τῷ Σημ, ἐγεννήϑη καὶ αὐτῷ, πατρὶ πάντων τῶν υἱῶν Eßep, ἀδελφῷ 
Ιαφεῦ τοῦ μείζονος. “"υἱοὶ Σὴμ Αιλαμ, χαὶ Ασοὺρ καὶ Αρφαξαδ καὶ Λουδ χαὶ 
Αραμ, καὶ ἵΚαιναν. "amt οἱ υἱοὺ Αραμ. ὡς καὶ Ουλ χαὶ Γαϑερ καὶ Moooy. 


25 χανααν cdh: χαμ. z| 25 παῖς cum sequentibus coneetunt cdh, cum praecedentibus 
eonectit z | 25 οἴχετις 2 | 26 omerns > z 27 χατοιχησατο d | 27 ormors cdh: σχηνωμασι 2 | 27 
εσται cdh: γενηϑητω z 27 αὐτοῦ z | 28 τῶν χαταχλυσμῶν ἃ | 28 τν z | 29 en ὃν z 

1 χαὶ ιαφεῦ z | ı εἐγενηϑησαν h! | τ τῶν καταχλυσμον 2 | 2—32 αὐτῶν» ἢ | 2 χαὶ secun- 
dum tertium quartum quintum sextum > Ζ 2 τωϊναν οἱ twovap. z | 2 zur ελισσα > e| 2 
eAnsa 2] 2 paswy z| 2 ϑειρας c: ϑηρας d| 3 χαὶ οἱ von d| 3 χαὶ secundum > z | 3 ρειφαϑ 
ed: ρηφαϑ z | 3 ϑογωρμα c: ϑερμαγα z | 4 post υἱοι + vwe ἃ | 4 twovay ελισα z | 4 καὶ alte- 
rum > z|4 ϑαρσὴης z 4 κίτοι οἱ ῥόδιοι ὁ: χευοϑηειμ, zorıoı z | 5 ev tertium > c | 6 μεσα- 
pasıp. cd: pestpar. z | 6 χαὶ alterum > z | 7 εὐειλα cd: eudar zZ | 7 χαὶ secundum > 27 
σαβαϑατ ἃ: saßara z | 7 χαι tertium > 2} 7 σαβαϑαχα ὁ: σεαβακαϑα ἃ | 7? σεβα c:>d|7 
fin ιουδαν z | 8 νεμβρωδ ο 8 οὕτως 2 | 9 οὗτος ἣν yıyas > z | 9 νεμβρωδ c | 95 εἐναντιων ἃ: 
evavıı z| 9 fin + τοῦ Yeov cz | το zaı secundum > 2 | 10 γαλανὴ z! | τὰ νινευὴ ἃ | τὰ powßop, 
z | τὰ yalay z | 12 χαι τοις δασιμαν z | 12 vıveun ἃ | 12 ἀνα μεσον alterum > z | 12 χαλαχαχ 
2 | 13 peoapaeıpn. cd: armerpanp. z | 13 εγεννησεν d | 13 Aoudınp 2 | 13 ενεμετίειμι zZ | 13 δαβιειμ, 
2 | 13 νεφϑουειμ. ὁ: νεφϑαδιειμ, z | 13 προσϑονιειμ. z | 24 χελωνιειμ, z | 14 φιλιστιειμ z | 14 χαμ- 
φωριίειμ. zi: χαμφϑωριειμ, 2° | τς σιδονα z | 15 πρωτοτοχος d!| τς αὐτοῦ > z| 16 καὶ secundum 
tertium quartum quintum sextum > z | 16 apyyawv z | 17 χαὶ primum > z | 17 moevauov z | 
17 χαὶ secundum tertium > z | 18 touro z 18 διεσπαρεισαν ἃ | ıg! eAdeıv z | το εὡς tertium 
> cz 19 σεβονιεῖν z | 19 λᾶσαν z 20 οἱ > z | 21 αδελφων zP | 21 zw μείζονι z | 22 ελαμ. z | 
22 ἀσσουρ 2 | 22 χαι secundum tertium quartum > z | 22 apdz (idem 23 apay) | 23 οἱ > oz | 
23 ou ıeovA 2 | 23 χαὶ tertium quartum > z 
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HM χαὶ Αρφαξαδ ἐγέννησε τὸν Καιναν, Καιναν δὲ ἐγέννησε τὸν Zora, Σαλᾶς δὲ ἐγέν- 
vos τὸν Εβερ. "rail τῷ Εβερ ἐγεννήϑησαν δύο υἱοί. ὄνομα τῶ ἑνὶ Φαλεχ, 
ὅτι ἐν ταῖς ἡμέραις αὐτοῦ διεμερίσϑη ἢ γῆ. καὶ ὄνομα τῷ ἀδελφῷ αὐτοῦ [εχταν. 
?oleurav δὲ ἐγέννησε τὸν Ἰελμωδαδ χαὶ τον Σαλερ καὶ τὸν σαραμωϑ' καὶ 
ἴεραχ “ἴχαὶ τον Οδορραμ, χαὶ Αἰζηλ καὶ Δεχλα "rat Γεβαλ καὶ τὸν Αβιμεὴηλ 
χαὶ Laßav "rat Ουφειρ καὶ τον Ἐσειλας καὶ Ιωβαβ. πάντες οὗτοι υἱοὶ lexrav. 
δ χαὶ ἐγένετο ἡ χκατοίχησις αὐτῶν ἀπὸ Mason ἕως ἐλϑεῖν εἰς Σωφηρα ὄρους 
ἀνατολῶν. 1 οὗτοι υἱοὶ Σὴμ, ἐν ταῖς φυλαῖς αὐτῶν. χατὰ Ἰλώσσας αὐτῶν, ἐν 
ταῖς χώραις αὐτῶν χαὶ ἐν τοῖς ἔϑνεσιν αὐτῶν. ὅ“ αὗται αἱ φυλαὶ υἱῶν Νωξ κατὰ 
συγγενείας αὐτῶν. χατὰ ἔϑνη αὐτῶν" ἀπὸ τούτων διεσπάρησαν νῆσοι τῶν ἐϑνῶν 
ἐπὶ τῆς γῆς μετὰ τὸν κοτοινλοσμόν. ᾿ . 
11 'xai ἣν πᾶσα ἣ γῆ χεῖλος ἕν, χαὶ φωνὴ μία πᾶσιν, “καὶ ἐγένετο ἐν 

τῷ χινῆσαι αὐτοὺς ἀπὸ ἀνατολῶν εὗρον πεδίον ἐν γῇ Σενααρ καὶ κατῴκησαν ἐκεῖ, 
ὁ χαὶ εἶπεν ἄνϑρωπος τῷ πλησίον αὐτοῦ Δεῦτε πλινϑεύσωμιεν πλίνϑον. καὶ ὀπτή- 
σωμεν αὐτὰς πυρί. καὶ ἐγένετο αὐτοῖς 7 πλίνϑος εἰς λίϑον, χαὶ ἄσφαλτος ἣν 
αὐτοῖς ὃ πηλός. “Ἅ χαὶ εἶπον Δεῦτε οἰχοδομνήσωμιεν ἑαυτοῖς πόλιν καὶ πύργον, οὗ 
ἔσται: ἢ χεφαλὴ ἕως τοῦ οὐρανοῦ. καὶ ποιήσωμεν ἑαυτοῖς ὄνομ. πρὸ τοῦ διασπα-- 
ρῆνοι ἡμᾶς ἐπὶ προσώπου τῆς Τῆς. “καὶ χατέβη χύριος ὁ ϑεὸς ἰδεῖν τὴν πόλιν 
χαὶ τὸν πύργον ὃν ᾧχοδόμνησον οἱ υἱοὶ τῶν ἀνθρώπων. Saal εἶπε χύριος Ἰδοὺ 
Ἰένος ἕν χαὶ χεῖλος ἕν πάντων. χαὶ τοῦτο ἤρξαντο ποιῆσαι, καὶ νῦν οὐκ ἐχλείφε: 
ἀπ᾿ αὐτῶν πάντα ὅσα ἂν ἐπιϑῶνται ποιεῖν. ἴ δεῦτε χαὶ χατοαβάντες συγχέωμιεν 
αὐτῶν Ἰλῶσσαν. ἵνα μνὴ ἀκούσωσιν ἕχαστος τῆς φωνῆς τοῦ πλησίον. ὃχαὶ διέ- 
σπειρε χύριος 6 ϑεὸς αὐτοὺς ἐχεῖϑεν ἐπὶ πρόσωπον πάσης τῆς Ἰῆς. καὶ ἐπαύσαντο 
οἰκοδομοῦντες τὴν πόλιν χαὶ τὸν πύρχον. “διὰ τοῦτο ἐχλήϑη τὸ ὄνομα αὐτῆς 
Σύγχυσις, ὅτ! ἐχεῖ συνέχεε χύριος ὁ ϑεὸς τὰ χείλη πάσης τῆς τῆς, καὶ ἐχεῖϑεν 
διέσπειρεν αὐτοὺς χύριος ἐπὶ πρόσωπον πάσης τῆς Ἰῆς. al αὗται αἱ γενέσεις 
In. En υἱὸς ἑχατὸν ἐτῶν, ὅτε ἐγέννησε τὸν Αρφαξαδ. δευτέρου ἔτους μετὰ 
τὸν κατοιχλυσμόν. Ara ἔζησε Σημ μετὰ τὸ Ἰεννῆσαι αὐτὸν τὸν Αρφαξαδ ἔτη 
πενταχόσια,, Aal ἐγέννησεν υἱοὺς χαὶ ϑυγχατέρας. καὶ ἀπέϑανεν. ᾿"χαὶ ἔζησεν 
Αρφαξαδ ἔτη ἑκατὸν τριάκοντα. πέντε, καὶ ἐγέννησε τὸν Kawav. "καὶ ἔζησεν Ap- 
φαξοδ μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Καιναν ἔτη τετραχόσιοι τριάκοντα. χαὶ ἐγέν- 
νησεν υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. καὶ ἀπέϑανεν. καὶ ἔζησε Ιζαιναν ἔτη ἑχατὸν τριάκοντα, 
καὶ ἐγέννησΞ τὸν Σαλα. χαὶ ἔζησε Καιναν μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Σαλα 
ἔτη τριακόσιοι τριάκοντα... καὶ ἐγέννησεν υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας, καὶ ἀπέϑανεν. "καὶ 

24 ἀρφαξοὺ d | 24 primo loco ἐγέννησεν ἃ | 24 καιναν de οἷ: χαὶ χαϊναν 2 | 24 τὸν σαλα 
σαλας de eyevunse > d! | 24 σαλας de εγεννησε ed: χαὶ σαλα z |.25 altero loco οναμαὰ c | 26 
hoc loco exzav z | 26 ιελμοδαδ c: ελιωῦαμ. z | 26 χαὶ primum > z | 26 asapawı omisso zur 
τὸν 2 | 26 και ıepay cd: ıpayap. z | 27 in z nihil nisi oöwp« ιεζεηλ δεχλα | 28 in 2 nihil 
nisi ιαβαλ αβιαμμεηλ außen | 28 σαβαυ d? | 29! ουὐφηρ ενιλατ καὶ τωβαμ. z | 29 extav 2 30 κα- 
τωχησις Z | 30 ελϑειν > cd | 30 opos z | 31 σεμ. z | 32 τῶν υἱῶν z | 32 γενέσεις z | 32 κατὰ τὰ 
εἴνη z | 32 τῶν χαταχλυσμον 

r πᾶσα Ὑη ἃ τ fin zası cz|2 σεννααρ ch | = χατωχισαν h | 3 αὐτοῦ > dz | 3 πλινϑευ- 
σομεν ἃ: ee z| 3 πληνϑοὺς z | 3 onensopev ἃ | 3 ἡ πληνϑος dh | 3 apalros zi|z 
αὐτοῖς Ἣν 2 | 4 ὠχοδομήησωμεν z | 4 διασπαρειναι d! | 4 ἐπι z: ἀπὸ cdh | 4 post rposwrou + 
rasns cz | 5 zur πυργον di | 6! ἁπάντων ο | 6 εἰπεν ἃ | 6 ἐπίϑενται c: erwWovrardh | 7 και») 
7 ante γλωσσαν + exe τὴν z | 7 ἀχουσὴ 2] 7 τὴν φωνὴν z|7 τῆς Ὁ ἃ | 8 ο ϑεος >cd| 8 
ἔπαυσαν 2] 9 συγχησις ο 1.9 ἔχει > z| 9 συνέχεεν dh! | 9 0 ϑεος > cd | 9 altero loco ὁ κυ- 
pros cd | 9? post xuptos +0 Veos z | τὸ post an alterum + de nv cd | τὸ νιος;» ἃ} το ρ Ζ 
10 eyevvnsev ἃ | τὸ δευτεροῦ usque ad τι zppa&as > di | τὰ εζησεν d|ır αὐτὸν» 2] τι oz 
τι ἀπεῆανε z 12 et quae in 13 χαὶ εζησς [sic] prius praecedunt>d!| 12 pie z | τῷ post ap- 
φαξαὸ + μετα τὸ γεννη ἃ sed deleta | 12 εγεννησεν ἃ | 13 α vocis γεννησαι prioris prima 
manu ex e effeetum in ἃ 1 13 αὐτὸν prius > z | 13! vA z 13 priori loco aredave h?z | 13? 
pAd 2 | 13 eyevungev τὸν σαλα ἃ | 13 altero loco γεννησε ἃ | 13 αὐτὸν alterum >. z | 13° A z| 
13 fin ἀπεϑανς 7 
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ἔζησε Σαλα ἔτη ἑκατὸν τριάκοντα καὶ ἐγέννησε τὸν Εβερ. "rail ἔζησε Σαλα 
μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Eßep ἔτη τριακόσια. τριάκοντα. [καὶ ἐγέννησεν υἱοὺς 
καὶ ϑυγατέρας,] καὶ ἀπέϑανεν. not ἔζησεν Εβερ ἔτη ἑκατὸν τριάκοντα τέσσαρα, 
καὶ ἐγέννησε τὸν Daher. "nat ἔζησεν Εβερ μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Φαλεχ 
ἔτη τριακόσια ἑβδομήκοντα. καὶ ἐγέννησεν υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. nal ἀπέϑανεν. 
Ἰθχαὶ ἔζησε Φαλεχ ἔτη ἑχατὸν τριάχοντο, τέσσαρα. mai ἐγέννησε τὸν Ῥατγαυ. 
19 χαὶ ἔζησε Φαλεχ μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Ῥαγαυ ἔτη διαχόσια ἐννέα. χαὶ 
ἐγέννησεν υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας, χαὶ ἀπέϑανεν. "ai ἔζησε Ραγαῦ ἔτη ἑχατὸν 
τριάκοντα δύο καὶ ἐγέννησε τὸν Σερουχ. "nat ἔζησε Ραγαῦ μετὰ τὸ γεννῆσα! 
αὐτὸν τὸν Σερουχ ἔτη διαχόσια ἑπτά. nal ἐγέννησεν υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας, καὶ ἀπέ- 
ϑανεν. ?xal ἔζησε Σερουχ ἔτη ἑχατὸν τριάκοντα. καὶ ἐγέννησε τὸν Ναχωρ. 
38 χαὶ ἔζησε Lepovy μετὰ τὸ γεννῆσαι αὐτὸν τὸν Ναχωρ ἔτη διαχόσια, χαὶ 
ἐγέννησεν υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας, mal ἀπέϑανεν. "ya ἔζησε Ναχὼρ ἔτη ἑβδο- 
μήχοντα ἐννέα, χαὶ ἐγέννησε τὸν Θαρα. "droit ἔζησε Ναχωρ μετὰ τὸ γεννῆσαι 
αὐτὸν τὸν Θαρα ἔτη ἑκατὸν εἴχοσι πέντε. καὶ ἐγέννησεν υἱοὺς χαὶ ϑυγατέρας, καὶ 
ἀπέϑανεν. “ὀχαὶ ἔζησε Θαρα ἔτη ἑβδομήκοντα, χαὶ ἐγέννησε τὸν Αβραμ. χαὶ 
τὸν Ναχωρ καὶ τὸν ραν. “᾿ αὗται [δὲ] αἱ γενέσεις Θαρα. Θαρα ἐγέννησε τὸν 
Αβραμ καὶ τὸν Ναχὼρ καὶ τὸν Apav' Apav ἐγέννησε τὸν Λωτ. "δ χαὶ ἀπέ- 
ϑανεν Αραν ἐνώπιον Θαρα τοῦ πατρὸς αὐτοῦ ἐν τῇ Τῇ ἢ ἐγεννήϑη, ἐν τῇ χώρα 
τῶν Χαλδαίων. ““χαὶ ἔλαβον Αβραμ. χαὶ Ναχὼρ ἑαυτοῖς γυναῖχας " ὄνομα τῇ 
χυναιχὶ Αβραμ, Σάρα. καὶ ὄνομα τῇ Ἰυναιχὶ Ναχὼρ Μελχα, ϑυγάτηρ Apav, καὶ 
πατὴρ Μελχα ol πατὴρ ἴεσχα. ὅ'χαὶ ἦν Σάρα στεῖρα χαὶ οὐκ ἐτεχνοποίει. 
ya ἔλαβε Θαρα τὸν Αβραψ. υἱὸν αὐτοῦ καὶ τὸν Λωτ υἱὸν Apav, υἱὸν τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ, καὶ τὴν Σαραν τὴν νύμφην αὐτοῦ, γυναῖχα Αβραμ, τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, χαὶ 
ἐξήγαγεν αὐτοὺς ἐκ τῆς χώρας τῶν Χαλδαίων πορευϑῆναι εἰς γῆν Χανααν" καὶ 
ἦλθον ἕως Χαρραν, καὶ ᾧχησαν ἐκεῖ. "aa ἐγένοντο αἱ ἡμέραι Θαρα ἐν γῇ 
Xappav ἔτη διαχόσια πέντε. χαὶ ἀπέϑανε Θαρα ἐν Χαρραν. 

12 'χαὶ εἶπε χύριος τῷ Αβραμ, Ἔξελϑε ἐχ τῆς γῆς σοὺ καὶ ἐκ τῆς συγγε- 
νείας σοὺ χαὶ ἐκ τοῦ οἴχου τοῦ πατρός σου, χαὶ δεῦρο εἰς τὴν γὴν ἣν ἄν σοι 
δείξω. “καὶ ποιήσω σε εἰς ἔϑνος μέγα χαὶ εὐλογήσω σε χαὶ μεγαλυνῶ τὸ ὄνομά 
σου. καὶ ἔσε: εὐλογημένος" δ χαὶ εὐλογήσω τοὺς εὐλογοῦντάς σε, χαὶ τοὺς χατα- 
ρωμένους σε χαταράσομαι " χαὶ ἐνευλογηϑήσονται ἐν σοὶ πᾶσαι αἱ φυλαὶ τῆς τῆς. 
᾿ χαὶ ἐπορεύϑη Αβραμ, nad ἃ ἐλάλησεν αὐτῷ κύριος, καὶ ᾧχετο μετ᾽ αὐτοῦ Awr' 


14 ρὰ z| τς αὐτὸν > z|ı5 τὰ 2 | 15 καὶ εἐγεννησεν vious χαὶ ϑυγατερας > cdh | τς απε- 
Yave z | 16 ρλὸ z | 16 εγεννησεν ἃ | 16 φαλεγ z 17 αὐτὸν > z 17 φαλεγ 2 17 σϑ z 17 απε- 
Yave 2 | 18 ἔζησε 2 18 ρλὸ z | 18 payaß z | 19 εζησεν φαλεγ z | 19 α vocis γεννησαι prima 
manu ex e effictum in ἃ | 19 αὐτὸν» z | 19 payaß z | ı9 σὃ z | 19 ἀπεϑανε z | 20 εζησεν 
ἃ | 20 payaß z | 20 pAß z | 20 εγεννησεν ἃ | 20 τὸν in ἃ prima manu ex vous effictum | 2: 
payaß z | 2r αὐτὸν» z | 21 σζ 2 21 xar ἀπεϑανεν >z | 22 oeyouy d! | 22 ρὰ z | 22 εγεννησεν 
d | 22 dywp ἃ (v recentius additum) z | 23 εζησεν ἃ | 23 αὐτὸν > z | 23 dywp ἃ, v recen- 
tius additum: ἀχωρ z | 23 σ 2 | 23 χαὶ anehavev > z | 24 εζησεν dz | 24 ἄχωρ z | 24 post 
ern + exatov c et (si silentio meo fides) h | 24 οὗ z | 24 eyevvosev ἃ, qui deinde quinque 
litteras delevit | 24 semper ϑάρρα habent dh | 25 εζησεν ἃ | 25 αὐτὸν» 2 25 χβ z | 25 zur 
ϑυγατερὰς > d!| 25 amedave z 26 0 2 | 26 εγεννησεν ἃ | 26 zur tertium > z | 26 dywp z | 
26 semper appav habent dh | 27 quae ἀρὰν alterum praecedunt > d!z | 27 apav alteri 
praemittit χαὶ z | 27 de > cdh | 27 αβαμ d! | 27 altero loco ἐγέννησεν ἃ | 28 non ϑαρὰ sed 
Yappav dh | 28 ev τῇ γῃ ἢ εγεννηϑη >z | 29 σαρρα d! 29 priori loco μελαχαν z | 29 χαι πατὴρ 
τεσεχὰ ἃ, sed in margine scripta | 30 erextonoteı z | 31 eAnßevd | 31 tovprius> z | 31 post aßpap. 
+ xat τὸν vaywp Ζ | 31 primo loco υἱοὺς z | 31 υἱὸν apav υἱόν τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ > zZ | 31 τὴν prius 
> z | 3ı γυναιχα αβραμ του υἱου αὐτοῦ cdh: καὶ παντὰ τὰ urapyovra αὐτου z | 31 τῆς >z| 31 
χάνααν cdh: τῶν χαναναιων z 31 χαρὰν cd!z | 31 χατωχησεν z | 32 post eyevovıo + πασαι z | 
32 utroque loco γαρὰν c | 32 m > 2 | 32 oe z | 32 ἀπεϑᾶνεν dh | 32 Yapa εν yappıy > z 

x εἰπὲν ἃ | ı post χυρίος + 0 ϑεὸς 2 | τ συγγενιας ἃ | τ τὴν > z | 2 post μέγα 4 χαὶ πολὺ 
2 | 2 «07 cdhz | 3? ευλογηϑήσονται ὁ | 4 χαϑαπερ z | 4 post χυριος - ο θεὸς z 
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Afpap. δὲ ἦν ἐτῶν ἑβδομήκοντα πέντε ὅτε ἐξῆλϑεν ἐχ Χαρραν. "καὶ ἔλαβεν 
Αβραμ, Σάραν τὴν γυναῖκα αὐτοῦ χαὶ τὸν Λὼτ υἱὸν τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ καὶ πάντα 
τὰ ὑπάρχοντα. αὑτῶν ὅσα ἐχτήσαντο, καὶ πᾶσαν φυχὴν ἣν ἐχτήσαντο ἐν Xappav, 
χαὶ ἐξηλὺε πορευϑῆνα! εἰς γῆν Χανααν. rat διώδευσεν Ἄβραμ, τὴν Τὴν ἕως 
τοῦ τόπου Συχεμ, ἐπὶ τὴν δρῦν τὴν ὑψηλήν" οἱ δὲ Χαναναῖοι τότε κατῴκουν τὴν 
χῆνες ποὶ ὥφϑη κύριος τῷ Afpap. χαὶ εἶπεν αὐτῷ Τῷ σπέρματί σοῦ δώσω τὴν 
γν ταύτην mal ᾧκχοδόμησεν Erst Αβραμ, ϑυσιαστήριον τῷ χυρίῳ τῷ ὀφϑέντι 
αὐτῷ. “ χαὶ ἀπέστη ἐχεῖϑεν εἰς τὸ ὄρος χατὰ ἀνατολὰς Βαιϑηλ, καὶ ἔστησε τὴν 
σκηνὴν αὐτοῦ ἐν Βαιϑηλ κατὰ ϑάλασσαν χαὶ Αγγαι κατὰ aaa καὶ ᾧχο- 
δόμησεν ἐκεῖ ϑυσιαστήριον τῷ χυρίῳ mal ἐπεχολέσατο ἐπὶ τῷ ὀνόματι χυρίου. 
“καὶ ἀπῆρεν Αβραμ, καὶ mops Ξυϑεὶς ἐστρατοπέδευσεν ἐν τῇ ἐρήμῳ. "nat ἐγένετο 
ἐπὶ τῆς γῆς καὶ κατέβη Ἄβροαμ, εἰς Αἴγυπτον παροικῆσαι ἐκεῖ, ὅτι ἐνίσχυεν 
ς ἐπὶ τῆς Ἰῆς. "" ἐγένετο δέ, ἡνίκα, ἤγγισεν Αβραμ. εἰσελϑεῖν εἰς Αἴγοπτον, 
πεν Αβραμ, Σάρα, τῇ γοναικὶ αὐτοῦ Γινώσκω ἐγὼ ὅτι γυνὴ εὐπρόσωπος εἶ" 
ἔσται οὖν ὡς ἂν ἴδωσί σε οἱ Αἰγύπτιοι, ἐροῦσιν ὅτι. Γυνὴ αὐτοῦ ἐστὶν αὕτη. χαὶ 
ἀποντενοῦσί ps, σὲ δὲ περι ποιήσονται. 182: 


εἰπὲ οὖν ὅτι ᾿Αδελφὴ αὐτοῦ εἰμί, ὅπως 
ἂν εὖ nor Ἰένηται διὸ σέ, καὶ ζήσεται ἡ ψυχή μου ἕνεχεν σοῦ. ἡ ἐγένετο δέ. 
ἡνίκα. ε εἰσῆλϑεν Ἄβροαμ. εἰς Αἴγυπτον, ἰδόντες οἱ Αἰγύπτιοι τὴν Ἰοναῖχοι, ὅτι καλὴ 
ἦν σφόδρα. rat εἶδον αὐτὴν, οἱ ἄρχοντε ς De Hal ἐπίμεθαι αὐτὴν πρὸς 

apa καὶ εἰσήγαγον. αὐτὴν εἰς τὸν οἶχον Φαραω. 1δχαὶ τῷ Ἄβραμ, εὖ ἐχρή- 
σαντο δι αὐτήν. Aal ἐγένοντο αὐτῷ πρόβατα, καὶ μόσχοι καὶ ὄνοι καὶ παῖδες nal 
παιδίσκαι χαὶ ἡμίονοι καὶ κάμηλοι. ἱ καὶ ἤτασε eRbpınE τὸν Φαραὼ ἐτασμοῖς 
μεγάλοις mal πονηροῖς mal τὸν οἵκον αὐτοῦ περὶ Σάρας τῆς γυναιχὸς Αβραμ.. 
Ἰδχαλέσος δὲ Φαραω τὸν Αβραμ, εἶπεν Τί τοῦτο ἐποίησάς μοι ὅτι οὐχ, ἀπήγγειλάς 
μοι ὅτι γυνή σου ἐστίν; "nal ἵνα τί εἶπας ὅτι ᾿Αδελφή μιοὺ ἐστίν ; χαὶ ἔλαβον 
αὐτὴν ἐμαυτῷ γυναῖχα. καὶ νῦν ἰδοὺ ἡ τυνή σοὺ ἐναντίον σου" λαβὼν ἀπότρεχε. 
"0 χαὶ ἐνετείλατο Φαραω, ἀνδρόσ. περὶ Appap. σ συμπροπέμψαι αὐτὸν καὶ τὴν γυ- 
ναῖχοι adrod καὶ πάντα ὅσα ἣν αὐτῷ. nal Λωτ μετ᾽ αὑτοῦ. 

18 ἀνέβη δὲ Αβραμ, ἐξ Αἰγόπτου αὐτὸς χαὶ ἣ γυνὴ αὐτοῦ χαὶ πάντα. τὰ 
αὐτοῦ χαὶ Λὼτ per αὐτοῦ εἰς τὴν ἔρημιον. Άβραμ. δὲ ἣν πλούσιος σφόδρα. 
χτήνεσ! χαὶ ἀρτορίῳ καὶ χρυσίῳ. "nal ἐπορεύϑη ὅ ὅϑεν ἔξῆλϑεν, εἰς τὴν ἔρημον 
ἕως Βαιϑηλ, ἕως τοῦ τόπου οὗ ἦν ἢ σγηνὴ αὐτοῦ τὸ πρότερον. ἀνὰ μέσον Βαιϑηλ 
καὶ ὀνὰ μέσον Αγγαι, * εἰς τὸν τόπον τοῦ ϑυσιαστηρίου οὗ ἐποίησεν ἐχεῖ τὴν 
ἀρχήν" καὶ ἐπεχαλέσατο Ἄβραμ, τὸ ὄνομιοι χυρίου. "καὶ Λὼτ τῷ συμπορευομιένῳ 
μετὰ Ἄβραμ, ἦν πρόβατα, nal βόες καὶ χτήνη. δ χαὶ οὐκ ἐχώρε!: αὐτοὺς ἣ τῇ 
κατοικεῖν ἅμοι, ὅτι ἣν τὰ ὑπάρ χοντα. αὐτῶν πολλά" Hal οὐκ δύναντο κατοικεῖν 
Ina. ἴχαὶ ἐγένετο μάχη ἀνὰ μέσον τῶν ποιμένων τῶν χτηνῶν [τοῦ Αβραμ, καὶ 


4 oe 2| 4 yapav cdz | 5 τὸν» dz | 5 υἱόνον ἃ: τὸν υἱὸν 2] 5 καὶ πασαν ψυχὴν. ἪΝ EXTN- 
σαντο > 2] 5 χᾶραν cdz | ς εξηλϑεν dh: εξηλϑον z | 5 γην > di 6 διοδευσεν ἃ: διωδευσαν z? | 
6! post γην + εἰς τὸ μηκος αὐτῆς 2 [6 ante συγεμ. - τοῦ ἃ | 6 ὑψιλην z | 6 fin + aurwy d| 
7 appap. alterum > z | 8! zur avaroras βεϑηλ z | 8 εστησεν ἃ: εστησεν ἔχει Ζ ὃ εν»ἜΖ| ὃ 
βεϑηλ z 8 αγγε cdh | 9 εστρατοπαιδευσεν z | 10! post λιμος + μεγας z | zo ἰσχυσεν z | τὸ ὁ 
λιμὸς 0 λιμος α! | zz post εἰ -+ σὺ Ζ | 12 eav z 12 ἰδωσιν d | 13 εἰπὸν ἃ | 13 αδελφοι ἃ | 13 
ἐνεχεν 009 > h | 13 ἐνεχα cd Ι. 14 ἐγένετο δε» 2 14 post ἡνιχα + de z | 14 nAdev z | 14 εἰδοντες 
ἃ | 14 τὴν γυναιχα > z 15 1609 z | 15 χαὶ secundum > z| ı5 post αὐτὴν primum quatuor 
litterae radendo deletae in d lı5 εἰς cedh: πρὸς z | 16 παιδισχοι ἃ | 17 ἡτασεν ὁ ϑεος τὸν 
2} 18 praemittit καὶ ἃ servato de | 18 εἰπε c | 18 post eınev + aurw z | 18 ἐστι c | 19 ἐστι ΟΖ | 
19 χαὶ primum > z | 19 pou cdh: σου z | ı9 aurw d! prima manu correctum | 19 εἰς yu- 
yarza. 2 | 20 αὐτὸν cdh: αὐτῷ z 20 αὑτῷ ex αὐτου effictum ἃ 

ı primo loco aurwu h! | 2 ante χτήνεσι + ev ὁ |, 3 ἐπορευϑὴν d| 3 nAdev z | 3 utroque 
loco βεϑηλ z| 3 τὸ > ἃ! 3 αγγε cdh | 4 εποιησε ἃ | 45 εἐπεχαάλει ἔχει omisso aßpap. z | 4 post 
κυρίου 4 τοῦ ὕεου z|s τῳ »ὶ 2|5 αβρααμ d!| 6 eywpn dh! | 6 κατοικὴν ἃ | 6 ἦν» cd|6 
00%. nv Bavarov h | 7 eyevovıo payaı z | 7! μεσων z | 7 priori loco χτείνων hi | 7 τοῦ αβραμ. 
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ἀνὸ μέσον τῶν ποιμένων τῶν χτηνῶν] τοῦ Aut‘ οἱ δὲ Χαναναῖοι χαὶ οἱ Φερε- 
ζαῖοι τότε κατῴκουν τὴν γῆν. Peine δὲ Αβραμ, τῷ Λωτ Μὴ ἔστω μάχη Ava 
μέσον ἐμοῦ καὶ σοῦ, καὶ ἀνὰ μέσον τῶν ποιμένων μοῦ Aal ἀνὰ μέσον τῶν ποι- 
μένων σοῦ. ὅτι ἄνϑρωποι ἀδελφοί ἐσμεν ἡμεῖς. “οὐχ ἰδοὺ πᾶσα ἣ γῆ ἐναντίον 
σου ἐστίν ; διαχωρίσϑητι ἀπ᾿ ἐμοῦ. εἰ σὺ εἰς ἀριστερά, ἐγὼ εἰς δεξιά - εἰ σὺ εἰς 
δεξιά, ἐγὼ εἰς ἀριστερά. al ἐπάρας τοὺς ὀρϑαλμοὺς αὐτοῦ Λωτ ἐπεῖδε πᾶσαν 
τὴν περίχωρον τοῦ Ιορδάνου ὅτι ποτιζομένη ἣν πρὸ τοῦ χαταστρέψαι τὸν ϑεὸν 
Σόδομα. καὶ Γόμορρα ὡς 6 παράδεισος τοῦ ϑεοῦ χαὶ ὡς ἡ γῇ Αἰγύπτου, ἕως 
ἐλϑεῖν εἰς Zöyopa. mar ἐξελέξατο Λωτ ἑαυτῷ πᾶσαν τὴν περίχωρον τοῦ Ἴορ- 
ödvon, καὶ ἀπῆρε Λὼτ ἀπὸ ἀνατολῶν χαὶ “διεχωρίσϑησαν ἕχαστος ἀπὸ τοῦ 
ἀδελφοῦ αὐτοῦ. '? Aßpap. δὲ κατῴκησεν εἰς γὴν Χανααν. Λὼτ δὲ κατῴκησεν ἐν 
+ τῶν περιχώρων χαὶ ἐσχήνωσεν ἐν Σοδόμοις. ot δὲ ἄνθρωποι οἱ ἐν Σοδό- 
org πονηροὶ καὶ ἁμαρτωλοὶ ἐναντίον τοῦ ϑεοῦ σφόδρα. "eine δὲ ὁ ϑεὸς τῷ 
Αβραμ, μετὰ τὸ διοαχωρισϑῆναι τὸν Λὼτ ἀπ᾿ αὐτοῦ ᾿Αναβλέψας τοῖς ὀρϑαλμοῖς 
σοὺ ἴδε ἀπὸ τοῦ τόπου οὗ σὺ νῦν el, πρὸς βορρᾶν καὶ λίβα καὶ ἀνατολὰς καὶ 
ϑάλοασσαν, ᾿δὅτι πᾶσαν τὴν γὴν ἣν σὺ ὁρᾶς, σοὶ δώσω αὐτὴν καὶ τῷ σπέρματί 
σου ἕως αἰῶνος. rail ποιήσω τὸ σπέρμο σοῦ ὡς τὴν ἄμμον τῆς γῆς εἰ δύ- 
ναταί τις ἐξαριϑμιῆσαι τὴν ἄμμον τῆς Ἰῆς, καὶ τὸ σπέρμα σου ξξαριϑμήσεται, 
1 ἀγαστὰς διόδευσον τὴν γῆν εἴς τε τὸ μῆχος αὐτῆς χαὶ εἰς τὸ πλάτος, ὅτι σοὶ 
δώσω αὐτὴν καὶ τῷ σπέρματί σου εἰς τὸν αἰῶνα. "aa ἀποσχηνώσας Αβραμ, 
ἐλθὼν χατῴχησε παρὰ τὴν δρῦν τὴν Μαμβρη, ἣ ἦν ἐν Χεβρων" καὶ ᾧχοδόμνησεν 
ἐχεῖ ϑυσιαστήριον τῷ χυρίῳ. 

14 ἐγένετο δὲ ἐν τῇ βασιλείᾳ τῇ Αμαρφαλ βασιλέως Σενααρ, Αριωχ βασι- 
λέως ἔλασαρ. Χοδολλογομορ βασιλεὺς Αιλαμ, χαὶ Θαργαλ βασιλεὺς ἐϑνῶν “ἐποίησε 
πόλεμον μετὰ Βαλλὰ βασιλέως Σοδόμων χαὶ μετὰ Βαρσὰ βασιλέως Γομόρρας 
nor Σεννααρ βασιλέως Αδαμα χαὶ Συμορ βασιλέως Σεβωειμ, χαὶ βασιλέως βαλακχ᾿ 
αὕτη ἐστὶ Σιγωρ. ὅπάντες οὗτοι συνεφώνησαν ἐπὶ τὴν φάραγχα τὴν ἁλυχήν᾽ 
αὕτη ἡ ϑάλασσα τῶν ἁλῶν. “δώδεχα ἔτη αὐτοὶ ἐδούλευον τῷ Χοδολλογομορ. 
χοὶ τῷ τρισχαιδεχάτῳ ἔτει ἀπέστησαν. ὃ ἐν δὲ τῷ τεσσαρεσχαιδεχάτῳ ἔτει ἦλϑε 
Χοδολλογομορ καὶ οἱ βασιλεῖς μετ᾽ αὐτοῦ, καὶ χατέχοψαν τοὺς Ἰίγαντας τοὺς ἐν 
Ασταρωϑ' Καρναιν καὶ ἔϑνη ἰσχυρὰ ἅμα αὐτοῖς καὶ τοὺς Ἔμμαίους ἐν Zap] 


χαὶ ἀνὰ μέσον των ποιμένων τῶν κτηνῶν» dh | 7 τοῦ prius > z | 7 ανὰ μεσον alterum>z | 
7 τῶν χτήηνων alterum > c | 7 τοῦ alterum > z | 8 εἰπεν dh | 8! μεσων z | 8 ἐμου χαι σοὺ 
edh: ἡμῶν z | 8 ἀνὰ pesoy secundum > z| 8 you cdh: ἡμῶν z | 8 χαὶ ava μεσον τῶν ποι- 
μένων σου > z| 8 npeis εσμεν z 9 οὐχ cdh: χαὶ z 9 estı cz 9 εἰ utroque loco in ἡ mu- 
tavit d? | 9 altero loco εἰ de συ z | 9 fin αριστεριστερα d! | τὸ Awr τοὺς οφϑαλμους αὐτου z | 
10 επειδεν dh: εἰδε z | τὸ ort πασα Ἣν ποτιζομενὴ z το σογορα z | τι αὐτὼ Awr z | ır ἀπῆρεν 
ἃ 1 τῷ aßpap. de cdh: καὶ oßpap. z | τῷ utroque loco rapwansev z | 12! ev γη z | 12 post ya- 
vaay + evavrıoy Yeov z | 12 yn cdh: πολει z 13 in z exeise de ὑπηρχον amaprwioı χαι πο- 
νηροι σφοῦρα | 13 ἐναντίων ἃ | 14 eınev de ο ϑεὸς ἃ: 0 de ϑεος εἰπε z 14 0 ϑεὸς πρὸς αβραρ. 
ch | 14 σοῦ > 2] 14 νυν ou 2 | 14 ἀνατολὴν Ο 15 εὡς τοῦ awwvos z | 16! tw σπερμα d | 161 
ἀριϑμησαι z | 16 altero loco τῆς τῆς γης ἃ | 16? αριϑμηϑήσεται z | 17 διωδευσον cz | 17 e>z| 
17 αὐτῆς > Ζ 17 εἰς To > z | 17 post πλατὸς + αὐτῆς 2 | 17 χαὶ τῷ σπερματι σοὺ εἰς τὸν 
awya > 2 18 χατωχησεν d | 18 μαυρὴ τὴν ev χευρων z 

2 de > z| 1 αρμαφαὰλ z | σενναὰρ cz | τ βασιλεὺς ελασαρ cd: βασιὰ σελλασαρ z | τ ελοασαρ 
Ἀ}Ὶ x χοδολλογομὼρ c: χοδολοογομορ di: καὶ yoboAoyopopz | τ ελαμ 2} 1 ϑαλγαὰ z 2 ἐποίησαν 
d | 2 post πολεμοὸν + μεγαν z | 2! βαλαχ z | 2 σενααρ ἃ: μετα σεναὰρ z | 2 σιμορ ἃ (licet pos- 
sit oupop legi) z | 2 seßonv z | 2 και βασιλεως βαλαχ > z 2 εστιν h|2 onyop 6: σιγορ z | 3 
συνεφώνησαν ουτοι ἃ | 3 αλιχὴν cdz|3 ἡ > ch | 3 fin αλλων d|4 ιβ z| 4 autor >z| 4 εδου- 
λευσαν cd | 4 Ei ©: χολοδογομορ z 4 post χοδολλογομορ + χαι οἱ βασιλεις μετ αὐτου 
αἰ} 4 zw de ıy ετει z| 5182| 5 nAdevdh | 5 χοδολλογομὼωρ Ο: χοδολογομορ ἃ": χολοδογομορ z | 
5 post βασιλεις + οἱ z | 5 χατεχωψαν ἃ: εχοψον z | 5 zapvamv c: χαὶ ναῖν dh: χαρναειμ. z| 5 
ομμεοὺς z| 5 σανὴ ©: σαβα z 
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τῇ πόλει rot τοὺς Χορραίους τοὺς ἐν τοῖς ὄρεσι Σηειρ ἕως τερεβίνϑου τῆς 
Φαραν, ἥ ἔστιν ἐν τῇ ἐρήμῳ. ἴχαὶ ἀναστρέψαντες ἦλϑον ἐπὶ τὴν πηγὴν τῆς 
χρίσεως (αὕτη ἐστὶ Καδης) καὶ χατέχοψαν πάντας τοὺς ἄρχοντας Αμαληκ καὶ 
τοὺς ᾿Αμορραίους τοὺς κατοιχοῦντας ἐν Ασα[σαν]ϑαμαρ. ὅἐξῆλϑε δὲ βασιλεὺς Σοδό-- 
μων καὶ βασιλεὺς Γομόρρας χαὶ βασιλεὺς Αδαμα χαὶ βασιλεὺς Σεβωειμ. καὶ 
βασιλεὺς Βαλακ (αὕτη ἐστὶ Σιγωρ) χαὶ παρετάξαντο αὐτοῖς εἰς πόλεμον ἐν τῇ 
χοιλάδι τῇ ἁλυχῇ “πρὸς Χοδολλογομὸρ βασιλέα Αιλαμ, χαὶ Θαργαλ βασιλέα 
ἐϑνῶν χαὶ ἀμαρφαλ βασιλέα Σενααρ καὶ ριωχ βασιλέα ἔλασαρ. οἱ τέσσαρες 
βασιλεῖς πρὸς τοὺς πέντε. 10 δὲ χοιλὰς ἣ ἁλυχὴ φρέατα φρέατα ἀσφάλτου. 
ἔφυγε δὲ βασιλεὺς Σοδόμων χαὶ βασιλεὺς Γομόρρας, mal ἐνέπεσον Erst" ol δὲ 
χαταλειρϑέντες ἔφυγον εἰς τὴν ὀρεινήν. ᾿ἔλαβον δὲ τὴν ἵππον πᾶσαν τὴν Σο- 
δόμων χαὶ Γομόρρας καὶ πάντα τὰ βρώματα αὐτῶν, καὶ ἀπῆλϑον. ᾿"ἔλαβον δὲ 
χαὶ τὸν Λωτ υἱὸν τοῦ ἀδελφοῦ Αβραμ, χαὶ τὴν ἀποσχευὴν αὐτοῦ, καὶ ἀπῴχοντο᾽ 
ἦν Ἰὰρ κατασχηνῶν ἐν Σοδόμοις. ᾿᾿ παραγενόμενος δέ τις τῶν ἀνασωϑέντων 
ἀπήγγειλε τῷ Αβραμ, τῷ περάτῃ αὐτὸς δὲ χατῴχει παρὰ τῇ δρυὶ τῇ Μαμβρη 
6 Αμὼρ τοῦ ἀδελφοῦ Esywi χαὶ ἀδελφοῦ Αὐναν. οἱ ἦσαν συνωμόται τοῦ Αβραμ.. 
14 ἀχούσας δὲ Αβραμ, ὅτι ἡχμαλώτευται Λὼτ ὁ ἀδελφιδοῦς αὐτοῦ, ἠρίϑμιησε τοὺς 
ἰδίους οἰκογενεῖς αὐτοῦ. τριοχοσίους δέκοι χαὶ ὀκτώ. χαὶ χατεδίωξεν ἕως Δαν. 
15 yai ἐπέπεσεν ἐπ᾿ αὐτοὺς τὴν νύχτα αὐτὸς χαὶ οἱ παῖδες αὐτοῦ. nal ἐπάταξεν 
αὐτοὺς χαὶ κατεδίωξεν αὐτοὺς ἕως Χοβαλ. 7 ἐστιν ἐν ἀριστερᾷ Δαμασκοῦ. ᾿᾽ὁχαὶ 
ἀπέστρεψε πᾶσαν τὴν ἵππον Σοδόμων" χαὶ τὸν Λὼτ τὸν ἀδελφιδοῦν αὐτοῦ ἀπέ- 
orpede καὶ τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῦ χαὶ τὰς Ἰυναῖχας χαὶ τὸν λαόν. ᾿Γεξῆλϑε δὲ 
βασιλεὺς Σοδόμων καὶ βασιλεὺς Γομόρρας εἰς συνάντησιν αὐτοῦ μετὰ τὸ ἐπιστρέψαι 
ἀπὸ τῆς χοπῆς τοῦ Χοδολλογομορ χαὶ τῶν βασιλέων τῶν μετ᾽ αὐτοῦ. εἰς τὴν 
κοιλάδα τὴν Σοαυη" τοῦτο ἣν πεδίον βασιλέως Μελχισεδεχ. aut Μελχισεδεχ 
βασιλεὺς Σαλημ, ἐξήνεγχεν αὐτῷ ἄρτους χαὶ οἶνον. ἣν δὲ ἱερεὺς τοῦ ϑεοῦ τοῦ 
ὑψίστου. ra εὐλόγησεν αὐτὸν Μελχισεῦδεχ χαὶ εἶπεν ὐλογημένος Αβραμ, τῷ ϑεῷ 
τῷ ὑψίστῳ, ὃς ἔχτισε τὸν οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν “καὶ εὐλογητὸς χύριος 6 ϑεὸς 
ὁ ὕψιστος. ὃς παρέδωχε τοὺς ἐχϑρούς σου ὑποχειρίους σου. καὶ ἔδωχεν αὐτῷ 
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Αβραμ. δεχάτην ἀπὸ πάντων. eine δὲ ὁ βασιλεὺς Σοδόμων πρὸς Αβραμ, Δός 
ρ t l \ 


6 χωρραιους ὁ: Yoppeous AI: χαραίους z | 6 eıp c: σίηρ 2 6 ews τῆς τερεβινϑου z | 6 της 
voci φάραν praemissum > z | 6 papap. ὁ | 6 εστι d|7 πηγὴν cdh: γὴν z | 7 ἐστιν dh | 7 
χαῦδης 2 | 7 ἀμοραίους d: αἀμμορραῖοὺυς z | 7 post ἀμορραῖους + κᾶι cdh | 7 ασασονϑαμὰρ ὁ: 
αἀσαϑαμαρ dh: ασασανσαμαρ z | 8 εξηλϑεν ἃ | 8 βασιλεὺς tertium et quartum > z | 8 σαβαειμ. 
z|8 βαλαακ h| 8 σηγωρ e | 8 εἰς πόλεμον ad finem commatis reieit z | 8 ev hz: ἐπι cd | 
8 zuhadı dh | 8 τὴ αλιχὴ 02: τηῦ αλυχὴησ ἢ | 9 χοδολλογομὼρ 6: χοδολογομὸρ z 9 primo se- 
eundo tertio loco βασιλεὺς z | 9 eAap. dhz 9 ϑαρσαλ z | 9 ante σεναὰρ + εϑνων d! | 9 σεννααρ 
ch | 9 quarto loco βασιλ z | 9 «Aaswp edh, post απο -ἰ- χαὶ ch: σελλασαρ z | 9 τεσσαρεις d| 
10 κῦλας dhz | τὸ ἢ alterum ex εἰ eflietum in ἃ | τὸ alızn cdz | το φρεατα alterum > z | 
10 ἀφαλτου z! τοὶ ewuyov z | τὸ ἀνέπεσον ἃ | τὸ χαλειφϑεντες d! | τὸ εἰς τὴν opervnv ἐφυγον z| 
10 opnvnv dh [τὰ post de + χαὶ τὴν ορείνην χαὶ 2 | τι τὴν ἱππὼν πᾶσαν ἢ, πασὰν τὴν ἱππὸν 
2} τὶ τὴν alterum > z | τι βρωτὰα z | 12 post λωτ + τὸν z | 12 αβρααμ. ἃ | 12 χατοιχὼν Ζ 
13 τῷ περατῃ > z 13 πᾶρὰ cdh: πρὸς z | 13 paupn 2 | 13 0 ἀμμὼρ h: ἀμμῶὼρ Ο: ὄμορος 
213 ἐσχοὶλ z 13 ἀδελφου alterum > z | 13 συνώμωται dh | 13 fin τῷ aßpap. z | τ4 ἡχμᾶ- 
λωτισται 2 | 14 αδελφος ἢ | ı4 τίη z | 14 οἰχωγενεις ἃ | 14 post χατεδιωξεν + οπισὼ αὐτῶν Ζ 
15 εἐπέσεν d! | τς post αὐτοῦ + per αὐτοῦ z 15. χαὶ χατεδιωξεν > z | 1ς αὐτοὺς tertium > ΟΖ 
15 ἀριστερὰ omisso ev ἃ: upısrä omisso εὐ z | ı6 utroque loco uneszpeley ἃ | τό ınzwy h 
τό τὸν primum > z | 16 adergtdov dh | 16 ἀπεστρεψε alterum > 2: ἀπέστρεψεν h | τό ante 
τα ὑπάρχοντα - παντα z | 17 ante βασιλεὺς prius +5 z | ı7 zur βασίλευς yopoppas > z | 17 au- 
ποῦ prius > z | 17 ἀποστρεψαι cz, post quod + αὐτὸν z | 17 χοδολλογομὼρ ch: χοδολογομορ 
z | 17 χυλαῦα h|ı7 σαβὴ 2 | 17 παιδιον z | 17 μελχισεδεχ > z | 18 αὐτῷ > 2 | 19! χαι eulo- 
γησε τὸν aßpap. καὶ εἰπεν z | 19 ηυλογησεν ἢ | 20 euAoynpevos z | 20 zuptos > 2 20 aßpap > 2 | 
2ı εἰπὸν ἃ 21: ὁ » 2 


r 


49 


ἐ τοὺς ἄνδρας, τὴν δὲ ἵππον λάβε σεαυτῷ. ὅ" εἶπε δὲ Αβραμ, πρὸς τὸν βασιλέα 

οδόμων χτενῶ τὴν χεῖρά μοὺ πρὸς τὸν ϑεὸν τὸν ὕψιστον, ὃς ἔχτισε τὸν οὐρανὸν 

nal τὴν γῆν, ei ἀπὸ σπαρτίου ἕως σφαιρωτῆρος ὑποδήματος λήψομαι ἀπὸ 

πάντων τῶν σῶν, ἵνα win εἴπῃς ὅτι ᾿Εγὼ ἐπλούτισα τὸν Αβραμ. “πλὴν ὧν 

ἔφαγον οἱ νεανίσχοι καὶ τῆς μερίδος τῶν ἀνδρῶν τῶν συμπορευϑέντων mer’ ἐμοῦ, 
σχωλ, Αὐναν, Mapßpn‘ οὗτοι λήφονται μερίδα. 


21 ἱππὼν h | 21 ὦ vocis σεαυτῷ prima manu super littera nescio qua d | 22 εἰπὲν 
dh | a2 τὸν primum > z | 23 σφερωτηρος ch: spaıpornpog z | 23 vroönparos > z | 23 ἐπλουτησα 
edh: nerAournxaz | 24 esyoA z | 24 auvav dhz: avep c | 24 maupt z 


Nachtrag zu Symmieta II 163, 64. 

Die bei Epiphanius über die maße und gewichte 11,2 meiner griechisch- 
deutschen und meiner syrischen ausgabe (Origenis fragmenta apud Syros 
servata quinque 20, 38) vergebens gesuchte bibelstelle steht im Ecclesia- 
sticus 20, 30. vergleiche daselbst 41, 14. 


Nachtrag zu gegenwärtigem hefte 22, 30 

Es fehlen dort die säze: 

eine nicht-preußisch deutsche und zwei ausländische bibliotheken haben 
dies heldenstück, trozdem sie ausdrücklich über den tatbestand unterrichtet 
worden waren, fertig gebracht. der oberbibliothekar der ersten der beiden aus- 
ländischen sammlungen hatte vor einem zeugen, welcher schriftlich mir mein 
richtiges hören bestätigt hat, versprochen, einen bereits zweimal in meinen 
händen gewesenen codex herzugeben, welchen er, als ich meine arbeit mit 
auf ihn eingerichtet hatte, gleichwol in der angegebenen weise versagte. 
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Zu Chrysostomus. 

Ueber Iohannes Chrysostomus sehe man zunächst IoAlbFabricius biblio- 
theca graeca VIII 454—583 der lezten ausgabe nach. 

Durch FrField ist im dritten bande seines drucks der homilien des Chry- 
sostomus über das evangelium Matthaei schon 1839 gezeigt worden, wie 
wenig Bernhards de Montfaucon viel gepriesene bearbeitung des in rede ste- 
henden vaters — ich seze beschränkend hinzu: in bezug auf die kritik des 
textes — wert ist: Field gedenkt der seinen eignen arbeiten gleichzeitigen 
pariser wiederholung der arbeit Montfaucons als einer hier und da verbes- 
serten: durch mich ist im jare 1871 bekannt geworden, daß FDübner bei 
dieser wiederholung beteiligt, und wie er durch die bigotterie an der benu- 
zung seiner vortrefflichen hilfsmittel gehindert gewesen ist: PdeLagarde 
Symmicta I 78, 14. es scheint nach dem von Field gesagten unmöglich, einen 
andern text des Chrysostomus als den HSaviles zu benuzen, der zu Eton 
1610 bis 1612 in acht folianten gedruckt worden ist: FDübner hat in der 
vorrede seiner Chrysostomi opera selecta (Paris bei AFDidot 1861), wie mich 
däucht, one von FrField etwas zu wissen, über Savile ebenso günstig, über 
den gewiß aus gründen der klugheit mit absicht nicht genannten BdeMont- 
faucon ebenso ungünstig geurteilt wie der englische gelehrte.. nach meiner 
ansicht hat BdeMontfaucon nur den namen zu der Benedictinerausgabe des 
Chrysostomus hergegeben: die arbeit selbst ist, wenigstens was die kritik 
des textes angeht, vermutlich von novizen gemacht. 

FrField hat die homilien des Chrysostomus über Matthaeus und über 
Paulus herausgegeben, jene auf eigne kosten zu Cambridge im jare 1839 in 
drei, diese auf kosten eines theologisch-kirchlichen vereins (wenigstens scheint 
es so) zu Oxford in den jaren 1849 bis 1855 in fünf octavbänden. 

FrDübner bietet in dem schon angefürten drucke außer kleinerem die 
sechs bücher περὶ ἱερωσύνης und die einundzwanzig homilien εἰς τοὺς ἀνδριάντας. 

es ist mir nicht erinnerlich, Fields und Dübners arbeiten, so gut sie 
sind, in Deutschland benuzt gefunden zu haben: Field hat es mit den auf 
den preußischen gymnasien gebildeten sogenannten theologen von vorne herein 
dadurch verschüttet, daß er seine arbeit nicht mit einer lateinischen über- 
sezung belastet hat. 

abgemacht ist nun aber auch von Field und Dübner nichts. 

die wissenschaft braucht eine neue gesammtausgabe des Chrysostomus, 
welche erstens die zalreichen alten griechischen handschriften dieses vaters 
so genau wie ich in den διατάξεις und der Genesis mit den dort verglichenen 
getan habe, auszieht, welche zweitens die alten syrischen, lateinischen und 
armenischen übersezungen des Chrysostomus vergleicht — die aegyptischen, 
slavischen und aethiopischen werden vermutlich für die einzelnheiten nicht 
viel nüzen —, welche die unechten stücke ganz und gar beseitigt, und auch 
die reden des Severian von Gabala und was sonst den werken des Chryso- 
stomus beigebogen ist, ausscheidet. 

ich zäle hier nicht die griechischen handschriften auf, welche in betracht 
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kommen, lasse auch den Anianus und seines gleichen laufen, gebe aber aus 

WWrights kataloge an, was allein in London an unbenuztem syrischem ma- 

teriale liegt, wobei ich noch dazu die übertragungen der einzelnen homilien 

und der kleineren homiliengruppen mit stillschweigen übergehe. 

add 12142 — Wright582 11 465. blatt 108—242 aus dem anfange des sechsten 
jarhunderts. homilie 1 2 4—32 über Matthaeus. nicht ganz vollständig. 

add 14558 —= Wright 583 II 466. 171 blätter vom jare 557 nach Christi 
geburt. homilie 1—16 über Matthaeus. zu anfang fehlen zwei blätter. 

add 14560 —= Wright 584 Il 467. 112 blätter aus dem sechsten jarhunderte. 
homilie 1—20 über Matthaeus. ziemlich unvollständig. 

add 14559 — Wright 585 II 468. 107 blätter des sechsten jarhunderts. 
homilie 17—24 32 über Matthaeus. nicht vollständig. 

add 14561 = Wright 586 Π 469. 161 blätter aus dem sechsten oder siebenten 
jarhunderte. homilie 1—29 35—43 über Iohannes. nicht vollständig. 

add 12161 — Wright 587 II 469. 184 blätter des sechsten oder siebenten 
jarhunderts. homilie 60—88 über Johannes. 

add 14562 —= Wright 588 II 470. 140 blätter des siebenten oder achten 
jarhunderts. homilie 60 61 63—88 über Iohannes, nicht ganz vollständig. 

add 14563 —= Wright 589 II 471. 84 blätter des siebenten oder achten 
jarhunderts. homilie 20—33 über den ersten brief an die Corinthier. 
nicht ganz vollständig. 

add 12160 — Wright 590 II 472. blatt 1—108, vom jare 584 bis auf sechs 
ein wenig spätere blätter. homilie 34—44 zum ersten briefe an die 
Corinthier. 

add 14464 — Wright 591 II 473. 195 blätter aus dem sechsten oder sie- 
benten jarhunderte. die dreißig homilien zum andern briefe an die 
Corinthier. nicht ganz vollständig. 

add 12180 — Wright 592 II 474. 169 blätter aus dem sechsten oder siebenten 
jarhunderte. die dreißig homilien zum andern briefe an die Corinthier. 

add 14465 — Wright 593 II 475. 164 blätter des sechsten oder siebenten 
jarhunderts. die vierundzwanzig homilien zum briefe an die Ephesier. 

add 14566 — Wright 594 II 476. 28 blätter des sechsten jarhunderts. 
teile der homilien über den brief an die Philippier und den an Philemon. 

add 14566 — Wright 595 II 476. 83 blätter des sechsten oder siebenten 
jarhunderts. teile der homilien über den brief an die Colossier und 
den an Titus. 

add 17152 — Wright 596 II 477. 119 blätter aus dem jare 594. die ho- 
milien über die briefe an die Thessalonicier. 
man wird nicht befremdlich finden, daß ich diese so alten manuscripte 

für die neue ausgabe der werke des Chrysostomus benuzt zu sehen wünsche. 

die bruchstücke der hier leidlich vollständig erhaltenen versionen müssen 

natürlich am rande der zu veranstaltenden ausgabe verglichen werden. 
erst wann diese ausgabe erschienen sein wird, wird man sich an die 

armenische übertragung des Chrysostomus machen dürfen, selbstverständlich 

nachdem die den venediger drucken zu grunde liegenden handschriften durch- 

verglichen, und die ergebnisse der vergleichung mitgeteilt sein werden: denn 

alles was die Mekhitharisten gearbeitet haben, scheint unzuverlässig und one 

kritik gemacht zu sein. 
Es kommen in betracht die zwei bände — einen angeblich vorhandenen 


dritten habe ich mir nicht verschaffen können —, welche, 1826 zu Venedig 
veröffentlicht, die homilien 1—25 und 26—53 über den Matthaeus enthalten, 
4* 
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hat es einen dritten band gegeben, so wird er wol nur bruchstücke zusam- 
mengestellt haben: ich erinnere mich dunkel, daß irgendwoher einmal eine 
dies besagende mitteilung an mich gelangt ist. FField hat in seiner schäz- 
baren, leider recht unbekannt gebliebenen ausgabe der homilien über Mat- 
thaeus von der armenischen übertragung schon 1339 gebrauch gemacht. siehe 
ihn in der im dritten teile zu findenden vorrede 25 26. 


Weiter kommen in betracht die drei bände, welche 1861 1862 zu Ve- 
nedig erschienen sind: zwei unter dem gesammttitel Erklärung der briefe 
des Paulus, ein dritter unter dem titel Reden. 

Von jenen enthält der erste 

1—278 achtzehn homilien zu den beiden briefen an Timotheus = Savile 
IV 249—380: 
379—341 sechs homilien zum briefe an Titus = Savile IV 381—409: 
342—521 funfzehn homilien zum briefe an die Philippier = Savile IV 1—88: 


522—672 zwölf homilien zum briefe an die Colossier — Savile IV 89—159: 
673— 942 vierundzwanzig homilien zum briefe an die Ephesier = Savile III 
763— 894. 


der andere 
1—423 die homilien zum briefe an die Römer. beginnt mit &roxptdntt 
μοι Savile III 35,5 — also in der fünften rede. die neunzehnte ho- 
milie ist zu anfang unvollständig, von der dreißigsten fehlt was 
auf III 230, 34 ὑπομινήμιατοι Saviles folgt, die einunddreißigste wird 
ganz vermißt, von der zweiunddreißigsten ist nur das ἠϑικὸν da, 
von III 240, 31 Saviles an. 

425—609 »bruchstücke« aus den homilien über die briefe an die Corinthier, 
Thessalonieier, Hebräer: über die apostelgeschichte: über den Io- 
hannes, diese lezteren in doppelter ausfertigung, und einer ein- 
gehenden, erst nach einer nachvergleichung der zu grunde gelegten 
handschriften ratsamen untersuchung schon darum würdig, weil hier 
sich zeigen muß, ob die eine der versionen etwa aus einer Syri- 
schen, die andere aus einer griechischen vorlage gearbeitet ist. mich 
verdrießt es, eine arbeit zu unternemen, zu deren drucklegung mir 
die typen fehlen: unsre paar armenischen lettern sind jezt völlig 
unbrauchbar, die wenigen syrischen verzettelt und von zu hohem 
kegel, um mit unsern übrigen typen in reihe zu stehn. 

615—921 als ἀμφιβαλλόμιενοι bezeichnete reden: 


615 πάλιν Ἡρωδιὰς μαίνεται: VII 545 
621 Gray διδάσκαλος εὐχλεής, τότε μαϑητὴς ΧΠῚ 250 M 
630 πᾶσα: μὲν αἱ μαρτυρικαὶ πανηγύρεις V 886 
634 πάλιν χαρᾶς εὐαγγέλια VI 537 
640 οἱ ἐχ πελάγους μεγάλου V 656 
647 ἥχομεν ὑμῖν εὐγνώμιονες V 703 


654 οἱ ζωγράφοι μιμοῦνται (ich merke aus 655, 14 an, daß das von 

mir in den gesammelten abhandlungen 187 als das vitaxa 

Ammians erkannte bdesk Saviles ὕπατος I 692, 24 wiedergibt) I 692 
672 φέρε οὖν, ἀγαπητέ, δαβιδικῆς κιϑάρας VU 558, 9 
676 οἱ νεοττοὶ τῶν χελιδόνων χαϑέζονται ἐν τῇ χαλιᾶ VII 284 


»" 
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684 ἀεὶ μέν, ἀδελφοί, τὴν τοῦ ϑεοῦ φιλανϑρωπίαν VII 539 
694 εἰ nal ἐϑόλωσεν ἡμᾶς ἢ κατὰ τὴν ἑσπέραν ταραχή τ: 
716 ἑχατοντάρχου τινὸς δοῦλος χαχῶς ἔχων VII 405 
726 χαὶ μηδεὶς τὴν δημιουργίαν τοῦ ϑεοῦ μέμφοιτο VII 242, 25 
734 ὅσοι τῶν χαλῶν εἰσὶν ἐρῶντες Fabrieius VIII 504 
739 unfindbar 
744 ὅτον τὸ εὐδαπάνητον τῆς ζωῆς Savile VII 554 
750 ἰδοὺ πάλιν ἑορτή. ἰδοὺ σωτηρία. ψυχῶν Fabrieius VIII 488 
757 φαιδρόν μοι τὸ τῆς ἐκχλησίας ϑέατρον Savile VII 426 
762 τί εἴπω ἢ τί λαλήσω ἢ τίνας ὑμᾶς καλέσω VII 502 
770 φέρε σήμερον μάλιστα τῶν προτέρων ἡμερῶν VI 942 
188 ἰατρῷ ἔοιχεν ὁ τῆς ἐχχλησίας διδάσχαλος VII 288 

es folgen 792 bis 921 als avßvayıry bezeichnete reden, wel- 

ches in dem großen wörterbuche I 123! fehlende wort ich 

»des originales entberend« glaube erklären zu dürfen: ich 

habe mich um diese sechszehn homilien noch nicht gekümmert. 

In dem nur als »reden« bezeichneten bande: 

7 ἄρα ἀχηϑὴ τὰ συμβάντα περὶ ἡμᾶς VI 448 
17 εἰ καὶ δάχρυα χαὶ στεναγμοὺς ἣν διὰ γραμμάτων δηλοῦσϑαι VI δῦ 
26 λαμπρὸν ἡμῖν τήμερον τὸ ϑέατρον γέγονε V 144 

unter dem texte eine andere übertragung derselben homilie 
46 εἴδετε τῇ προτέρᾳ χυριαχῇ πόλεμον χαὶ νίχην VI 779 
56 ἡδὺ μὲν ναύταις τὸ ἔαρ. ἡδὺ καὶ γηπόνοις N en | 
64 ἄρα μέμνησϑε τῶν ζητημάτων τῶν πρώην προτεϑέντων Ὁ 
09 ὥσπερ τῶν σπειρόντων ὄφελος οὐδέν, ὅταν ΤΣ 
74 ἠκούσατε χϑὲς πῶς μὲν ἐποίησε βασιλέα καὶ ἄρχοντα ld 
82 ὑμεῖς μὲν ἴσως νομίζετε VB 
90 φιλῶ μὲν τὴν νηστείαν ὅτι μμἤτηρ σωφροσύνης Ν 7.1.9 
95 πολλὰ παρεχάλεσα χϑὲς τὴν ὑμετέραν ἀγάπην V 22 
105 ἣ μὲν τῶν νεφῶν συνδρομὴ Υ͂. 39 
110 διηνύσαμεν τῆς νηστείας τὸν πλοῦν / 540 
122 ἀπεϑέμεϑα τῆς νηστείας τὸ φορτίον V 581 
134 ὡς ποϑεινὸς χαὶ ἐπέραστος τῶν νέων ἡμῖν ἀδελφῶν VI 851 
147 unfindbar 
157 τῶν πρώην εἰρημένων πρὸς τὴν ὑμετέραν ἀγάπην VI 6008 
171 ὁ μὲν Ισαακ ἐπιϑυμήσας ποτὲ ἄριστον VI 690 
181 ἡμεῖς μὲν πρὸ τῆς χϑὲς ἡμέρας τοὺς περὶ τοῦ διαβόλου λόγους VI 844 
190 πολλάχις ἐζήτησα πρὸς ἐμαυτὸν V 563 
202 σήμερον ὁ χύριος ἡμῶν Ἰησοῦς ὁ Χριστὸς ἐν σταυρῷ V 567 
213 περὶ δογμάτων div ἔμπροσϑεν διελέχϑημιεν VI 703 
235 πανταχοῦ τῆς ἱερᾶς ταύτης ἀγέλης V 536 
243 οἱ πολυτελεῖς χαὶ φιλότιμοι τῶν ἑστιατόρων Υ 498 
256 ὀλίγοι ἡμῖν σήμερον οἱ παραγενόμενοι NE 
270 εἴδετε πολιὰν σφριγῶσαν καὶ γῆρας ἀχμάζον V 653 
280 τί τοῦτο ; ὅσον προιᾶσιν ἥμιν αἱ ἑορταί, τοσοῦτον VI 722 
295 διὰ χρόνου πρὸς τὴν μητέρα ἡμῶν ἐπανήλϑομιεν πάλιν V 274 
310 ἄρα ταῦτα φορητά; ἄρα ταῦτα ἀνεχτά:; VIII 60 
323 τοῦ Φαρισαίου χαὶ τοῦ τελώνου μνημονεύσαντες πρώην V 410 
338 μαχαρίζω τῆς σπουδῆς ὑμᾶς. ἀγαπητοί. mer” ἧς εἰς τὸν VI 695 
352 ἀεὶ μέν, μάλιστα δὲ νῦν VII 67 
360 φαιδρὸς ἡμῖν 6 λόγος IT 421M 
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365 ὅτε τὴν Σάρραν ἀπὸ τοῦ Αβρασμ, ἥρπασεν ὁ Φαραω be 262, 24 
370 πολὺς 5 χειμών, ἀλλὰ τὴν ,προϑυμίαν Υ 188 
980 χαίρω συντρέχοντας ὑμᾶς ὁρῶν πρὸς τὴν ἀχρόασιν V 184 
392 εὐλογητὸς 6 ϑεὸς χαὶ ἐπὶ τὴς γενεᾶς τῆς ἡμετέρας Υ 138 
404 φέρε τήμερον τοῖς χατὰ τὸν Ὀζίαν διηγήμασιν v151 
412 μόλις ποτὲ τὸ χοτὰ τὸν ᾿Οζίαν Örenkebonnev πέλαγος V 155 
422 γαίρει μὲν βουκόλος. ἐπειδὰν εὐπαϑοῦσαν VI 658 
447 τὴν χϑὲς ἡμέραν. ἑορτὴν οὗσαν διοβολυχήν, ἐποιήσατε ὑμεῖς V 220 
466 ἐθαύμασα τὴν ἀγάπην ὑμῶν, ὅτε τὸν περὶ τοῦ Λαζάρου V 284 
419 οὐ τὰ τυχόντα ἡμᾶς ὥνησεν ἣ κατὰ τὸν Λάζαρον παραβολὴ V 242 
501 τῆς τοῦ Λαζάρου παραβολῆς τὸ τέλος ἀνάγν ΒΕ γ258 
516 UNE ρας τέσσαρας ἀνηλώσαμιεν τὴν χατὰ τὸν Λάζαρον Υ 418 
530 εἴδετε ϑεοῦ δύναμιν: εἴδετε ϑεοῦ φιλανϑρωπίαν: VI 670 
557 τί τοῦτο: 6 ποιμὴν οὐ πάρεστι, mar τὰ ϑρέμματο, VI 389 
569 φέρε δὴ σήμερον πρὸς τοὺς ἀπίστους γ 395 
583 οἵ φιλόπονοι τῶν γεωργῶν, ἐπειδὰν ἴδωσι δένδρον ἄκαρπον VI 402 
595 ἤρκει μὲν οὖν πρώην δείξαντα ἀνϑρώποις ἀκατάληπτον VI 409 
608 ἐπειδὰν μέλλῃ τις μακρότερος ὑποϑέσεως VI 416 
624 μίαν ὑμῖν. διελέχϑηην ἡμέραν καὶ ἀπὸ τῆς ἡμέρας VI 434 
633 σήμερον ἐχ νεχρῶν ἐγειρόμιενος Λάζαρος Vv.271 
645—916 zwanzig reden eis τοὺς ἀνδριάντας VI 447—603 


Ich kann diese übersicht nicht schließen, one Wolfgang Sebers dankbar 
zu gedenken. dieser vortreffliche mann hat (wie sein amtsnachfolger Ioachim 
Zehnder) dem symnasium zu Schleusingen — wie viel der dreißigjärige krieg 
verwüstet hat, sieht man auch aus dessen akten — einen geradezu einzigen 
schaz wertvoller bücher hinterlassen, welchen der verstorbene Hartung, verfasser 
des Euripides restitutus, offenbar ein mensch one liebe zu deutscher geschichte 
und one pietät, amtlich für eine wertlose sammlung von leichenpredigten er- 
klärt hatte, den ich aber entdeckt und mit BTodts hülfe vor der vernichtung 
geschüzt habe. aus dem einst Sebern gehörig gewesenen exemplare von Saviles 
Chrysostomus habe ich die oben stehende liste und mein bibelstellenregister 
gearbeitet: die Mekhitharisten geben am ende irer bände citate aus Montfaucon. 

Die früher augsburger, jezt münchener handschrift graeceus 470 enthält 
nach dem commentare des Theodoret zum Psalter auf blatt 280 281 in zum 
teile recht flüchtiger handschrift folgendes (die von mir rechts beigefügten 
zalen beziehen sich, falls nicht Mjontfaucon] ausdrücklich genannt wird, 
auf Savile): 

οἱ ἀληϑῶς τοῦ zes γνήσιοι λόγοι, οἱ δὲ τούτων ἔξωϑεν φευδεῖς. 


0. εἰς μάρτυρας, οὗ ἣ ἀρχὴ ΐ τῶν μαρτύρων ἑορταὶ Υ 618 
β εἰς μάρτυρος καὶ περὶ ἐλέου οὗ ἣ ἀρχὴ Χϑὲς μαρτύρων ἡμέρα ἀλλὰ II 650 M 
7 eig τὸ "Operov Aysyeadıe*. ἽΑπαντας μὲν φιλῶ τοὺς ἁγίους Ὗ 391 
ὃ εἰς τὸν διὰ τῆς στέγης χαλασϑέντα παραλυτιχόν. Περιτυχόντες 

πρώην τῷ παραλυτιχῷ I1l32M 
3 εἰς τὸ δεῖν χαὶ ἐν ν νηστείας μεμνῆσϑαι.. "Ἐπειδὰν ξένον τινὰ V 50 
ς εἰἷς τὴν πίστιν τῆς "Avyns καὶ ὅτι δεῖ εὔχεσϑαι. Οὐδὲν ἄρα ed- 

χῆς ἴσον, ἀγαπητοί. V 58 
ξ περὶ ἼΛννης χαὶ τοῦ pin ἀμελεῖν τῶν παίδων. Εἰ μὴ δοχῶ mpoo- 

κορής τις" εἶναι Ὗ 66 


ἡ πρὸς τοὺς ἀπο). λιμπανομιένους καὶ εἰς τὸ δεῖν ἀεὶ εὔχεσϑαι. Οὐχ οἷα V ΤΙ 
ὃ πρὸς τοὺς ἐν ἑορταῖς συναγομένους καὶ εἰς τὴν Ανναν. Νάτην ὡς 
ἔοικεν VI 8 
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εἷς τὴν παραβολὴν τοῦ τὰ μυρία ὀφείλοντος τάλαντα. Qc ἐχ μα- 
κρᾶς ἀποδημίας 

εἰς τὸ χατὰ τὸν Δαβιδ καὶ Σαμουηλ χαὶ περὶ ἀνεξιχαχίας. Ὅταν 
ἐναντία" τις καὶ σχληρὰ 

ὅτι μέγα ἀγαϑὸν ἀρετὴ καὶ εἰς τὸ a εἰρημένον. Ὑμεῖς μὲν χαὶ 

πρώην. α τηῖξ dem haken » danach vermag ich nicht aufzulösen. 

ὅτι ἐπισφαλὲς τὸ εἰς ϑέατρον ἀναβῆναι. Πολλοὺς οἷμαι τῶν πρώην 

εἰς τὸ Οὐ μόνον δέ, ἀλλὰ καὶ χαυχόμεϑα". Ἐπίπονον μὲν γηπόνῳ 

ὅτε πρεσβύτερος προεχειρίσϑη. Αρα ἀληϑῆ τὰ συμβάντα 

εἰς τὸ ᾿Ασπάσασϑε ᾿Ακύλαν χαὶ Πρίσχιλλαν.͵ Πολλοὺς ὑμιῶν οἶμαι 

ϑαυμάζειν 

εἰς τὸ αὐτὸ ῥητόν. "Apa ἐπαιδεύϑητε μιηδὲν εἶναι 

εἰς τὸ Ἔχοντες δὲ τὸ αὐτὸ πνεῦμα. Οἱ σοφώτατοι τῶν ἰατρῶν 

εἰς τὸ αὐτὸ χαὶ πρὸς Μανιχαίους. ᾿Αποστολιχῆς ὑμῖν ἐξηγήσεως 
εἰς τὸ αὐτὸ χαὶ περὶ ἐλεημοσύνης. Τῇ προτέρα συνάξει 

πρὸς τοὺς εἰς τὰς ἱπποδρομίας χαὶ εἰς τὸ Εἰσέλϑετε. Βουλόμενος" 

τῆς ἐνήϑους" ἅφασϑαι 

μετὰ τὰς καλάνδας καὶ κατὰ μεϑυόντων καὶ εἰς Λάζαρον. Τὴν 

χϑὲς ἡμέραν 

εἰς Λάζαρον καὶ περὶ χρίσεως χαὶ ἐλέους. ᾿Εϑαύμασα." ἐθαύμασα 

τὴν ἀγάπην ὑμῶν 

εἰς τὸν Λάζαρον καὶ εἰς τὸ ᾿Απέλαβες". Οὐ τὰ τυχόντα. ἡμᾶς ὥνησεν 

εἰς τὸν Λάζαρον χαὶ περὶ χρίσεως χαὶ εἰς τὸν Ιωσηφ. Ἰῆς τοῦ Λα- 

ζάρου παραβολῆς 

εἰς τὸ Περὶ δὲ τῶν χεκοιμνημένων. Ἡμέρας τέσσαρας ἀναλώ[σαμιεν7" 
εἰς τὸ Χήρα καταλεγέσϑω, καὶ περὶ ἐλεημοσύνης. Εἰς χαιρὸν y τοῦ 

πνεύματος ᾧκχονόμησε 

πρὸς τοὺς ζητοῦντας διὰ τί οὐχ ἐκ μέσου γέγονεν ὁ διάβολος. Ὁ 
ἐν Ἴσαακ ἐπιϑυμήσας 


ar ὅτι ἐχ ῥαϑυμίας ἡ καχία καὶ ἀπὸ σπουδῆς ἀρετή. Ἡμεῖς μὲν πρὸ 


λ 
λα 


λβ 


τῆς χϑὲς ἡμέρας 

ἔπαινος τῶν ἀπαντησάντων καὶ περὶ εὐταξίας. Πολλὴν ὁρῶ τὴν σπουδὴν 
εἰς τὸ Καὶ ἐγένετο τοῦ ἐνιαυτοῦ οὗ ἀπέϑανεν. Χαίρω συντρέχοντας 
ὑμᾶς ὁρῶν 

εἰς τὸ πρῶτον [?] τῶν Παραλειπομένων καὶ περὶ ταπεινοφροσύνης. 
Εὐλογητὸς ὁ ϑεός - καὶ ἐπὶ τῆς γενεᾶς 

εἰς τὸ Eidov τὸν χύριον χαϑιήμενον, καὶ ὅτι δικαίως ἐλεπρῴϑη Ὀζίας. 
Φέρε σήμερον" τὴν κατὰ τὸν Ὀζίαν 

εἰς τὰ Σεραφιμ. Μόλις ποτὲ τὸ χατὰ τὸν “Ὀζίαν 

εἰς τὸ Ὅτε ἦλϑε Πέτρος εἰς ᾿Αντιόχειαν. Μίαν ὑμῶν ἀπελείφϑην 
εἰς τὸ ῥητὸν τοῦ Ἱερεμίου Κύριςξ, οὐχὶ τοῦ ἀνθρώπου ἡ ὁδὸς αὐτοῦ. 
Τῆς ὁδοῦ ταύτης τῆς αἰσϑητῆς 
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ὅτε Σατορνῖλος χαὶ Αὐριλιανὸς ἐξωρίσϑησαν. Πολὺν ἐσίγησα χρόνον VII 936 
[latine: = gr ΠῚ 405 Μ] 


τοῖς καλάνδαις, μιὴ προελθόντος τοῦ ἐπισχόπου. Καϑάπερ χορὸς 
τὸν χορυφαῖον 

εἰς τὸν σταυρόν, λεχϑεὶς ἐν τῷ χοιμητηρίῳ. Πολλάχις ἐζήτησα 
ἀπόδειξις τοῦ χρησίμως τὰς προφητείας ἀσαφεῖς εἶναι. Προφητικὴν 
Ὧν σήμερον 

εἰς τὴν ἀσάφειαν τῆς παλαιᾶς καὶ περὶ τοῦ pin καχηγορεῖν. Χαίρει 
μὲν βουκόλος 


υϑοῦ 
V 563 


I 649 
VI 658 


ὃθ 

μβ πρὸς τοὺς λέγοντας ὅτι δαίμονες τὰ ἀνθρώπινα διοικοῦσιν. Ἐγὼ 

μὲν ἤλπιζον VI 680 
pr περὶ τοῦ μὴ δημοσιεύειν τὰ ἁμαρτήματα, τῶν ἀδελρῶν. Μακχαρίζω 

τῆς σπουδῆς ὑμᾶς VI 695 
„SB περὶ τοῦ μιὴ ἀπογινώσκειν ἑαυτοῦ. Πολλὰς ὑ ὑμῖν ἔχω χάριτας VII 75 
pe ὅτι ἐπικίνδυνον τὸ “πρὸς χάριν δημνηγορεῖν. Ἱχανῶς ὑμῶν οἷαι ΥΠΠ 93 
pe περὶ ἀναστάσεως εἰς τὸ Οἴδαμεν ὅτι ἐὰν ἣ ἐπίγειος. Περὶ δογμά- : 

τῶν ὑμῖν ἔμπροσϑεν VI τὸϑ 
υξ περὶ ἐλεημοσύνης. Πρεσβείαν τινὰ VI 816 
um πρὸς τοὺς καταλείψαντας τὴν σύναξιν καὶ τοὺς veopwerstobe. Ti 

τοῦτο: ὅσον προΐασιν ἡμῖν VI 722 
υϑ εἰς τὴν ἐπιγροιφὴν τῶν πράξεων. Διὰ χρόνου πρὸς τὴν μητέρα ὑμῶν" V 274 
ν ὅτι χρήσιμος. ἡ τῶν Ἰραφῶν ἀνάγνωσις. Ὅταν μὲν εἰς τὴν πτωχείαν VII 111 
va. ὅτι οὐχ ὀκίνδυνον τὸ σιγᾶν. Τὸ μὲν πλέον τοῦ χρέους [III 81 M] 
vB εἰς τὸ Σαῦλος δὲ ἔτι ἐμπνέων. ἾΑρα ταῦτα φορητὰ VIII 60 
vr πρὸς τοὺς ἐγκαλοῦντοις ὑπὲρ τοῦ μιήχους τῶν προοιμίων. Ti ποτε 

ἄρα χρὴ ἡμᾶς ποιῆσαι! [III 107 M] 
vB ὅτι εὐγνωμιονικὸν εἶναι χρὴ καὶ διὰ τί ὁ Αβρααμ. Ei μὲν ἦν δυνα- 

τὸν ὑμῖν εἰδέναι Vig23 
ve πρὸς τοὺς ἐγκαλοῦντας wor διὰ τί εὐϑέως οὐχ ὠνομάσϑη Παῦλος. 

᾿ῬἜνεχάλεσαν ἡμῖν τινὲς V 282 
ve ἐπιτίμησις χατὰ τῶν ἀπολειφϑέντων χαὶ εἰς τὸ Παῦλος χλητός. 

Ὅταν εἰς τὴν ὀλιγότητα ἀπίδω VIII 102 
νξ πρὸς τοὺς μὴ ἀπαντήσαντος χαὶ εἰς τὸ Ἐὰν πεινᾷ ὁ ἐχϑρός. Οὐδὲν 

(ὡς ἔοικεν) ὠφελήσαμιεν V 303 
vn εἰς τοὺς Ναχκαβαίους. Ὡς φαιδρὰ καὶ περιχαρὴς V 633 
νϑ' εἰς Μελέτιον ᾿Αντιοχείας. Πανταχοῦ τῆς ἱερᾶς ταύτης V 536 
ξ εἰς Εὐστάϑιον ᾿Αντιοχείας. Σοφός τις ἀνὴρ καὶ φιλοσοφεῖν V 628 
ξα eis Βερνίχην καὶ Δόμναν. Οὔπω εἴχοσι ἡμέρας ἔχομεν V 418 
£&ß εἰς Πελαγίαν μάρτυρα. Εὐλογητὸς 6 ϑεός, καὶ γοναῖχες V 482 
&y εἰς αἰγυπτίους μάρτυρας. Εὐλογητὸς 6 ϑεός, καὶ αἱ ἐξ Αἰγύπτου V 519 
ξδ εἰς τὸν ἅγιον Βαβύλον. Ὃ χύριος ἡμῶν Ἰησοῦς Χριστὸς V 442 
ε εἷς ᾿Ιουβέντιον [2] καὶ Μάξιμον]. Ö μακάριος Βαβύλας Υ 532 


πρὸς τοὺς Ἕλληνας ἀπόδειξις ὅτι ϑεὸς 6 Χριστός. ᾿Επειδὴ πολλοὶ 
τῶν ἀνθρώπων. VI 622 
πρὸς τοὺς σκανδαλιζομένους" ἐπὶ τῇ οἴκο[νομιία 9. ᾿Ιατρῶν μὲν παῖδες VII 


ἐξ ὁ ἀγροῦ διὰ χρόνου ἐλϑὼν καὶ περὶ μετανοίας. "Apa μέμνησϑε ἡμιῶν δ 763 
εἰς τὸν μάρτυρα Βαρλααμ. Συνεχάλεσεν ἡμᾶς V 493 
εἰς τὸν μάρτυρα Ῥωμανόν. Πάλιν μαρτύρων μνήμη Υ 488 
εἰς τὸν μάρτυρα Λουκιανόν. Ὅπερ χϑὲς ἐδεδοίχειν V 529 
εἰς τὸν ἱερομάρτουραι Ἰγνάτιον. Οἱ πολυτελεῖς καὶ φιλότιμοι Υ 498 
εἰς τὸν μάρτυρα Ἰουλιανόν. Εἰ ἐν τῇ γῇ τοιαῦται V 620 
ὅτι τὸν ἑαυτὸν m ἀδικοῦντα οὐδεὶς βλά[φει]. Οἶδα μὲν ὅτι τοῖς 

παχυτέροις VII 36 
πρὸς Δημήτριον περὶ κατανύξεως. γώ σε ὁρῶν, ὦ μαχάρις Δημήτρις VI 138 
πρὸς Στελέχιον περὶ κατανύξεως. Καὶ πῶς ἔνι γενέσϑαι τοῦτο VI 151 
πρὸς τοὺς πολεμοῦντας τοῖς ἐπὶ τὸ μονάζειν ἐνάγου[ σιν]. Ὅτε τὸν 

ἐν Ἱεροσολύμοις νεὼν VI 161 
πρὸς ἄπιστον πατέρα. ἹἸχανὰ μὲν οὖν καὶ ταῦτα. VI 170 
πρὸς πιστόν. Φέρε δὴ καὶ πρὸς τὸν πιστὸν πατέρα ὟΙ 184 


πρὸς Θεόδωρον ξχπεσόντα. Lig δώσει τῇ χεφολῇ VI 60 
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πα πρὸς τὸν αὑτὸν Θεόδωρον. Ei καὶ δάχρυα χαὶ στεναγμοὺς VI 5 


πβ πρὸς ᾿Ολυμπιάδα λόγος ε. II 577 M 
my πρὸς Σταγείριον. Ἔδει μὲν ἡμᾶς. ὦ φίλτατε VI 84 
πὸ πρὸς τὸν αὐτόν. Ἱκανὰ μὲν οὖν χαὶ τὰ εἰρημένα VI 120 
πε πρὸς τὸν αὐτόν. Ταῦτα μὲν αν ὑπὲρ τῆς τοῦ VI 102 
πς πρὸς νεωτέραν χηρεύουσαν. Ὅτι μὲν χαλεπὴν ἔλαβες VI 296 


ne πρὸς τὴν αὐτὴν περὶ μονανδρίας. Τὸ μὲν τὰς ἀπείρους ὁμιλίας ΥἹ 804 
πὴ πρὸς τοὺς ἔχοντας συνεισάχτους. Ἐπὶ μὲν τῶν προγόνων τῶν ἡμετέρων VI 214 
πϑ περὶ τοῦ m τὰς κανονικὰς συνοιχεῖν ἀνδράσιν. Οἴμοι, οἴμοι, φυχή VI 230 


4 περὶ παρϑενίας. Τὸ τῆς παρϑενίας χαλὸν VI 244 
dam. ae. Φιλο.... πρὸ ε ἡμερῶν τῆς Χριστοῦ γενέσεως. Ἐγὼ μὲν 

χαὶ σήμερον V 505 
aß εἰς τὴν Χριστοῦ γέννησιν. "A πάλαι μὲν πατριάρχαι V511 
ar εἰς τὸ Od ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν ὅτι ol πατέρες. Οἱ ναῦται τοῦτο μάλιστα V 343 
cd εἰς τὰ φῶτα. Πάντες ὑμεῖς Υ 522 
ἀε εἰς τὴν εἴσοδον τῶν ἀϊ [so] νηστειῶν [folgt von späterer hand τω 

σαβα]. Φαιδρὰ σήμερον ἡμῖν VI 824 
Ge τῇ μεγάλῃ ε. Ὀλίγα ἀνάγκη V 547 
ἐξ τῇ μεγάλῃ mapaoreny. Σήμερον ὁ χύριος ἡμῶν V 567 
am εἰς τὸ πάσχα. ᾿Απεϑέμεϑα τῆς νηστείας vl 
Gy εἰς τὸν παραλυτιχὸν τὸν An ἐτῶν. Eöroynrds ὁ ϑεός " nad ἑκάστην 

μέραν" V 264 
ρ εἷς τὴν το ἡ Kat ὅτε σταυροῦ μινείαν V 595 
pa εἰς τὴν v. Πάλιν ἑορτὴ V 601 


pß eis τοὺς ἁγίους πάντας. δό τῷ ϑεῷ. Ἔξ οὗ τὴν ἱερὰν πανήγυριν V 614 


Es ist sichere aussicht vorhanden, daß mir eine sorgfältige abschrift 
eines dem zehnten jarhunderte angehörenden starken folianten koptischer 
übersezungen des Chrysostomus zum geschenke gemacht werden werde. so 
gründlich der 'ekel vor denen ist, welche in Deutschland mich befeinden, 
so lebhaft ist andererseits das verlangen, das in mich gesezte vertrauen. der 
nicht-deutschen gelehrten zu rechtfertigen: wenn es irgend geht, werde*ich 
diese mir noch unbekannte version meiner bibliotheca aegyptiaca einverleiben. 


Wenn den philologen oder den naturforschern ein arbeitsfeld offen stünde, 
das auch nur annähernd so reiche ernte verspräche wie etwa das studium 
des Chrysostomus — ähnliche vorwürfe hat die theologie zu hunderten —, 
von welchen scharen, mit welchem eifer und erfolge würde es bebaut werden. 
der teil der jugend, welcher dem anscheine nach sich der theologie widmet, 
ist an sich ebenso fähig und bei richtiger anleitung ebenso willig zu arbeiten 
und zu leisten wie die philologen und naturforscher, aber ihm fehlen die 
vorbedingungen der arbeit — die freie kirche, und die erlaubnis, bei den sich 
aus der forschung ergebenden tatsachen und anschauungen auch beharren zu 
dürfen. daß diese vorbedingungen fehlen, dafür ist nicht jene jugend, dafür 
sind ganz allein die regierungen verantwortlich. 

Des Ieremias 4, 3 aufforderung stand 1868 über der vorrede meiner 
Genesis: sie ist noch heute nicht befolgt. 
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Erklärung. 

Des am 16 Juni 1374 zu Berlin verstorbenen professors Emil Roediger 
sohn Iohannes, zur zeit oberbibliothekar zu Königsberg in Preußen, schrieb 
mir unter dem 21 Oktober 1881, daß nach dem ihm vorliegenden originale 
das im jare 1353 der philosophischen fakultät zu Halle von seinem vater 
über mich erstattete gutachten nichts von dem enthalte, was ich in meiner 
schrift aus dem deutschen gelehrtenleben 74 als den inhalt desselben an- 
gebe: er sprach die erwartung aus, daß ich in folge dieser mitteilung meine 
am angefürten orte über seinen vater gemachten äußerungen zurücknemen werde. 

ich habe in erwiderung seines schreibens herrn Iohannes Roediger unter 
dem 24 Oktober des jares meine bereitwilligkeit erklärt, was ich gesagt 
öffentlich zu widerrufen oder zu modificieren, sowie ich mich von dessen un- 
haltbarkeit überzeugt haben würde, und ich habe herrn Roediger zu gleicher 
zeit abschrift des amtlichen — ich bitte, dieses eigenschaftswort nicht zu 
übersehen — aktenstücks zugehn lassen, aus welchem ich geschöpft hatte. 
herr Roediger hat sich überzeugen müssen, daß die in meinem buche als 
quintessenz des über mich gefällten urteils der fakultät zu Halle angefürten 
ausdrücke wörtlich in diesem — amtlichen — aktenstücke stehn: meine 
berechtigung kann nicht angezweifelt werden, aus dem urteile der philoso- 
phischen fakultät zu Halle auf das urteil dessen zu schließen, der als das 
einzige sachverständige mitglied dieser fakultät in dem vorliegenden falle al- 
lein befugt war sie zu beraten, und der, wie mir ausdrücklich gesagt — nicht: 
geschrieben — worden ist, ein gutachten abgefaßt hatte. 

herr Iohannes Roediger hat auf meine antwort umgehend erwidert, daß 
in der ganzen art seines vorgehns deutlich genug ausgesprochen sei, daß 
er an meinem guten glauben nicht gezweifelt habe, und mich — worum ich 
ihn gebeten — ausdrücklich ermächtigt, dies in meiner zu erwartenden be- 
richtigung zu erwänen. 

zugleich hat er mir abschrift jenes gutachtens mitgeteilt. 

ich stehe nicht an zu erklären, daß dies gutachten zu dem am ange- 
fürten orte von mir gesagten nicht die mindeste veranlassung gibt, daß es 
wolwollend und völlig sachgemäß gehalten ist, und von mir selbst nicht 
anders geschrieben worden sein würde. 

darum neme ich alles was ich dort gegen den verstorbenen Emil Roe- 
diger gesagt, ausdrücklich zurück, und gebe meinem schmerze darüber aus- 
druck, ihm — wenn auch one meine schuld — unrecht getan zu haben. 
ich habe selbst am schwersten durch das — mittelst eines amtlichen akten- 
stückes — in mich gepflanzte mistrauen gelitten. 

herr Iohannes Roediger wußte den widerspruch des gutachtens seines 
verstorbenen vaters mit dem fakultäts-gutachten nicht zu deuten. ich wußte 
es um so weniger, als mir bekannt war, daß die fakultät in irer damaligen 
zusammensezung mir wohl wollte, und daß sie one eine zwingende äußerung 
ires — einzigen — technikers sich über mich nicht ungünstig würde haben 
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vernemen lassen: hat doch dieselbe fakultät nur fünf und ein halbes jar 
später mich als Roedigers nachfolger berufen zu sehen gewünscht. 

ich habe gehörigen orts unter einsendung meiner vorlagen um aufklä- 
rung gebeten, indem ich — was, weil selbstverständlich, nicht einmal nötig 
gewesen wäre — zugleich ausdrücklich hervorhob, daß ich von dem mir 
werdenden bescheide gebrauch für die öffentlichkeit zu machen haben werde. 

herr statsminister von Goßler schrieb mir darauf unter dem 15 No- 
vember 1881, aktennummer 2696 UI, wörtlich wie folgt: 

Ew. Hochwürden erwidere ich auf die Anfrage vom 28 v. Mts., daß 
der Erlaß des Herrn Staatsministers von Raumer an Sie vom 1 Fe- 
bruar 1854 — U102 — ergangen ist, nachdem ein Gutachten der 
philosophischen Fakultät zu Halle von dem damaligen Kurator der 
Universität Halle in Abschrift vorgelegt worden war. 

Ich habe in einem buche den verstorbenen Roediger — in gutem glau- 
ben, und auf grund einer amtlichen urkunde — angegriffen: ich mußte ihm 
auch in einem buche, nicht in einer zeitschrift, eine ehrenerklärung geben. 
ich mußte als gentleman diese erklärung so bald wie möglich geben: darum 
steht sie auf diesem blatte, auf welches sie an sich nicht gehört. 

Goettingen 25 November 1881. Paul de Lagarde, 


Erklärung. 

Wärend ich mich in Rom aufhielt, ist als beilage zum zweiten hefte 
der zeitschrift der deutschen morgenländischen gesellschaft mit dem datum 
des 5 März 1881 ein wider mich gerichteter — »zu weiterer klarstellung« 
betitelter — aufsaz des herrn Albrecht Weber erschienen, gegen welchen 
ich, schon um objektiv den tatbestand ermitteln zu lassen, die hülfe der 
gerichte angerufen haben würde, wenn ich rechtzeitig dazu im stande ge- 
wesen wäre: durch die presse begangene vergehn sind nur innerhalb der 
ersten sechs monate ires daseins zu belangen. das schicksal, welches auf 
die klage des oberstleutenant Blankenburg hin den herausgeber des durch 
die vorfälle des November 1880 auch außerhalb des kaufmannsstandes be- 
kannt gewordenen herausgeber des berliner börsencouriers, herrn Salo Fränkel, 
betroffen, hat man aus der Vossischen zeitung vom 2 November 1881 in 
weitesten kreisen erfaren. 

was ich gegen herrn Albrecht Weber zu klagen gehabt und zu klagen 
habe, ist in meinen armenischen studien 1877, im anderen bande meiner 
Symmicta und in meinem schriftehen »aus dem deutschen gelehrtenleben« 1880 
mit ausreichender deutlichkeit vorgetragen. nur wer die eben angefürten 
bücher sorgfältig und als geschworener gelesen, hat das recht zu urteilen. 

herr Weber hat gegen meine auseinandersezungen nichts einwenden 
können, was ich hiermit ausdrücklich hervorhebe. 

er hat dafür dinge vorgebracht, welche mit der streitfrage gar nichts 
zu schaffen haben. 

herr Weber hatte 1855, one vom armenischen etwas zu verstehn, mein 
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schriftchen zur urgeschichte der Armenier in der schmählichsten weise in den 
kot gezogen. dies schriftchen ist nachmals von herrn FrMüller in Wien ab- 
geschrieben, und Müllers abschrift ist allgemein gelobt worden. woraus folgt, 
daß herr Albrecht Weber mich zu unrecht getadelt hatte. vergleiche Jacob 
Grimm kleine schriften V 446. alles das für herrn Weber wenig ehrenvolle 
beiwerk seiner leistung übergehe ich, da es bereits genügend beleuchtet ist. 
es ist für die beurteilung meiner behauptungen völlig gleichgültig, ob 
ich am 28 Januar: 1855, als ich, zu einer zeit, in der ich herrn Weber 
nicht zu hause wußte, die in den aktenstücken 111, 88 erwänte visitenkarte 
an herrn Webers türe abgab, von meiner frau begleitet war — ich war es 
— oder nicht: es ist dafür völlig gleichgültig, ob ich zwei briefe an Napo- 
leon den dritten geschrieben habe oder nicht. aus dem deutschen gelehr- 
tenleben 71 unten. 

Herr Weber erklärt selbst 15, daß er mir »eine strafe« erteilt. 

strafen werden in Preußen vom richter im namen des königs zuerkannt. 
herr Weber aber ist nicht richter, sondern beklagter, und zwar überwiesener 
beklagter. 

strafen werden überall für unrecht zuerkannt, aber niemals dafür, daß 
ein in der unerhörtesten weise angegriffener und geschädigter sich wehrt, 
und die warheit an den tag bringt. 

Da herr Weber sich gestattet hat, meine frau zu erwänen, stelle ich 
fest, daß, als ich jene visitenkarte an der tür des (wie ich wußte) von hause 
abwesenden herrn Weber abgab, ich auf das unzweideutigste ausgesprochen 
habe, daß ich mit herrn Weber zu reden gar nicht wünsche. danach wird 
jedermann die behauptung würdigen, daß ich »unter weiblichem schuzes 
herrn Weber »besucht« habe: herr Weber phantasierte, als er sie aufstellte. 

an den praesidenten Napoleon Bonaparte habe ich allerdings als un- 
längst dreiundzwanzig jar gewordener am 2 Januar 1851 — eilf monate vor 
dem statsstreiche — den brief geschrieben, welchen herr Bordier und nach 
ihm herr Weber abgedruckt hat. ich bin mir bereits, als auf diesen brief 
die antwort des herrn Mocquard eineieng, darüber klar geworden, daß ich 
mit’ ihm einen dummen streich gemacht: ich war im Januar 1851 ein uner- 
zogener, das leben nicht kennender romantiker, der noch jezt die folgen 
seiner nie geleiteten jugendträume zu tragen hat. es ist aber beispiellos 
gemein, im jare 1881 einen mann von 53 jaren für das verantwortlich zu 
machen, was er im alter von 23 jaren, in einem ganz von den heutigen 
anschauungen abweichenden, von ihm nicht freiwillig gewälten, sondern ihm 
überlieferten ideenkreise stehend, in gutem glauben an die berichte seiner 
nächsten blutsverwandten getan hat. ich habe 1851 sehr viele überzeugungen 
mit mir herum getragen, welche ich habe aufgeben müssen: niemand darf be- 
haupten, daß ich je eine meinung um eines äußerlichen vorteils willen gehegt 
oder geändert habe: im gegenteile, ich habe zum schaden meines fortkommens 
auch der macht gegenüber stets nur das bekannt was ich nach dem stande 
meiner einsicht für recht und wahr hielt. meine lebensschicksale und die 
beiden bände meiner deutschen schriften sind dafür beweis genug. 

man vergleiche übrigens das in jeder deutschen universitätsbibliothek 
zu findende — wie ich ausdrücklich hervorhebe, im jare 1867 veröffentlichte — 
schriftchen »nachrichten über einige familien des namens Boetticher« 49. 

als Bordiers buch erschienen war, habe ich, inmitten einer damals 
Preußen feindlichen umgebung lebend, um dem state Preußen unannemlich- 
keiten und schiefe gesichter zu sparen, indem ich ausdrücklich behauptete, so- 
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gar die von mir vordem unterrichteten tertianer und seceundaner leicht davon 
überzeugen zu können, daß man mir aus jenem briefe einen vorwurf mit 
grund nicht machen könne, eine mühsam erkämpfte existenz preisgebend, am 
12 April 1872 den minister Falk um meine entlassung aus dem preußischen 
statsdienste ersucht, auch noch heute aufzuzeigende schritte getan, meinen 
lebensunterhalt mir auf neuen banen zu erwerben. der minister hat dies 
mein gesuch meinen amtsgenossen vorgelegt, und auf grund des von diesen 
gefällten verdikts sind am 23 April 1872 der curator und der prorector der 
Georgia-Augusta — die herren AvWarnstedt und EBertheau — zu mir ge- 
kommen, um mir zu erklären, daß zu einem schritte, wie ich ihn getan, 
nach der überzeugung meiner collegen ein grund nicht vorliege, und daß 
man mich bitte, mein entlassungsgesuch zurückzuziehen: die worte des herrn 
eurators lauteten sogar so freundlich, daß ich anstand neme sie anzufüren. 
darauf hin bin ich in meiner stelle geblieben, und bin des glaubens, daß 
durch mein nachweisbar sehr ernst gemeintes entlassungsgesuch und durch 
das urteil meiner collegen und vorgesezten schlechterdings jedem die be- 
rechtigung entzogen ist, die romantik des eben in das leben eintretenden 
jünglings dem vielgeprüften und reichlich bewärten manne vorzuwerfen. 

was meinen zweiten, am 6 November 1867 abgegangenen brief an den 
kaiser Napoleon III anlangt, so wußte herr Weber, als er mir nachsagte 
mich durch ihn »in hochmütiger praetension vor einem fremden potentaten 
prostituiert« zu haben, aus dem von ihm in der zeitschrift der deutschen 
morgenländischen gesellschaft XXXI »beurteilten«, also ihm jedenfalls ganz 
bekannten anderen bande meiner Symmicta 140, daß als ich dem kaiser Na- 
poleon die bitte, mehr als Eine handschrift der Septuaginta auf einmal ge- 
liehen erhalten zu dürfen, in einem jeder zeit vorlegbaren schreiben vortrug, 
ich dies unter mitwissen des preußischen statsministers HvMühler getan 
habe, welcher mich — dies teile ich öffentlich erst jezt mit: herr Weber weiß 
es schon seit anderthalb monaten — unter dem siegel des ministeriums bei 
herrn Benedetti eingefürt hatte, damit ich mit diesem das nähere über mein 
gesuch verabreden könnte: ich habe damals, da herr Benedetti verreist war, 
nicht mit dem botschafter, sondern mit dem geschäftsträger, herrn Lefevre 
de Behaine, verhandelt. herr Weber schämt sich nicht, einen, wie er wußte, 
von einem preußischen minister gebilligten und unterstüzten schritt »aus 
hochmütiger praetension hervorgegangene prostituierung vor einem fremden 
potentaten« zu nennen: die warheit ist diesem gelehrten freilich gleichgültig, 
sowie es sich um rache handelt. 

meine an Napoleon III geschriebenen briefe mir vorzuwerfen hinderte 
herrn Weber nicht einmal die jeden andern zum nachdenken und schweigen 
zwingende tatsache, daß herrn Webers amtsgenosse Theodor Mommsen in 
Bordiers buche ebenfalls eine rolle spielt. dem character des mich hier be- 
schäftigenden »treuen gliedes der evangelischen kirche« oder »treuen jüngers 
Christie — die beiden ausdrücke besagen genau dasselbe — ist messen mit 
zweierlei maß durchaus entsprechend. 

Da es mir im interesse der ehre des deutschen gelehrtenstandes wün- 
schenswert erschien, daß herr Weber selbst die widerlegung seiner verleum- 
dungen überneme, habe ich in einem eingeschriebenen briefe am 7 December 
1881 unter mitteilung des tatbestandes die philosophisch -bistorische klasse 
der berliner akademie der wissenschaften ersucht, irem mitgliede Albrecht 
Weber zum wiederfinden seines bessern selbst und zu einer öffentlichen ab- 
bitte zu verhelfen. 
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der von mir auf den jaresschluß gesteckte termin für eine entsprechende 
benachrichtigung ist ungenuzt verstrichen: ich veröffentliche also das vor- 
stehende mit dem bemerken, daß von nun ab herr Albrecht Weber und seine 
genossen für mich nicht mehr vorhanden sind. ich habe besseres zu tun, 
als mich gegen die verleumdungen eines menschen zu verteidigen, der längst 
nicht mehr satisfactionsfähig, und der jezt nicht mehr ernst zu nemen ist. 
mag er weiter »klar stellen« so viel ihm beliebt: es darf mir gleichgültig sein. 

Da ich genauer als irgend ein lebender weiß, wie schwer es ist, auf dem 
gebiete der semitischen, koptischen, persischen philologie und der patristik 
tätig zu sein: da ich nicht glaube, daß so leicht ein anderer auf diesen 
feldern mit der energie und aufopferung arbeiten werde, mit der ich auf 
inen gearbeitet habe: da ich aber wünsche, daß auf alle fälle auf inen die 
arbeit fortgehe, so hatte ich in einem am 11 Juni 1872 bei dem universi- 
tätsgerichte Goettingen errichteten testamente die berliner akademie der 
wissenschaften zu meiner erbin mit dem auftrage eingesezt, die zinsen mei- 
nes zu ostern 1860 durch erbgang in meinen besiz gelangten vermögens und 
aller etwa noch in meinen besiz gelangenden summen zur unterstüzung der 
ausgabe semitischer, koptischer, persischer, griechisch oder lateinisch patri- 
stischer texte zu verwenden. 

wenn nun jezt die leistungen des herrn Albrecht Weber seine kollegen 
von der akademie nicht zu einem einschreiten veranlassen, so fehlt der oben 
genannten klasse die für die verwaltung meiner stiftung wesentlichste eigen- 
schaft, der sinn für gerechtigkeit. ich habe darum jenes mein testament 
umgestoßen, und werde mein vermögen anderweitig verwenden. 

Goettingen 20 Januar 1882. Paul de Lagarde. 


Wärend des drucks: 
61, 23 statt XXXII schreibe XXXIV 
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William Wright hat mit unermüdlicher sorgfalt seit dem September 
1880 sich für meine Septuaginta interessiert. ich habe ihm am 13 August 
1881 geschrieben, daß die mir bei weitem genehmste art meine neuen ar- 
beiten zu unterstüzen die sei, durch den ankauf der alten mir das für diese 
ausgelegte kapital heim zu zalen, mir nicht fremdes geld zu schenken, son- 
dern mein eignes wiederzuverschaffen. alle durch almosen geförderte wis- 
senschaft ist eine treibhauspflanze: ich will nur von einer gesunden theologie 
etwas wissen, welche durch das interesse irer jünger one die hülfe von gön- 
nern lebt. so ist es gekommen, daß WWright in der Academy vom 5 No- 
vember 1881 seite 348 zum kaufen meiner früheren arbeiten aufgefordert 
hat. ich wiederhole seine liste in förmlicherer ausfertigung: mag das ver- 
zeichnis auch ein beweis gegen herrn Albrecht Weber und dessen freunde, 
und ein beweis gegen diejenigen sein, welche mir zu helfen verbunden wären, 
und mit absichtlich geschlossenen augen an mir vorbeigehn. ich werde frei- 
lich nieht schlechter dadurch, daß die Albrecht Weber meine feinde sind, noch 
auch dadurch, daß ich, soweit es irgend sich tun läßt, auf eignen füßen stehn will. 

Durch die Dieterichsche sortimentsbuchhandlung (AHoyer) oder durch 

die Dieterichsche verlagsbuchhandlung zu Goettingen sind zu beziehen: 
Reliquiae iuris ecclesiastici antiquissimae syriace. 1856 
Reliquiae iuris ecclesiastiei antiquissimae graece. 1856 (fast vergriffen) 
Titi bostreni contra Manichaeos libri quatuor syriace. 1859 
Geoponicon in sermonem syriacum versorum quae supersunt, 1860 
Constitutiones apostolorum graece. 1862 
Materialien zur kritik und geschichte des pentateuchs [arabisch]. 1867 
Der Pentateuch koptisch. 1867 
Genesis graece. accedunt Hieronymi quaestiones hebraicae in libro Geneseos. 1868 
Prophetae [priores et posteriores] e fide codieis reuchliniani chaldaice. 1872 
Hagiographa chaldaice. 1873 
Psalterium iuxta Hebraeos Hieronymi. 1874 
Psalterii versio memphitica. accedunt psalterii thebani fragmenta parha- 

miana, proverbiorum memphiticorum fragmenta berolinensia. 1875 
Psalmi 1—49 arabice in usum scholarum. 1875 
Psalterium [quadruplex] Iob [duplex] Proverbia arabice. 1876 
Symmicta: erster band. 1877 

a. aus zeitschriften 

b, hebräische handschriften in Erfurt 

c. ein fragment des arztes Africanus 

d. aus Friedrich Rückerts nachlasse 

e. Epiphaniana 
Deutsche schriften. erster band. 1878 

a. über das verhältnis des deutschen staates zur theologie, kirche 

und religion. ein versuch nicht-theologen zu orientieren. 1873 
b. gedichte 
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ὁ. über die gegenwärtige lage des deutschen reichs. ein bericht. 1875 
d. zum unterrichtsgesetze 
- e. die religion der zukunft 
Praetermissorum libri duo. 1879 
a. Eliae nisibeni interpres (Thomas a Novaria) 
b. Gregorii Abulfarag bar Ebhräyä in psalmos scholia 
Veteris testamenti ab Origene recensiti fragmenta apud Syros servata quin- 
que [Exodus Numeri Iosue Regnorum yö]. praemittitur Epiphanii de 
mensuris et ponderibus liber nune primum integer et ipse syriacus 
Symmicta. zweiter band 1880 
a. aus zeitschriften 
b. Moabitica 
ce. zwei proben moderner kritik 
d. vorbemerkungen zu meiner ausgabe der Septuaginta 
e. des Epiphanius buch über maße und gewichte zum ersten male 
vollständig 
. aus einem uncialcodex der Ölementina 
Aus dem deutschen gelehrtenleben. aktenstücke und glossen. 1880 
Deutsche schriften. zweiter band. 1881 
. Gedichte 
. Die Stellung der Religionsgesellschaften im Staate 
. Noch einmal zum Unterrichtsgesetze 
. Die Reorganisation des Adels 
. Die Finanzpolitik Deutschlands 
. Die graue Internationale. 
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